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Aunoncen⸗ F b 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. H. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Lieferit bei 9. Matthias. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
1 67 6 
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Een 2 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 


jene 


Morgen: Ausgabe, 
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Her 


Sonntag, 26. September. 


ahrgang. 


Zeilun 


Annoncen ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 3 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, 1 a. M., ö 
Hamburg, Leipzig, München, | 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Baaſenſtein & Vogler, j 
Rudolph Moſſe. ö 
n Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


wi 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
’ 
Zum Anartal’s:Wedfel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
FJ. Affeltowicz, Walliſchei 67. 
8 Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke, St. Martin. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. 13 
ui Drumme SIE 2 50 
. U. Burde, Ma ZT 
E. Burde jun, St, Abalberfitraie 28, 
Ed. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 b. 
Frenzel & Comp., Markt 56. 
Marcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
Otto Goy, Friedrichsſtraße 21. : 
M. Gräber af: Mühlen: u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 
Ad. Gumnior, Mühlen: u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
x H. 5 Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
K. Kahlert, Waſſerſtraße 6. 
M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 
L. A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
J. — 8 8 12 25 Nr. 2. 
F. W. Plagwitz, itzenſtraße 23. 
Bruno Radt, Markt 70 und Breite⸗Straße Nr. 6. 
Anton Radomski in Ferzyce. 
Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 
Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
Hu 2 Seidel, Mubienſtraße Nr. 14. 
A. Streich, Sapiehaplatz Nr. 10 b. Se 
Hugo Spindler, (Carl Heinr. Ulrici & C.) Breiteſtr. 14. 
Guſt. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerber: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Paul rg Sapiehaplatz Nr. 7 
Jul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 89. 5 . 
N Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
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SS Zur Frage der Arbeiter⸗Verſicherung. 


Wir haben früher mehrfach anläßlich des wiederholt im 
Reichstage geſtellten Stumm'ſchen Antrags die Frage der Arbei⸗ 
ter⸗Verſicherung, welche Fürſt Bismarck jetzt „energiſch zum Ab⸗ 
chluß bringen will“, erörtert. Wir gehen daher vorderhand auf 
die prinzipielle Seite der Angelegenheit um ſo weniger von Neuem 
ein, da hierzu ein Anlaß vermuthlich ſehr bald wieder vorliegen 
wird, nämlich wenn die Grundlinien der von dem Kanzler in's 
Auge gefaßten Löſung des Problems bekannt werden. Dagegen 
dürfte es als Vorbereitung für die in Ausſicht ſtehenden Erörte⸗ 

rungen nützlich fein, einige Spezialfragen in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, deren Erledigung die Vorausſetzung jedes poſitiven Schrit⸗ 
tes zum Ziele iſt. 5 

Zunächſt: wer wird unter den „Arbeitern“ verſtanden, 
welche vom Staate angehalten werden ſollen, durch Verſicherung 
einer Penſion für die Jahre der Arbeitsunfähigkeit zu ſorgen; 

err Stumm hatte bei ſeinem Antrage nur die „Fabrikarbeiter“ 
im Auge, wohl hauptſächlich aus der ganz zutreffenden Erwä⸗ 
gung, daß zur Einordnung in einen Zwangskaſſen Verband, ſo⸗ 
wohl behufs Sicherung regelmäßiger Beitrags⸗Zahlung, als we⸗ 
en der Nothwendigkeit, die Beiträge nach der Geſundheitsgefähr⸗ 
lichkeit der Arbeit zu bemeſſen, eine gewiſſe Stettigfeit der Be⸗ 
ſchäftigung der betr. Arbeiter, ihr dauerndes Verbleiben, wenn 
nicht in einem beſtimmten Fabrik⸗Etabliſſement, ſo doch minde⸗ 
ſtens in einem und demſelben Fabrikations⸗Zweige erforderlich 
ſei. Allein ſobald man zahlenmäßig feſtzuſtellen verſucht, was 
dieſe Einſchränkung bedeutet, fo ergiebt fih, daß damit auch die 
Großartigkeit des Gedankens, der Arbeiterbevölkerung“ die 
Sorge um das Alter abzunehmen, ſich ſehr verflüchtigt. g 
5 Zuvörderſt ſcheiden vermöge jener Beſchänkung die Arbeiter 
der Hausinduſtrie vollſtändig aus — was aber, wie vor einem 
Jahre der Regierungskommiſſar in der Reichstags⸗ 
— bemerkte, leichter geſagt, als ausgeführt iſt, weil die 
Grenze, wo der Arbeiter aufhöre, Fabrikarbeiter zu ſein, und 
Hausarbeiter werde, nach der eigenartigen Natur der hier in Be⸗ 
tracht kommenden, alle gewerblichen Betriebsformen unmerklich in 
einander überführenden, Induſtrieen thatſächlich ſehr ſchwer zu 
nden ſei. Man brauche ſich nur die Verhältniſſe der Seiden⸗ 
und Sammtweberei in der Krefelder Gegend, die der Kleineiſen⸗ 
Anduſtrie im bergiſchen Lande, die der Holzbildhauerei und Uhren⸗ 
Industrie auf dem Schwarzwalde, der Spielwaren Induſtrie 
dem Thüringer Walde, die verſchiedenen, den Bekleidungs⸗ 
gewerben angehörenden industriellen Beſchäftigungen auf und am 
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Erzgebirge, die Verhältniſſe der Weberei und Wirkerei und die 
der Zigarrenfabrikation in manchen großen Städten zu vergegen⸗ 
wärtigen. Eine Ausdehnung der Zwangsverſicherung auf dieſe 
und ähnlich gegliederte Induſtrien werde ſtets an der praktiſchen 
Undurchführbarkeit ſcheitern müſſen. Unanwendbar erſcheint fer⸗ 
ner die Zwangsverſicherung — bei welcher ja behufs Sicherung 
der Zahlung der Beiträge immer regelmäßiger Abzug derſelben 
vom Lohne und ein ebenſo regelmäßiger Beitrag des Arbeitge⸗ 
bers vorausgeſetzt wird — auf die landwirthſchaftlichen Fabri⸗ 
kationen, welche nur während eines Theiles des Jahres betrie⸗ 
ben werden; auch Herr Stumm nahm fie in feinem Geſetzvor⸗ 
ſchlage aus, nicht minder die Arbeiter der eigentlichen Landwirth⸗ 
ſchaft. Eine fernere, dem Geſetze nicht unterſtellbare Gruppe, ſo 
ſagte der Regierungskommiſſar in der Kommiſſion, bilde die große 
Maſſe der Arbeiter, welche in der Wäſche⸗, Kleider, Putz⸗ und 
Luxus⸗Induſtrie beſchäftigt ſeien und von denen ein nicht gerin⸗ 
ger Bruchtheil je nach den ſtark wechſelnden Bedürfniſſen des 
durch die Saiſon und durch die Mode beherrſchten Marktes be⸗ 
ſtimmten Fabrikationszweigen und beſtimmten Etabliſſements in 
kurzen Perioden ſich zuwendet und ſich wieder entzieht. Dieſe 
fluktuirende Arbeitermenge gehöre immer nur zeitweiſe entweder 
der Fabrikinduſtrie überhaupt oder doch einer beſtimmten Fabri⸗ 
kation oder gar einem beſtimmten Etabliſſement an. Erſteres 
vereitele, Letzteres erſchwere ihre Einordnung in einen Zwangs⸗ 
kaſſenverband. Ebenſo wenig wird dieſelbe betreffs der bloßen 
Tagelöhner möglich ſein, welche heute in einem der Betriebe ar⸗ 
beiten, die zwangskaſſenpflichtig werden ſollen, morgen eine durch⸗ 
aus andere Beſchäftigung haben. Die Arbeiter des Kleingewer⸗ 
bes endlich, d. h. die Handwerksgeſellen, werden bei derartigen 
Projekten, auch bei dem Stumm'ſchen, nicht in Betracht gezogen, 
weil man annimmt, daß für ſie die Altersverſorgung in der ſpäte⸗ 
ren Selbſtändigkeit als Meiſter liege — eine Vorausſetzung, die 
übrigens inſofern ſehr willkürlich iſt, als ſeitens der „gelernten“ 
Arbeiter ein beſtändiger Uebergang aus dem Klein- in den Groß⸗ 
betrieb und umgekehrt ſtattfindet. 

Wie ſich nun, wenn alle dieſe Verhältniſſe in Betracht ge⸗ 
zogen werden, die ſozialpolitiſche Bedeutung der Zwangsverſiche⸗ 
rung geſtaltet, das hat ebenfalls der Regierungskommiſſar in der 


vorjährigen Kommiſſion dargelegt. Die letzte 8 
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Verkehrs und aller ſonſtigen Betriebe, nicht als erzeugende 
Gewerbe bezeichnet werden können, die Zahl von rund 2,420,000 
Arbeitern; davon gehöre höchſtens ein Drittel, mit 800,000 
Arbeitern, dem Großbetriebe an, und hiervon dürften höchſtens 
drei Viertel, mit 600,000 Arbeitern, der Fabrikinduſtrie zuge⸗ 
rechnet werden. Scheide man nun alle oben bezeichneten, für 
die Zwangskaſſenverſicherung nicht geigneten Betriebszweige, ſcheide 
man ferner die Frauen und die jugendlichen Arbeiter aus, ſo 
werde die Zahl der Arbeiter Preußens, welche unter das vorge⸗ 
ſchlagene Geſetz als obligatoriſche Kaſſenmitglieder fallen würden, 
auf mehr als 350,000 ſchwerlich zu veranſchlagen ſein; für das 
Reich, für welches die Ergebniſſe der Gewerbezählung noch nicht 
vorlagen, würden ſich die mitgetheilten Zahlen entſprechend erhö⸗ 
hen. Dieſe Zahlen, fügte der Kommiſſar hinzu, ſollen nicht 
angeführt ſein, um die ganze Frage als der reichsgeſetzlichen Re⸗ 
gelung unwerth hinzuſtellen, ſondern nur um die Anſchauung zu 
unterſtützen, daß die Frage für die wirthſchaftliche und ſoziale 
Lage der Arbeiter überhaupt, wie der Arbeiter in den Gewerben 
beſonders, von ſo entſcheidender und fo dring⸗ 
licher Bedeutung nicht ſei, um ohne einge⸗ 
hende Prüfung der vielen Schwierigkeiten 
ihre Löſung zu übereilen. 


Ein anderes großes Fragezeichen, welches gleich am Eingang 
jeder praktiſchen Erörterung über Arbeiter⸗Verſicherung ſteht, be⸗ 
trifft die Zahlung der Beiträge während eintretender Arbeits⸗ 
loſigkeit. Wir laſſen dabei die Frage, wie es bei Zwangs⸗ 
verſicherung zu halten wäre, wenn die Arbeitsloſigkeit die Folge 
einer Ausſperrung oder eines Strikes iſt, ganz bei 
Seite, eine Frage, welche auf das Ernſteſte das Koalitionsrecht 
berührt. Aber wie ſtellt ſich die Sache bei Arbeitsloſigkeit, die 
einfach dadurch bedingt wird, daß der Arbeitgeber genöthigt iſt, 
wegen Verringerung der Produktion die Zahl ſeiner Arbeiter zu 
verminden? Das iſt bekanntlich ein Fall, der nur zu häufig 
eintritt. Schriftſteller, welche die Arbeiter⸗Verſicherung wiſſen⸗ 
ſchaftlich behandelt haben, betonen deshalb, daß die Verſicherung 
gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit die wichtigſte ſei, weil jede 
andere davon abhänge. Ohne ſie ſcheint denn auch die erzwun⸗ 
gene Altersverſicherung kaum durchführbar. Eine Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit nun iſt, da es dafür eine auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Berechnung ruhende Grundlage nicht geben kann, nur ver⸗ 
möge der weiteſtgehenden Geg enſ eitigkeit möglich: die 
jeweilig arbeitenden Genoſſen müſſen eben aufbringen, was zur 
Erhaltung der nothgedrungen feiernden erforderlich iſt; doch der⸗ 
artige Opfer wird man niemals durch ſtaatlichen Zwang auflegen 
können, ſie ſind nur auf der Grundlage der Freiwilligkeit denk⸗ 


rung der 


Menſchen 


bar. Giebt man dies aber zu, dann räumt man ein, daß die 
Zwangs Verſicherung nur durchführbar wäre mit Hilfe der 
Freiwilligkeit — und man ſteht vor einer Ungereimtheit, 
vor einem argen Widerſpruch in ſich ſelbſt! 

Was wir hier hervorgehoben, iſt keine „Doktrin“, ſondern 
gehört dem Gebiete unbeſtreitbarer Thatſachen an; man wird ja 
4 — wie die „Sachverſtändigen“ des Kanzlers ſich dazu ſtellen 
werden. 
PPP | 


Deutſchland. 


— Berlin, 24. September. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“. Heſ⸗ 
ſiſche Parteiverhältniſſe.] Wenn wir in den Leit⸗ 
artikeln der „Nord d. Allg. Zeitung“, die fo oft zu 
Meinungsverkündigungen des Herrn Reichskanzlers benutzt wer 
den, allemal den Ausdruck der jeweiligen Anſchauungen und 
Pläne der maßgebenden Regierungskreiſe erblicken ſoll, ſo 
würden wir zu der gewiß irrigen Anſicht gelangen, daß in 
dieſen Kreiſen eine geradezu krankhafte Reaktions- 
ſucht herrſche. Das deutſche Volk iſt danach ſo grundverderbt 
geworden, ſeine tiefe Entſittlichung und Verwilderung verſchlim⸗ 
mert ſich in ſor rapiden Progreſſionen“, daß es eigentlich keinem 
Deutſchen verdacht werden könnte, wenn er, des Vaterlandes 
überdrüſſig, auswanderte, unter ſittlicheren Nationen — und 
wären es auch nur Montenegriner, Bosnier, Zulukaffern oder 
Südſeeinſulaner — ſeinen dauernden Wohnſitz nähme und die 
Tugenden der neuen Landsleute annähme. Heute empfiehlt das 
Organ zum ſo und ſo vielten Male dringend die Wiedereinfüh⸗ 
rung körperlicher Züchtigung, ſo wie Aenderung des deutſchen 
Strafgeſetzbuchs dahin, daß Trunkenheit niemals als Mil⸗ 
derungsgrund oder gar als Strafausſchließungsgrund gelten 
dürfe. Ferner wirft es einen hervorragenden Theil der Schuld 
an der allgemeinen Verwilderung — auf die Preſſe'), na⸗ 
mentlich auf die Witzblätter, vorläufig noch ohne Betonung der 
Nothwendigkeit, für „Kladderadatſch“, „Wespen“, „Ulk“ u. dgl. 
die Zenſur oder für ihre Redakteure nach dem Rezept des alten 
Tadden⸗Trieglaff im vereinigten Landtage, neben der Preßfrei⸗ 
heit den Galgen wieder einzuführen. Koloniſation und Erſchwe⸗ 
Heirathen gegen die vermeintliche Ueberproduktion von 
hat das tugendhafte Blatt auch bereits empfohlen; 
vermuthlich wird es, der herrſchenden ſtaatsſozialiſtiſchen Strb⸗ 
mung entſprechend, bald in vollem Ernſte Geſetzentwürfe ankün⸗ 
digen, wonach — entſprechend den Vorſchlägen des weiland 
ſchwäbiſchen Zollparlaments⸗Demokraten, ſpäteren öſterreichiſchen 
ſlavophiliſchen Miniſters Profeſſors Dr. Schäffle — Niemand 
ſich verheirathen darf, bevor er nicht durch Nachweis von Ver⸗ 
ſicherungspolicen ſeine Mitmenſchen dagegen ſicher geſtellt hat, 
ſeine etwa aus der Ehe entſproſſenden Kinder ernähren zu 
müſſen. — Der Reichstagsabgeordnete Dr. Gareis, einer der 
drei Nationalliberalen, deren Anſchluß an die Sezeſſtoniſten ſicher 
erwartet wurde, hat, zwar nicht für das ganze Großher⸗ 
zogthum Heſſen, deſſen nationalliberale Partei ſich ſon⸗ 
derbarer Weiſe heſſiſche Fortſchrittspartei nennt, aber für die 
Provinz Oberheſſen ausgeſprochen, daß man ſich den Luxus der 
Sezeſſion nicht erlauben, alſo doch wohl fein getreu bei Herrn 
von Bennigſen bleiben müſſe. Die Alt-Nationalliberalen ſollten i 
dieſes Diktum nicht für ſich geltend machen; die treue Provinz 
Oberheſſen hat nur drei Abgeordnetenſitze — den des freikonſer⸗ 
vativen Freiherrn von Rabenau (Gießen), der kein Mandat 
wieder annimmt, den des Sezeſſioniſten Schröder (Friedberg) 
und den des ſezeſſioniſtiſcher Sympathien verdächtigen Abgeord⸗ 
neten Gareis (Alsfeld). Letzterer iſt ganz ſicher, daß die ober⸗ 
heſſiſchen Nationalliberalen, ſofern ſie nicht inzwiſchen fortſchritt⸗ 
lich geworden ſind, ſo ziemlich einmüthig ſezeſſioniſtiſch ſind. 
Der heſſiſche Parteitag der Fortſchrittspartei in Darmſtadt hat 
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In der Wiederzulaſſung der Prügelſtrafe Seitens der Ge⸗ 
richte (nicht der Polizei) in den Men Fällen (Brutalitäts⸗, 
Unſittlichkeitsvergehen 2c.), ſowie im Geltenlaſſen der Trunkenheit als 
Milderungsgrund bei Verbrechen nur in ſorgfältigſter Erwägung 
des einzelnen Falls vermöchten wir eine Reaktion nicht zu erblicken. 
Die Ausfälle, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ binſichtlich der Preſſe 
macht, ſind jedoch geradezu exorbitant. Sie verlangt energiſches Ein⸗ 
ſchreiten gegen die Preſſe wegen „völliger Untergrabung jeglicher 
Autorität in Staat und Gemeinde“ und vor Allem gegen die Wi 
blätter. Um einen Begriff von der Diktion dieſes neuen Reformarti⸗ 
kels der „N. A. Z.“ zu neben, genüge folgender gegen die Preſſe ges 
richteter Satz aus demſelben: 

„Die Gleichheit aller Menſchen vor Gott und dem Geſetz iſt 
ein ſchöner und erhabener Gedanke, die Gleichheit im e un⸗ 
ſerer modernen Tagesliteratur aber ſcheint nur in dem Recht zu 
beſtehen, alles Höhere und Erhabenere (darunter ver⸗ 
ſteht die „N. A. 3.” natürlich ſich ſelbſt) in den Sumpf 
der eigenen Gemeinheit und Erbärmlichkeit 
berabzuziehen, jede Autorität über den Haufen zu werfen und 
damit die Civiliſation ſelbſt zu verleugnen.“ 

Bekanntlich 888 ſich Nichts in der Welt ſo ſehr, jegliche Auto⸗ 
rität in Staat und Gemeinde zu untergraben, als die Art und Weile. 
wie die „N. A. 3.“ angeblich für dieſelbe einzutreten liebt. 

Red. der „Poſener Ztg.“ 
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Unter den Türken herrſcht große Bewegung; 


ſtündlich weitere beſtimmte Direktiven. 


auch den dort Betheiligten die Ueberzeugung gewährt, daß in 
den bisher von den nationalliberalen Abgeordneten Bamberger, 
Dernburg, Martin und Heyl beſetzten Kreiſen der Provinzen 
Rheinheſſen und Starkenberg künftig nur ſezeſſioniſtiſche oder 
fortſchrittliche Abgeordnete gewählt werden. 

— Von der bei der Flottendemonſtraton bethei⸗ 
ligten deutſchen Korvette „Viktoria“ erhält die 
„Weſer⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen, welche bis zum 7. d 
reichen 

Am 1. September war die Korvette in Brindifi eingetroffen; am 
folgenden Tage begrüßte ſie die Ankunft des italieniſchen Panzerſchiffs 
„Formidable“ und der engliſchen Kanonenböte „Talren“ und Helicon“. 
Am 4. d. Mis. kam für die „Viktoria“ die Depeſche ar, ſofort in See 
nach Raguſa zu gehen; Sonntag Morgen — 5. d. — verließ die Kor⸗ 
vette Brindiſi und kam am Abend deſſelben Tages bei 12 Knoten Fahrt 
in dem ſchönen, geräumigen und romantiſch gelegenen Hafen von Ra⸗ 
guſa an. Hier erſt hörte unſere Korvette, daß Raguſa der Sammel⸗ 
punkt einer internationalen Flotte werden ſollte, die gegen die Türken 
demonſtriren ſollte. Die in Brindiſi angetroffenen engliſchen Schiffe 
hatten ebenfalls Weiſung erhalten, hierher zu gehen und an der ſich in 
Kurzem vollziehenden Anſammlung von öſterreichiſchen, italieniſchen, 
ruſſiſchen und neuen engliſchen Schiffen war deutlich zu erkennen, daß 
etwas Wichtiges ſich in Vorbereitung befand. Beſtimmtes aber wußte 
man noch gar nicht, die durch den Telegraphen übermittelten Befehle 
wurden blindlings ausgeführt; auf weitläufige Erklärungen für uns 
läßt ſich dieſer nie ein. Die Flotte beſtand aus 14 Schiffen mit einem 
engliſchen, einem öſterreichiſchen, einem italieniſchen und einem ruſſi⸗ 
ſchen Admiral. Die Franzoſen wurden ſtündlich erwartet. Mit der 
über Brindiſi kommenden Poſt hörte man hier, daß ihre Eskadre aus 
zwei Panzern und der Yacht „Hirondelle“ beitehen ſollte. Dieſe „Hiron⸗ 
delle“ iſt das Fahrzeug, welches der letzte Napoleon für ſeinen perſön⸗ 
lichen Gebrauch noch kurz vor ſeinem Sturze ſich in Havre bauen ließ. 
Die erſten Tage gingen mit gegenſeitigen Beſuchen und Ausübung 
aller bei einem Zuſammenſein ſo verſchiedener Flottenabtheilungen üb⸗ 
lichen Zeremoniells hin. Die engliſchen Offiziere der „Alexandra“ und 
„Temeraire“ machten unſerer Korvette den erſten Beſuch, dann folgten 
die italienischen und öſterreichiſchen Offiziere, erſt ſpäter die rufſiſchen. 
In derſelben Reihenfolge wurden die Viſiten erwidert — dabei war 
ein fortwährendes Salutiren; über Raguſa lagerten Tage lang die 
dicken Rauchwolken des Geſchützfeuers. Am 7. September wurde für 
das europätſche Geſchwader die Parole zur Parade gegeben — am 
Tage vorher war von einem deputirten Offizier des ruſſiſchen Flagg⸗ 
ſchiffs mitgetheilt worden, daß am 7. September der Krönungstag des 
ruſſiſchen Kaiſers ſei. Die Schiffe hatten daher ſämmtlich über die 
Topen geflaggt und um 12 Uhr Mittags wurde überall ein Salut 
von 21 Schuß gefeuert. An Bord des ruſſiſchen Flaggſchiffs vereinig: 
ten ſich ſodann ſämmtliche Schiffskommandanten zu einem Diner, wel⸗ 
ches der ruſſiſche Admiral zu Ehren des Tages gab. Der Hafen von 
Gravoſa bietet natürlich ein ungemein lebhaftes, intereſſant gefärbtes 
Bild. Von Hitze hatten die Schiffe nicht ſehr zu leiden, da die Bora 
fie ziemlich abgekühlt hatte. Die Poſt via Brindiſi wird durch 4 eng⸗ 
liſche und 1 öſterreichiſches Fahrzeug geregelt, hatte aber bisher (7. d. 
M.) weder für die fremden Schiffe, noch für unſere Korpette Ent⸗ 


I — 4 * über den eigentlichen Zweck unſerer Zuſammenziehung ge⸗ 
brach 


t — es kurſiren viele ſich widerſprechende Gerüchte. Der eng⸗ 


liſche Vizeadmiral Seymour, dem ſich die Schiffe hier unterſtellt ha⸗ 


den, macht einen guten imponirenden Eindruck. — Kurz vor Abſen⸗ 
dung dieſer vorſtehenden Mittheilungen kam noch die Nachricht an 
Vord unſerer Korvette, daß die Oeſterreicher und Ruſſen 2000 Monte⸗ 
negriner an Bord nehmen und gegen die Türken ausſchiffen wollen. 
9 ſie wollen Eee 

Duleigno aufbrechen. — Man erwartet von den Reqzerungen 
Fündig m f ftiven.. Es iſt m 7. d. M. 8 
Kommandanten glauben mit Beſtimmtheit, ſoweit ſie aus eigener An⸗ 
ſchauung die Lage der türkiſchen Politik an der Küſte und den Zweck 
des Juſammenſeins überſehen können, daß die nächſte Poſt die Ordre zum 
Aufbruche nach Dulcigno, von wo die getährlichiten Nachrichten hierher 


nach Raguſa gelangen, bringen wird. 

Man ſchreibt der „N. Z.“: „Alle Angaben über die 
künftige Beſetzung des bairiſchen Geſandtſchafts⸗ 
boſtens in Berlin entbehren der Begründung. Es iſt ſehr 
unwahrſcheinlich, daß Herr v. Rudhardt nach Berlin zurückkehren 
wird. Die Schwierigkeiten für die bairiſche Regierung, einen 


geeigneten Nachfolger zu finden, find noch nicht gehoben.“ 


— Es liegen zwei aus dem Arbeitsmini⸗ 
Der Einzelne. “) 
Von Julie Dungern. 
(Fortſetzung.) 
4. Kapitel. 
Des „Einzelnen“ Bekenntniß. 
Zwei Stunden ſpäter lag Fräulein Deniſe von Merenil 
im heftigen Fieberparorismus und der herbeigerufene Arzt aus 
Romantin erklärte die Patientin in Todesgefahr. 
Madame Gertrud weinte und Horace Verne, welcher her⸗ 
beigerufen war, kniete in ſtummer Verzweiflung an ihrem Bette. 
Im Vorzimmer ſtand ein Mann, todtenblaß aber trockenen 
Auges, deſſen Glieder wie in Todes⸗Konvulſionen zitterten, und 
deſſen Lippen keinen Laut hervorzubringen vermochten. 
Es war Franz Veru, dem der Arzt beim Fortgehen ge⸗ 
ſagt hatte: vor dem morgenden Tage könne er für nichts ſtehen, 
die junge Dame ſcheine eine furchtbare Nervenerſchütterung er⸗ 


litten zu haben, ihr Lachen und Weinen ſei ſelbſt für ihn, den 


= 


R 


alten Praktiker, entſetzlich zu hören; nur eine große Freude 
könne ſie wiederherſtellen.“ 

Nachdem „der Einzelne“ einige Minuten überlegt hatte, 
ging er in das Schlafzimmer, ergriff die Hand von Horace und 
ſagte: „Kommen Sie mit mir.“ 

Seine Stimme hatte einen harten, befehlenden Klang, 
der ſelbſt auf Horace Vernef wirkte, denn er folgte ihm ohne 
Widerrede. 

Franz Veru zog den jungen Edelmann in den Park. Dort, 
an einem unbelauſchten Platz ſtehen bleibend, ſagte er zu ihm: 
„Herr von Verne, das Fräulein ſtirbt, wenn ſie nicht ihre 
Gattin wird.“ 

„Das iſt nun eine Unmöglichkeit, ſeitdem ſie Alles weiß“, 


rief Horace in wilder Verzweiflung. 


Rt. 


„Es iſt durchaus möglich, wenn es gelingt, die Wahrheit 


an den Tag kommen zu laſſen.“ 


5 


danke Dir! 


„Franz!“ rief der Edelmann, im Ausbruch einer freudigen 
Regung, „auch Du glaubſt an die Unſchuld meines Vaters, ich 
Aber wie kann man es beweiſen?“ 


*) Nachdruck verboten. 
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x Bee Frage: 
ſterium kommende Reſkripte vor, welche einiges 
öffentliche Intereſſe beanſpruchen. In einem an die Oberpräfi 
denten gerichteten Reſkript giebt Herr Maybach der Hoffnung 
Ausdruck, daß die ſtattgehabte Entlaſtung der Baubeamten von 
bureaukratiſchen Superrevifionen die Berufefreudigkeit derſelben 
erhöhen und der Tüchtigkeit und Gediegenheit der Baupro⸗ 
jekte zu Gute kommen dürfte. Um letzteren Zweck um fo 
ſicherer zu erreichen, erſcheint es dem Miniſter wünſchenswerth, 
daß die bautechniſchen Lokal⸗ und Mittelinſtanzen die Mitwir⸗ 
kung der höheren Baubeamten der Provinz finden und daß unter 
dem Vorſitze des Oberpräſidenten oder ſeines Vertreters zu dieſem 
Behufe gemeinſame Konferenzen der Bau⸗ 
beamten, welche eine Bereicherung der Erfahrungen und 
Kenntniſſe aller Betheiligten herbeiführen würden, anzuberaumen 
ſeien. Im Falle der Berathung beſonders wichtiger Gegenſtände 
wünſcht der Miniſter vorher davon Anzeige zu erhalten, um 
unter Umſtänden einen Vertreter in die Sitzung abordnen zu 
können. — Ein anderes Reſkript des Herrn Maybach giebt den 
königlichen Eiſenbahnkommiſſariaten zu Berlin 
und Breslau zur raſcheren, leichteren und ökonomiſcheren Er⸗ 
ledigung ihrer Amtsgeſchäfte in ihrem ſehr weiten Amtebereiche 
die Ermächtigung, ſich die Unterſtützung der königlichen Direktionen 
zu erbitten. Es gilt dies beſonders auch von der Vornahme der 
durch Reſkript vom 4. d. M. angeordneten detaillirten Revi⸗ 
ſionen der Bahnanlagen. Der Miniſter macht dabei darauf 
auſmerkſam, daß eine „möglichft neutrale“ Direktion zu ſolchen 
Reviſionen herangezogen werde und ſpeziell eine zu revidirende 
Privotbahn, wo thunlich, nicht von der „zunächſt benachbarten“ 
königlichen Direktion revidirt werde. 


— Der Kultusminiſter hat unter dem 10. d. Mts. eine 
Prüfungsordnung für Turnlehrer erlaſſen, welche 
ſofort an die Stelle der für die Prüfung der Turnlehrer bisher 
maßgebenden Beſtimmungen tritt. Die erſte Prüfung nach Maß⸗ 
gabe der neuen Prüfungsordnung wird im Monat Februar k. J. 
in Berlin ſtattfinden. Die Einrichtung von Prüfungskommiſſionen 
in den Provinzen bleibt vorbehalten. 

Die Prüfungsordnung beſtimmt, daß zur Abhaltung der Prüfungen 
eine Kommiſſion gebildet wird, welche aus dem Direktor der königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt als Vorſitzenden, dem Unterrichts⸗Diri⸗ 
genten, dem ordentlichen Lehrer ſowie dem Lehrer der Anatomie dieſer 
Anſtalt und einem anderen, vom Kultusminiſter zu ernennenden Mit⸗ 
pliebe beſtehen ſoll. Zugelaſſen werden zur Prüfung Bewerber, die 
ereits die Befähigung zur Ertheilung von Schulunterricht vorſchrifts⸗ 
mäßig erworben haben, Studirende, jedoch nicht vor vollendetem fünften 
Semeſter, ausnahmsweiſe auch andere Bewerber, wenn ſie eine gute 
Schulbildung nachweiſen und das 20, Lebensjahr überſchritten haben. 
Diejenigen, welche dem preußischen Staatsverbande nicht angehören, 
können nur durch Vermittelung ihrer Landesbehörde oder deren dies⸗ 
feitigen Vertreter zugelaſſen werden. Die Prüfung findet in der Regel 
im Februar und zwar in der königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu 
Berlin ſtatt. Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. Januar beim 
Miniſter erfolgen und zwar bei Lehrern durch die vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde, bei den Anderen direkt. Die Prüfung iſt eine theoretiſche 
(ſchriftliche und mündliche) und eine praktiſche. Die Ichriftlih" Prüfung 
beſteht in Anfertigung einer Klauſurarbeit aus dem Bereiche des Schul⸗ 
turnens und je nach dem Ermeſſen der Kommiſſion auch in Beantwor⸗ 
tung einzelner Fragen aus dem Geſammtgebiete der Prüfungs⸗Gegen⸗ 
ſtände. Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf die Kenntniß der 
wichtigſten Erſcheinungen aus der Geſchichte des Turnweſens, nament⸗ 
lich der neueren Zeit, auf die Aufgabe und Methode des Turn⸗ 
unterrichts, auf die Beſchreibung und Entwickelung von Turnübungen, 
auf Beſtimmuug und Begrenzung des Uebungsſtoffes für die vor⸗ 
geſchriebenen Altersſtufen und Schulklaſſen, auf die Kenntniß der Turn⸗ 
literatur und Turnſprache, auf die Beſchreibung der für das Schul⸗ 
turnen geeigneten Uebungsgeräthe und die Art ihrer Verwendung, auf 
die Anlage und Einrichtung der Turnräume, auf die Kenntniß des 
menſchlichen Körpers nach Re Bau und feinen Lebensäußerungen, 
auf die beim Turnen zu beobachtenden Geſundheitsregeln ſowie auf 
die erſten nothwendigen Hilfsleiſtungen bei vorkommenden Unfällen, 
endlich bei denjenigen Bewerbern, welche keine Lehrerprüfung abgelegt 


haben, auf die Kenntniß der wichtigſten Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
prunbfäge. Die praktiſche P ch 41 die Dar 


rundſe prakti rlfung erſtreckt 
erlichen Fertigkeit in den Uebungen des Schulturnens und auf die 


Ablegung von Probelektionen zum Nachweis des erforderlichen Lehr⸗ 
Ng Diejenigen Bewerber, welche zugleich Fecht⸗ oder Schwimm⸗ 

nterricht ertheilen wollen, werden in dieſen Fächern beſonders geprüft. 
Die vor dem Eintritt in die Prüfung zu entrichtende Gebühr beträgt 
. für das Zeugniß iſt eine Stempelgebühr von 1,50 Mark zu 
entrichten. 

— Wenn man es in den maßgebenden Kreiſen auch nicht 
gern hören mag und es in Abrede ſtellen will, es bleibt dennoch 
wahr: in Folge ihrer neuen Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik 
it die Reichsregierung den bewährten und trefflichen Tradi⸗ 
tionen Preußens auf dieſen Gebieten untreu geworden. 
Noch bis in die neuere Zeit hinein hatte man in ſteuer⸗ und 
wirthſchaſtspolitiſchen Fragen keine andere als nüchterne, ſach⸗ 
liche, freifinnige Erwägungen walten laſſen und noch im Juli 
1867 konnte die preußiſche Regierung, was die „Volksztg.“ zur 
guten Stunde hervorhebt, in einem ihr ergebenen hannöverſchen 
Blatte, um die Sympathien der annektirten Bevölkerung für ſich 
zu gewinnen, von ſich Folgendes ſchreiben laſſen: 

„Wir ſind Preußen geworden und werden es bleiben. Was be⸗ 
deutet das für den kleinen Mann? Das bedeutet zunächſt, daß er 
gerechter und ſomit geringer beſteuert werden wird als früher, wo die 
Steuern nicht nach richtigen Grundſätzen veranlagt wurden, und das 
bedeutet ferner, daß er in Folge der Befreiung der Arbeit durch Auf⸗ 
hebung der Zunftgerechtſame, ſoweit ſie ſchädlich ſind, in den Stand 
geſetzt ſein wird, feine Kräfte beſſer zu verwerthen, feine Fähigkeiten nach 
allen ihm paſſenden Richtungen hin ſpielen zu laſſen und ſomit bei Eifer 
und Geſchick mehr zu verdienen. Das bedeutet ſodann Freizügigkeit 
für den Arbeiter, der ſein Brot zu ſuchen genöthigt iſt, wo er es fin⸗ 
det, ein beſonders werthvoller Beſitz, und Aufhebung der Erſchwerung 
des Heirathens, gleichfalls ein Gewinn der vorzüglich der weniger be⸗ 
mittelten und der mittelloſen Klaſſe zu Gute kommt, und ſehr 
empfindliche, Mißſtände, ſehr unbehagliche Weiterungen verſchwinden 


laſſen wird. 

Ein Offiziöſer von heute würde von der preußiſchen bez w. 
Reichsregierung juſt das Gegentheil hervorzuheben und Mühe 
haben, es im Lichte der Anerkennung und des Lobes erſcheinen 
zu laſſen. 


— Auf den in Düſſeldorf abgehaltenen 4. Kongreß 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
dürften ſelbſt unſere Schutzzöllner nicht mit beſonderer Ge⸗ 
nugthuung zurückblicken. Mit der Zollpolitik, welche bisher die 
Thätigkeit des Verbandes vornehmlich in Anſpruch genommen 
hatte, hat er ſich diesmal gar nicht beſchäftigt. Die Herren 
Induſtriellen haben ſich damit begnügt, ſich behaglich der ihnen 
zugefallenen Schutzzölle zu freuen und einer Stelle im Bericht 
des Geſchäftsfuͤhrers, nach welcher die deutſche Induſtrie auf den 
weiteſten Export bedacht ſein muß und deshalb die Frage des 
Abſchluſſes der Handelsverträge „nunmehr ernſtlich ins Auge 
gefaßt werden wird“, Beifall zu ſpenden. Daß die Herren für 
die letztere Frage nicht mit größerem Eifer eingetreten ſind, iſt 
allerdings nicht verwunderlich, nachdem ſie ſeit Jahren das 
Prinzip der autonomen Zollgeſetzgebung mit ſolcher Energie pro: 
klamirt haben. Den öffentlichen Verhandlungen über das Schul⸗ 
weſen, über die Freihafenſtellung der Hanſeſtädte und über ge⸗ 
werbliche Hilfskaſſen wird Niemand eine hervorragende Bedeu⸗ 
tung nachrühmen können. Sie litten, wie es ſcheint, unter dem 


nach einer Korreſpondenz der „Hamb. Börſenhalle“ deutlich zu 


Tage getretenen Umſtande, „daß mit alleiniger Ausnahme des 
Allen gemeinſamen Zuges nach möglichſt ausgiebigem Schutze des 
von jedem Einzelnen ſpeziell betriebenen Zweiges „nationaler“ 
Arbeit, in keiner Frage ein gemeinſamer Standpunkt ſich erkennen 
ließ.“ Aus dieſem Grunde mag auch wohl der Ausſchuß des 
Verbandes in ſeiner vorbereitenden Sitzung die Währungs⸗ 
frage und die Eiſenbahntariffrage von der Tages⸗ 
ordnung der General-Verſammlung geſtrichen haben. Ein beſon⸗ 


endlich an den Tag kommen“, rief „der Einzelne“, brach aber 
dann in leidenſchaftliches Weinen aus. „Ach Herr Horace, wenn 
ich nicht ſo feige geweſen wäre, wenn ich früher geſprochen hätte, ſo 
wäre unſer Fräulein jetzt nicht in Lebensgefahr! Die ganze 
Umgegend iſt betrogen worden, Ihr Herr Vater war unſchuldig 
und Herr von Merenil hat ſeine Frau nicht umgebracht! Denn 
Beide wurden ermordet!“ 

Horace ſtieß einen Ruf des Erſtaunens aus. 

„Das iſt die genaue Wahrheit“, fuhr Franz fort, „ich war 
damals noch ein Kind, aber die ſchrecklichen Ereigniſſe dieſer Nacht 
ſind mit feurigen Zügen in meine Seele gegraben.“ 

Kalter Schweiß ſtand auf Horace's Stirne, er ſah betäubt 
auf den Redner. 

Dieſer fuhr fort. 

„Sehen Sie, Herr Horace, das Fräulein, Sie und ich — wir ſind 
drei arme Menſchen, welche man flieht; dieſem Zuſtand muß ein 
Ende gemacht werden. Man nennt mich „den Einzelnen“, weil 
ich ſeit fünfzehn Jahren in der Einſamkeit dieſes Waldes lebe 
und niemals zu heirathen gedenke. Glauben Sie nicht, daß auch 
ich gerne ein Häuschen im Dorfe gehabt, und eine Frau, welche 
mir Kinder geſchenkt hätte, die ich ſo leidenſchaftlich liebe?“ 

„Und warum wollteſt Du niemals heirathen, armer Franz“, 
ſagte der Edelmann theilnehmend, „Du biſt ein jo tüchtiger Ar- 
beiter, ein ſo braver Menſch, da findet ſich doch leicht eine 
Gefährtin.“ 

Aber Veru ſenkte den Kopf und entgegnete: „Wenn Sie 
Alles wiſſen werden, Herr, ſo begreifen Sie auch, warum ich 
nicht heirathe. Hören Sie zu. Ich zählte erſt acht Jahr, als 
mein Vater als Gärtner auf dem Schloſſe Sapiniéres arbeitete; 
er war dort ſchon von den früheren Beſitzern angeſtellt geweſen, 
der alte Clappier hatte ihn behalten, ebenſo Herr von Merenil. 
Er war Wittwer und wollte ſich nicht mehr verheirathen, wir 
kochten uns ſelbſt unſere Suppe, ich beſuchte die Dorfſchule und 
hatte ſchon damals die Neigung zur Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit in mir, die mich zu einem „Einzelnen“ gemacht hat.“ 

„Mein Vater nannte ſich Jerome, er war ein finſterer, ein⸗ 
ſilbiger Mann geworden, ſeit meine Mutter, die er ſehr geliebt, 
todt war. Seine einzige Leidenſchaft war das Geld. Er 


„Ich beweiſe es. Nach vierzehn Jahren wird die Wahrheit | ſtammte nicht aus der Gegend, ſondern war mit einer Truppe 


Maurer, welche eine Arbeit auszuführen hatten, dahin gekommen 
und dann Gärtner geworden; doch oft ſchimpfte er über dieſen 
Stand und behauptete, die Maurer bezögen höheren Tagelohn. 
Leider hatte er die Gewohnheit des Trinkens angenommen, und 
haßte, nüchtern oder trunken, vor Allem die wohlhabenden 
Klaſſen. 

„Warum“, ſchrie er oft im Wirthshauſe, indem er mit der 
mächtigen Fauſt auf den Tiſch ſchlug, „warum legen dieſe Leute 
die Hände in den Schoß, während wir die unſeren blutig 
arbeiten müſſen? Gott iſt ungerecht!“ Er ließ ſich ferner ſehr 
gern aufrühreriſche Schriften vorleſen, wo immer von den 
Rechten des Menſchen die Rede war, und nie von feinen Pflich⸗ 
ten, denn er ſelbſt konnte ja weder ſchreiben noch leſen, dafür 
beſuchte er um ſo öfter die Schenke der alten Makbet. 

„Iſt es dieſelbe, die jetzt ſo oft nach Sauſſeur kommt, um 

zu betteln?“ 
5 „Dieſelbe. Auch ſie hat Clappier auf dem Gewiſſen. Ihr 
Mann, welcher Wilddieb war, ſtarb im Gefängniß. Damals 
hielt ſie eine Schänke, wo alle arbeitsſcheuen Burſche der Gegend 
ſich verſammelten und von Politik ſprachen und eine Maſſe 
ſchlechter Schriften herbeiſchleppten, worin geſagt wurde, daß 
jeder Menſch auf der Erde das Recht auf zehn Morgen Landes 
und ebenſoviele Wieſen und Weinberge habe und dann jeden 
Tag weißes Brod eſſen könne.“ 

„Mein Vater hörte dies Alles und es ſchlug Wurzeln in 
ſeiner Seele und während des Leſens trank er unaufhörlich, fo 
daß er dann ſchließlich Alles zuſammenſchlug.“ 

„Ein einziger Menſch vermochte ſeinen harten und wilden 
Charakter zu bändigen. Es war dies Meiſter Clappier; der ver⸗ 
ſtand es, meinen Vater durch Feuer und Waſſer gehen zu laſſen, 
und er benutzte dieſen Einfluß zu ſchrecklichem Zweck. Mein 
Vater hatte ſich einen kleinen Strich Landes gekauft und Clap⸗ 
pier ihm das Geld dazu vorgeſchoſſen, natürlich zu unerhörten 
Zinſen. Dieſe waren ſchwer zu erringen, obgleich mein Vater 
wacker arbeitete. Clappier hatte die erſte Hypothek auf unſer 
Beſitzthum und das Recht, meinen Vater in Zeit von vierund⸗ 
zwanzig Stunden aus ſeinem Eigenthum zu vertreiben. Manches 
Mal, wenn er getrunken hatte, gerieth er in Wuth und 
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deres Intereſſe bietet dagegen ein anderer Punkt, der ſich auf 
die bisher unter der Aegide des Zentralverbandes und aus deſſen 
Mitteln beftrittene Preßagitation bezieht. Das „H. B.⸗H.“ 
wird darüber geſchrieben: * g 
„Der Zentral⸗Verband und die mit demſelben zuſammenwirkenden 
Intereſſentenkreiſe haben für dieſe Zwecke ſehr erhebliche Mittel auf⸗ 
ewendet, die ſich nach mehrſachen Hunderttauſenden berechnen. Damit 
15 Zeitungen gekauft, andere ſubventionirt, Flugblätter und Kor⸗ 
reſpondenzen herausgegeben und zahlreiche Federn beſoldet, die manch⸗ 
mal an den merkwürdigſten Orten ſaßen. Jetzt aber, nachdem der Zweck 
erreicht iſt, die Schutzzölle eingeführt find, iſt auch die Opferwilligkeit 
der Herren Induſtriellen auf ein Minimum geſunken. Mit anderen 
Worten, ſie wollen für Preßzwecke und ſonſtige Agitationsmittel kein 
Geld mehr hergeben und dem Ausſchuſſe it ſchließlich nichts anderes 
übrig geblieben, als dieſe Thatſache anzuerkennen, nachdem ſelbſt der 
Verſuch, eine Ausſchußſitzung zuſammen zu bringen, welche die Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln zur Fortſetzung der bisherigen Preßthätig⸗ 
keit in die Hand nehmen ſollte, mißlungen war. neu gewählte 
Vorſitzende, Herr Haßler aus Augsburg, kündigte dies der heutigen 
General⸗Verſammlung in zarter Weiſe an, indem er ihr mittheilte, der 
Ausſchuß habe, wie er ſich euphemiſtiſch ausdrückte, beſchloſſen, hinfort 
die Preßthätigkeit des Verbandes auf die „Volkswirthſchaftliche Kor⸗ 
reſponden;“ zu konzentriren. Auf Deutſch heißt es nichts Anderes, als 
daß die übrigen bisher mit Unterſtützung des Zentral⸗Verbandes zu 
Agitationszwecken erſchienenen Zeitungen und Korreſpondenzen auf⸗ 
hören ſollen zu erſcheinen, daß die an andere Zeitungen bezahlten 
Subventionen aufhören müſſen und daß die für die Zwecke des Ver⸗ 
bandes „gewonnenen literariſchen Kräfte“ jetzt, nachdem ſie ihre Schul⸗ 
digkeit gethan, erſucht werden ſollen, zu gehen. Da einige der ſo 
kur er Hand außer Nahrung geſetzten literariſchen Kräfte über die ihnen 
zu Theil gewordene Behandlung einigermaßen entrüſtet ſind und ſelbſt 
hier am Orte ſich in ibren Aeußerungen gar keinen Zwang an⸗ 
thaten, ſo könnte es möglicherweiſe noch zu intereſſanten Enthüllungen 
kommen.“ = 5 
— Die Handelskammer zu Worms, welche in ihrem 
ſoeben ausgegebenen Jahresbericht für 1878/1879 der neuen 
Wirtbſchaftspolitik großes Lob ſpendet, verwahrt 
ſich doch auf das Entſchiedenſte gegen die Einführung der 
Surtaxe d' Entrepot. Es ſei noch ſehr fraglich, meint fie, ob 
es wirthſchaftlich nicht gerechtferrigt ſei, daß große ang wie 
London ꝛc, den Markt für überſeeiſche Produkte bildeten. Dort könne 
der deutſche Wollſpinner für ſeine Zwecke beſſer und billiger die auſtra⸗ 
liſche Wolle ſich auswählen, als in Sydney oder gar in 1 oder 
Bremen. Der große Welthandel ſei nun einmal kosmopolitiſcher Natur 
und laſſe ſich nicht in Grenzpfähle bannen. „Wir können,“ fährt ſie 
fort, „in dem Projekte einer Surtaxe nur die Abſicht erblicken, den 
deutſchen Seeſtädten eine Entſchädigung für das zu bieten, was ſie 
durch die Zollerhöhungen verloren haben, und dieſe Entſchädigung auf 
uns abzuwälzen. Die geſchichtliche Entwickelung des Handels iſt nicht 
von Zufälligkeiten abhängig, ſondern beruht auf natürlichen Bedingun⸗ 
gen, zu welchen vor Allem die geographiſche Lage zu rechnen iſt. Der 
1 Waſſerſtraße des Rheins und der Nähe der niederländiſchen, 
lgiſchen und theilweiſe auch der franzöſiſchen Häfen haben wir die 
Blüthe unſeres Handels und damit den Wohlſtand unſerer Städte zu 
verdanken. Von hier aus konnten einem großen und ſtark bevölkerten 
Hinterlande die Produkte fremder Länder am leichteſten zugeführt wer: 
den. Soll nun von all den Waaren, welche auf dieſem Wege impor⸗ 
tirt werden, eine beſondere Abgabe erhoben werden, ſo werden wir des 
Vorzugs beraubt, den die natürliche Tage uns bietet. Ein breiter 
Strich Mitteldeutſchlands und Süddeutſchlands würde durch eine ſolche 
Maßregel von uns ferner und den deutſchen Seeplätzen der Nordſee 
näher gerückt werden. Die Zufuhr von Importartikeln in dieſem 
großen Bezirke, welche bisher durch die rheiniſchen Groſſiſten vermittelt 
wurde, ginge bald für dieſe verloren und würde 2 Plätzen 


ganbeimfallen, für welche auf künſtlichem Wege beſſere 
fi demſelben Maße. wie die 


— — ge⸗ 
a 1 aße, Induſtrie hierdurch Schaden 
lite, würden für die große Menge der Konſumirenden des weſtlichen 
Deutſchlands nothwendige und beliebte Konſumtionsartikel künſtlich 
vertheuert und dadurch die Lebenshaltung einer zahlreichen Bevölkerung 
erſchwert. Namentlich würden hierdurch die Kornzölle, die einen 
ſeit ihrer Einführung immer mehr wachſenden Widerſpruch hervorge⸗ 
rufen haben, unter anderem Namen eine außerordentliche Erhöhung 
erfahren.“ „Sollte die Surtaxe bei uns eingeführt werden,“ bemerkt 
die Kammer ſchließlich, „ſo würden ſicher die Niederlande und auch 
Belgien mit Gegenmaßregelg autworen: die dortigen Blätter nennen 
ſchon die deutſchen Kohlen als Objekt eines wirkſamen Retorſionszolls. 
Einen ſolchen Zollkrieg mit dieſen Nachbarn würden wir uns gefallen 
laſſen, wenn wir die Gewißheithatten, einen baldigen Zollfrieden folgen 


rief: „Ich würde ein Verbrechen begehen, nur um Clappier be⸗ 


friedigen zu können!“ Da mein Vater, wie ſo viele Bauern, 
auch Wilddieb war, ſo ging er wohl öfter auf die Jagd und wurde 
eines Tages erwiſcht. Das Gericht von Romantin zeigte ſich 
ſtreng, da er ſchon einige Male aufgeſchrieben geweſen, mein 
Vater wurde zu zwei Monaten Gefängniß und 100 Franks 
Buße verurtheilt.“ 

„Damals hatte der Baron 
Schloß Sapinieres gekauft.“ 

„Als mein Vater aus dem Gefängniß kam, fand er einen 
Gerichtsvollzieher im Hauſe, der Alles wegnahm; ich ſaß in einer 
Ecke und weinte. Glücklicherweiſe hatte mein Vater keine Flinte 
mehr im Beſitz, ſonſt würde er den Gerichtsboten getödtet haben. 
Leider aber ging gerade Meiſter Clappier vorüber und rief 
meinem verzweifelten Vater zu: „Ich will Dein Eigenthum nicht 
verkaufen laſſen und werde bezahlen, wenn Du nur dies Papier 
unterſchreibſt““ Es war eine Quittung über fünfundvierzig 
Louisd'or, zahlbar bei Clappier's erſtem Verlangen. 

„Mein Vater unterſchrieb und der Gerichtsbote ging — aber 
ſeit dieſem Moment war die Laune meines Vaters noch ſchreck⸗ 
licher, und ich hörte ihn oft die furchtbarſten Drohungen aus⸗ 
fiopen. Wenn Clappier ihm begegnete, jo ſagte er wohl, Du 
fiebft, daß ich Dich nicht weiter beunruhige, Jerome, aber Du 
mußt doch einmal ſuchen, mich zu bezahlen. 

„Da wurde mein armer, verblendeter Vater ganz verzweifelt. 
Er arbeitete nicht mehr und wollte ſeine Sorgen vertrinken; nur 
wenn er mich erblickte, nahmen ſeine Züge eine gewiſſe Milde 
an und Thränen traten in ſeine Augen. Ich ſchwöre Ihnen, 
Herr, daß er mich liebte, er war böſe gegen alle Menſchen, aber 
für mich hatte er immer ein Schmeichelwort, vielleicht, wenn er 
mich weniger geliebt hätte — —“ hier konnte Franz Veru vor 
Schluchzen nicht weiter ſprechen. Horace Verne reichte ihm die 
Hand und „der Einzelne“ berichtete weiter. 

„Am Vorabend der ſchrecklichen Nacht des Mordes arbeitete 
mein Vater im Park, als der Baron von Merenil, bleich und 
angegriffen ausſehend, von Paris zurückkam. Er ging zu feiner 
Frau und der Kammerdiener erzählte ſpäter, daß beide Streit 
zuſammen gehabt hätten. Später kam er zu meinem Vater und 
beorderte ihn, zu Clappier zu gehen und ihm zu ſagen, daß er 


von Merenil noch nicht das 


zu ſehen, der alle Intereſſen gleichartig webte. Aber die Idee eines 
mitteleuropäiſchen Zollvereins hält die Kammer für ein Gebilde der 
Phantaſie und verwahrt ſich deshalb auf das Entſchiedenſte dagegen, 
daß wir in einen Kriegszuſtand ohne Ende verſetzt werden. en 
Koſten das weſtliche und ſüdliche Deutſchland zu zahlen haben würde. 
Wie man ſieht, wiſſen ſolche Anhänger der neuen Zollpolitik, welche 
ſelbſt im praktiſchen Leben ſtehen, ſehr wohl einen unbefangenen Stand⸗ 
punkt zu finden und ſich ſogar des für ſie ſonſt unfindbaren Konſu⸗ 
menten zu erinnern, ſobald Schutzzölle in Frage kommen, deren Laſt 
direkt auf ſie fallen würde. a Der 

— Das Reichsamt des Innern hat, wie die „Köln Ztg.“ erfährt, 
die zur Ausarbeitung der neuen Auflage der Pharmacopoea 
germanica berufenen Sachverſtändigen willen laſſen, daß 
die (urſprünglich für den September) feſtgeſetzten Sitzungen derfelben 
erſt Mitte kommenden Monats ſtattfinden werden. 
E Breslau, 23. September. [Zur Lohnbewegung 
im Tiſchlergewerbe.] Die hieſigen Tiſchlermeiſter haben auf 
Grund eines Schriftſtücks, das ihnen die Tiſchlergeſellen vor einigen 
Tagen zugeſandt, eine Kommiſſion zur Verhandlung mit der Geſellen⸗ 
kommiſſion ernannt. Beide Kommiſſionen hatten geſtern Abend Sitzung. 
Die Geſellenkommiſſion verlangte vor Allem eine ſtrikte Durchführung 
der zehnſtündigen Arbeitszeit in allen Werkſtätten und eine Erhöhung 
des wöchentlichen Koſtgeldes, da es hier Regel iſt, daß in den meiſten 
Werkſtätten, gleichviel, ob die Geſellen in Lohn oder Akkord arbeiten, 
allſonnabendlich nur ein Theil des verdienten Lohnes als Koſtgeld ge⸗ 
zahlt wird, während der Reſt nur alle vier oder ſechs Wochen zur Aus 
zahlung gelangt. In der Regel bekommen die Geſellen vier Thaler 
Koſtgeld als Abſchlagszahlung, in manchen Werkſtätten ſehr oft auch 
weniger „und das gleichviel, ob die Geſellen verheirathet ſind oder 
nicht. Um den Nothſtand der Tiſchler zu heben, gab Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Buhl der Geſellenkommiſſion den Rath, eine Petition, von den 
hieſigen mehr als 1400 Geſellen unterzeichnet, an den Reichs⸗ und 
Landtag, ſowie an den Magiſtrat zu richten, worin eine Steuer 
auf die im Tiſchlergewerk zur Verwendung kommen⸗ 
den Maſchinen verlangt wird. Ganz abgeſehen davon, daß dies 
neue Steuerprojeft vielleicht doch irgendwo ein geneigtes Ohr finden 
kann, bleibt die Definition, was eigentlich eine Maſchine iſt, ein ſchwer 
zu löſender Kaſus. Im Grunde find Maſchinen nichts als verbeſſerte 
Werkzeuge, gleichviel, ob dieſelden mit der Hand oder mit Dampf in 
Bewegung geſetzt werden, und man kann nicht wiſſen, da auch, wie 
wir hinreichend zu erfahren Gelegenheit haben, beim Steuergusſchreiben 
der Appetit beim Eſſen kommt, ob nicht jeder Kehl⸗ und Schlichthobel 
als Maſchine zur Verwendung kommen kann. Herr Tiſchlermeiſter 
Künbel wiederum wünſcht, um das Tiſchlergewerk zu heben, daß aus 
Poſen, Faſtenberg u. ſ. w., überhaupt aus der Provinz keine Möbel 
mehr nach hier geliefert werden ſollen. Käme dieſe Anſſcht zur Gel 
tung, jo würden die Zimmerleute unſtreitig gewinnen, indem ſie durch 
Aufſtellung von Schlagbäumen vor jedem Dorf und vor jedem Weiler 
vollauf Beſchäftigung hätten und ſomit ihr Lohn ſteigen müſſe. Die 
5 ſtehen auf einem anderen Standpunkt und beabſichtigen 
die Tiſchlergeſellen in den Orten, aus welchen Tiſchlerarbeiten nach hier 
geliefert werden, zu gleichem Vorgehen zu bewegen, und hoffen, daß 
dann die Möbel von auswärts nach hier nicht billiger geliefert werden 
können und die Konkurrenz fortfaͤllt. Auch hieſige Möbelhändler, welche 
Möbel aus Berlin beziehen, haben erklärt, ihre Möbel aus Poſen, 
Faſtenberg oder anderen Orten der Provinz Schleſien und Poſen be⸗ 
ziehen zu wollen, da ſie jetzt etwas mehr als früher dafür 855 ſol⸗ 
len. Die beiden Kommiſſionen nahmen ſchlietzlich folgende Reſolution 
an, die von den Mitgliedern unterſchrieben der hieſigen Preſſe zuge⸗ 
ſandt werden ſoll. Die Reſolution lautet: „Die heut verſammelten 
Tiſchlermeiſter und Gehilfen erkennen an, daß gegenwärtig der Ver⸗ 
dienſt in unſerem Gewerbe Seren drückend auf die letztere wirkt, daß 
die Meiſter im Allgemeinen das Möglichſte thun müſſen, um einen bej- 
ren Verdienſt zu erwirken.“ Sowohl von Seiten der Meiſter als auch 
der Geſellen werden in den nächſten Tagen größere Verſammlungen 


einberufen werden. i 
Frankreich. 


Paris, 23. September. Ferrys Kabinet beſteht aus 
drei neuen Miniſtern und ſieben bisherigen Mitgliedern des Ka⸗ 
binets Freyeinet. Davon find fünf Deputirte, nämlich: Ferry 
ſelbſt, Conſtans, Sadi Carnot, Tirard und Cochery; drei Sena⸗ 
toren: Barthelemy Saint Hilaire, Magnin ud Cazot; zwei 
gehören dem Parlamente nicht an, nämlich der Kriegsminiſter 
Farre und der neue Marineminiſter Cloué. Geſtern Morgen, 
nachdem Marquis Noailles und Challemel⸗Lacour endgiltig den 
Eintritt abgelehnt hatten, berief Grévy auf den Vorſchlag Ferrys 


zu Hauſe bleiben möge, weil der Baron ihm noch am Abende 
das Geld bringen würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, den 25. Septbr. 

Es hat lange gewährt, bis wir hier das fünfaktige Luſt⸗ 
ſpiel von C. Henle „Durch die Intendanz“ kennen 
lernten. Bekanntlich hat daſſelbe als „preisgekrönt“ früher viel 
von ſich reden gemacht, und das hieſige Publikum iſt daher der 
gegenwärtigen Direktion zu Dank verbunden, daß ihm dieſelbe 
die Kenntniß der „Novität“ vermittelt hat. Sie that damit 
auch geſchäftlich einen guten Griff, denn das Haus war ſehr 
ſtark gefüllt, und die Zuſchauer legten ein überaus lebendiges 
Intereſſe an den Tag, welches unſeres Erachtens freilich mehr 
dem ausgezeichneten Spiele der Darſteller, als dem 
Stücke galt. 

Was letzteres anbelangt, ſo läßt es ſich am beſten mit 
einem Strickſtrumpfe vergleichen, welchen die Verfertigerin im 
Eifer des Kaffeeklatſches um etliche Meter zu lange geſtrickt, ohne 
es ſelbſt u bemerken. Der magere Inhalt des Opus, 
deſſen Preiskrönung uns beinahe zum Wunderglauben bekehren 
könnte, iſt bis zum Zerreißen geſtreckt, die Konverſation unbe⸗ 
deutend, platt und an endloſen Wiederholungen leidend (der 
erſte wirkliche Witz kommt im dritten Akte vor, und nur 
ſehr wenige folgen nach); in den Geſellſchaftsſzenen herrſcht 
keineswegs ein feiner Ton, und die Umgangsformen ſind zuweilen 
etwas fragwürdiger Natur. Die Situationen ſind einige Mal 
gezwungen, unnatürlich, und das Letztere gilt auch von einzelnen 
Figuren und Charakteren; die angeftreble Situationskomik weiſt 
zu viele Wiederholungen deſſelben Motivs auf. Daß das Stück 
„vom Weibe geboren iſt“ (wir ſagen: vom Weibe, nicht von 
einer Dichterin), das läßt ſich, auch wenn man ſeine Vorge⸗ 
ſchichte nicht kennte, an mehreren Eigenthümlichkeiten erkennen. 
So wird z. B. fortwährend von Poeſie geredet, ohne daß in 
dem Stücke ſelbſt Etwas davon zu entdecken wäre, und die 
ganze Konverſation und „Handlung“ dreht ſich faſt ausſchließlich 
um die Sehnſucht des Helden, „berühmt zu werden“; vor 
unſeren Augen thut er freilich nicht das Geringſte dazu, wie 


Sonutag, 26. September 1880. 
Barthelemy Saint Hilaire nach dem Elyſée, und dieſer, der ein 
alter Freund des Präſidenten der Republik iſt, nahm das Aner⸗ 
bieten an. Es wurde aufgegeben, das Miniſterium des Innern 
von dem der Kulten zu trennen, da man bald einſah, daß dazu 
ein Beſchluß des Parlaments nothwendig ſei. Sadi Carnot iſt 
der Enkel des berühmten Carnot. Man erfuhr die Nachricht 
von Barthelemy Saint Hilaire's Ernennung ſchon geſtern gegen 
3 Uhr Nachmittags, aber niemand wollte daran glauben, obgleich 
dieſelbe vom „National“ um 4 Uhr veröffentlicht wurde. Gam⸗ 
betta hat jetzt nur noch drei ſeiner Freunde im Kabinet, nämlich 
Cazot, Conſtans und Farre. „Paix“, das Organ des Elyiee, 
betont dieſes und ſieht in der Ernennung des alten Freundes 
des verſtorbenen Thiers eine Bürgſchaft für den Frieden. Der 
„Voltaire“ äußert: „Die Politik des neuen Kabinets iſt ange⸗ 
deutet, es wird die nämliche ſein, wie die des Miniſteriums 
Freycinet vor der Rede von Montauban.“ Die „Républ. Fr.“ 
ſagt: „Das Kabinet Ferry iſt kein neues Kabinet, es konnte auch 
kein neues ſein, da die Kammern abweſend ſind. Freyeinet fiel, 
weil er das Programm nicht ausführen wollte. Dieſes Pro⸗ 
gramm iſt: Unterdrückung der nicht erlaubten Klöſter, Einführung 
des obligatoriſchen unentgeltlichen Laienunterrichts, Reform des 
Richterſtandes. Was unſere Beziehungen mit Europa betrifft, 
ſo iſt es der Friede, ein ehrenvoller Friede, wie er einer der 
erſten Mächte geziemt. Der Name Saint Hilaire iſt in dieſer 
Hinſicht ſelbſt für die Furchtſamſten eine mehr als hinreichende 
Bürgſchaft.“ Die „République Francaije” wünſcht aufrichtig, 
daß das Miniſterium Ferry Dauer haben möge. Sie giebt im 
aber den Rath, dem Willen des Landes gemäß vorzugehen und 
nicht wie Waddington zu handeln, der die Reformen zu verhin⸗ 
dern geſucht habe, auch nicht wie Freycinet, der es beſſer machen 
wollte, als von ihm verlangt worden ſei. Die revolutionären 
Blätter verſpotten das Kabinet Ferry Saint Hilaire. Die reak⸗ 
tionäre Preſſe greift Saint Hilaire an und beſchuldigt ihn „des 
Mangels an Patriotismus“ wegen der Briefe, die er an die 
„Deutſche Revue“ gerichtet habe, in welchem er ſich in ſehr an⸗ 
erkennender Weiſe über Bismarck ausſprach. Der „Soleil“ meint, 
Frankreich habe einen friedlichen Miniſter des Aeußern verlangt, 
aber keinen Miniſter des Aeußern, „der ſich zum Speichellecker 
Bismarcks mache“. Die Schmähungen der reaktionären Preſſe 
erklären ſich zur Genüge dadurch, daß die Dekrete gegen die un 
erlaubten Ordensgeſellſchaften nunmehr zur Ausführung kommn 
werden. Dies wurde in dem Miniſterrath beſchloſſen, der geſtern 
Abend bei Ferry ſtattfand. Dieſen Morgen um 9 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich der Miniſterrath im Elyiee. 


Italien. ; 
— [Mißwirthſchaft in der königlichen 
Bibliothek.] Die Skandale in der Verwaltung der aus | 
den ehemaligen Kloſter⸗Bibliotheken Roms gebildeten Biblioteca 
Vittorio Emmanuele ſind, wie ſich durch die von der Regie⸗ 
rung eingeleitete Unterſuchung ergab, noch weit ärger, als man 
bei der erſten Beſprechung dieſer Angelegenheit in der italieni⸗ 
ſchen Kammer vermuthet hatte. Die Anfertigung eines Zettel? 
katalogs der Bibliothek koſtete 88,000 Frks. Von 12,000 
Bänden finden ſich keine Zettel vor; dafür fehlen 4000 Bände, 
deren Katalogzettel vorhanden find. Sämmtliche Manufkripte 
und ſeltene und werthvolle Ausgaben wurden gar nicht katalo⸗ ö 
giſirt. Obgleich man mithin das Inventar der neuen Bibliothek | 
„ 
| 
j 


noch gar nicht kannte, geſtattete der damalige Unterrichtsminiſter 
Bonghi den Verkauf einer nicht zu beſtimmendeln Anzahl von 
Büchern als Makulatur an eine römiſche Buchhandlung, welche 
auf dieſe Art 10,892 Kilogr. Bücher für 3654 Frks. erwarb. 
Der Bericht ſagt ausdrücklich, daß darunter beſtimmte koſtbare 


denn überhaupt die ganze Intrigue, ſoweit eine ſolche vorhan⸗ 
den, hinter den Kuliſſen, ganz anderswo, als auf dem Schau⸗ 
platze des Stückes ſelbſt, ſpielt. Auf die Bühne dringt nur ein 
ſchwaches Echo der Vorgänge, durch deren Verlauf es dem 
Helden zuletzt angeblich gelingt, „berühmt zu werden“. Nach⸗ 
dem ſeine „Berühmtheit“ (baſirt auf ein endlich beim Ho 
theater zur Annahme gelangtes Luſtſpiel) amtlich konſtatirt iſt, 
erhält er dann ſelbſtverſtändlich auch die ſeiner „Größe“ ge 
wachſene Frau in Geſtalt einer reichen Kommerzienraths⸗Tochter. 
Damit iſt im Weſentlichen auch die Fabel des Stückes erzählt. 
Das Letztere zeichnet ſich, wie man ſieht, durch eine Menge 
von „Vorzügen“ aus; wenn trotzdem geſtern viel gelacht und 
Beifall geklatſcht wurde, ſo kommt das, wie bereits bemerkt, der 
vorzüglichen Darſtellung zu gut. Die Palme gebührt 
jedenfalls Frl. Jolanda (Hedwig, zweite Tochter des oben 
angedeuteten Kommerzienraths). Ihre Rolle iſt ſo zu ſagen die 
des Clown's in der allgemeinen Proſa ihrer Umgebung. Die 
Partie iſt dankbar, aber Frl. Jolanda wußte dieſelbe durch Laune, 
Humor und Natürlichkeit zu einem wirklichen Kabinetsſtück zu 
geſtalten. Die Wirkung ihres Spiels war geradezu ſenſationell, 
eine Bemerkung, die wir einflechten, weil, wie wir vernehmen, 
das Stück am Montag wiederholt werden wird. Nächſt ihr 
nennen wir Herrn Ellmen reich, deſſen hervorragende Gabe 
der Charakteriſirung ſich in der Darſtellung des Kommerzienraths 
v. Kuhn wieder brillant bewährte, und Herrn Retty, der als 
Journaliſt Strohberger zwar nur eine epiſodiſche Rolle hatte, 
dieſe aber mit köſtlichem Humor ausſtattete. Wir nennen noch 
die Damen Räuber (Frau v. Kuhn) und Hammer (Marie, 
erſte Kommerzienraths⸗Tochter und nachherige Gattin des „be⸗ 
rühmt Gewordenen“), ferner die Herren Engelsdorf (Wal⸗ 
dau, Held des Stückes), der auch in der öden Rolle, die er zu 
vertreten hatte, ſeine Gewandtheit und Laune nicht verleugnete, 
Peppler (Baron Rotteck), welcher den feſchen Lieutenant ſehr 
gut zeichnete, Benediet (Oberregiffeur Leonroth, nebenbei 
gejagt, die von der Verfaſſerin am unfeinſten verzeichnete Figue 
des Stückes) und Weilenbeck (Hoftheater⸗Intendant). 1 
Wir wiederholen, daß die Aufführung den lebhafteſten, 
ſich immer wiederholenden Beifall erntete. H. B. 
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wüchſt der „Schicherziger“ Wein, eine öſtliche Abart des 


das Zurückgehen des Handwerks — ſowohl nach Qualität der Leiſtun⸗ 


TE 


3 


5 Werke waren. Außer dieſen wurden ganze Wagenladungen von 


Büchern als Makulatur verkauft, worunter eine Anzahl von In⸗ 
kunabeln und die Editio princeps der Criſtoforo Colombos 
über die Entdeckung Amerikas. Im Jahre 1877 wurden bei 
einem Käſeſtecher in Florenz 15 Meter⸗Zentner Bücher aus der 
Biblioteca Vittorio Emmanuele gefunden, von denen der Prä⸗ 
fekt der Biblioteca Nazionale in Florenz 6000 Bände auf⸗ 
kaufte, um ſie für den Staat zu retten. Der Unterſuchungs⸗ 
Bericht ſagt, daß ein großer Theil der Anſchaffungen von Bonghi 
vorgeſchlagen wurde, der gleichzeitig die Buchhandlung angab, 
wo die Bücher gekauft werden ſollten. Auf Antrag Bonghis 
wurden in derſelben Buchhandlung, welcher er 11,000 Kilogr. 
Bücher für 3654 Frks. verkaufen ließ, für 41,000 Frks. Bücher 
für die Biblioteca Vittorio Emmanuele gekauft. Nachdem 
dieſe Mißwirthſchaft durch die Unterſuchung erwieſen war, 
ſuspendirte der Unterrichtsminiſter de Sanctis ſämmtliche Beamte 
der Bibliothek und ernannte den Univerſitäts⸗Profeſſor Cremona 
zum königlichen Kommiſſar, auf deſſen Antrag die Bibliothek 
unverzüglich geſchloſſen wurde. Dieſe Herren Beamten waren 
überdies ſammt und ſonders Leute ohne jede wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung und ohne Fachkenntniß. (N. Fr. Preſſe.) 


Großbritannien und Irland. 


In Bezug auf die Nachricht des „Obſer ver“, daß der 
Verſuch, einen Zug der engliſchen Nordweſtahn mittelſt Dy⸗ 
namit in die Luft zu ſprengen, mit einem nihiliſtiſchen 
Anſchlage in Zuſammenhang ſtehe, richtet der bekannte ruſſiſche 
Flüchtling L. Hartmann, dem das Moskauer Eiſenbahn⸗ 
Attentat zur Laſt gelegt wird, an den „Daily Telegraph“ fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

„In Bezug auf die in den Nummern vom 16. und 20. d. des 
„Telegraph“ gemachten Andeutungen betreffs einer muthmaßlichen Bes 
iehung zwiſchen den ruſſiſchen Yehiliten und dem Verfuche, einen Zug 
der Nordweſt⸗Eiſenbahn vermittelſt Dynamit in die Luft zu ſprengen, 
ebietet mir die Pflicht, an Sie dieſe wenigen Zeilen im Namen meiner 
Jene in Rußland und im eigenen Namen zu richten, als alleiniger 

ertreter, der etwas mit Dynamit zu ſchaffen gehabt hat. Die ruſſi⸗ 
ſchen Sozialiſten, oder, wie Sie ſie nennen, Nihiliſten, haben niemals 
— und werden es hoffentlich auch nie thun — Grund zu der Ver⸗ 
dächtigung der Undankbarkeit oder ehrloſen Verhaltens gegen eine 
Nation gegeben, welche ihnen Gaſtfreundſchaft gewährt hat. Welches 
auch immer die politiſchen Prinzipien unſerer Partei ſein mögen, ſo 
bat dieſelbe niemals den Verſuch gemacht, irgend eine politiſche Per⸗ 
ſönlichkeit zu verfolgen und das Leben Hunderter auf's Spiel zu ſetzen. 
Was den Großfürſten Konſtantin betrifft, ſo hat derſelbe ſolch gerin⸗ 
en politiſchen Einfluß in Rußland, daß er ſogar in ſeinem eigenen 
5 ganz unbehelligt leben kann. In der Hoffnung, daß Sie dieſe 
Zeilen veröffentlichen ꝛce. L. Hartmann.“ 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 25. September, Abends 7 Uhr. 
Peſt, 25. September. Im Unterhauſe interpellirte Miklos, 


8 0 die Regierung Kenntniß von der antiſemitiſchen Bewegung 


abe und was fie diesbezüglich zu tzun gedenke. 
Raguſa, 25. September. Admiral Seymour iſt von 


Cettinje nach Gravoſa zurückgekehrt. 


Vermiſchtes. 


„Viktor Hugo wird am 15. Okt. ein neues poetiſches Werk unter 
dem Titel „Der Eſel“ veröffentlichen. 1 i 
»Es war die Rede davon, daß Gustav Freytag demnächſt mit 
einem neuen Luſtſpiel hervortreten werde. Dieſe Angabe iſt der „Frkf. 


Ztg. zufolge nicht ganz richtig. Wohl hat der Dichterſſich mit dem Entwurf 
0 Br Luſtſpiel eingehend beſchäftigt, und Deutſchland wird ſicherlich 


noch Gelegenheit haben, an dieſer jüngſten dramatiſchen Produktion ſich 
zu erfreuen; vor der Hand aber iſt Guſtav Freytag eifrig bemüht, die 
Reihe ſeiner Romane, welche den Geſammttitel „Die Ahnen“ führen, 
mit einem letzten Bande zum Abſchluß zu bringen. Bis zum Chriſtfeſt 
dürfte das Erſcheinen dieſes Bandes zu erwarten ſein. 
„Eine traurige Familiengeſchichte. Eine erſchütternde Nach⸗ 
richt kommt aus dem bei Spandau belegenen Dorfe Paretz. Dort ver⸗ 
ließ ein auf der Behrend'ſchen Ziegelei beſchäftigtes Arbeiterpaar am 
Freitag Mittag ſeine Wohnung, vier Kinder darin zurücklaſſend. Als 
die Eltern am Abend nach Hauſe zurückkehrten, ſuchten ſie vergeblich 
nach den Kindern in der Stube, deren Thür ſie beim Fortgehen ver⸗ 
chloſſen hatten. Endlich öffneten ſie den im Zimmer ſtehenden großen 
offer und — man denke ſich den grauſigen Anblick — fanden alle vier 
Kinder, von denen das älteſte ein zwölfjähriges Mädchen, als Leichen 
vor. Vermuthlich waren ſie in den Koffer geſtiegen, um Verſteck zu 
ielen, und hatten den Deckel zufallen lafjen, der ſie lebendig einſargte. 
lch gräßlicher Todeskampf der armen Kinder und welcher Schmerz 
für die Eltern. 


Die Gewerbeausſtellung in Züllichau. 


An den Anſchlagsſäulen der Stadt befindet ſich eine Einladung 
um Beſuche der Gewerbeausſtellung in Züllichau. In der Fülle der 
usſtellungen, welche in gegenwärtiger Zeit ſich ablöſen, iſt nicht an⸗ 

zunehmen, daß die bezeichnete beſonders Aufmerkſamkeit erregen wird, 
umal der Ort Züllichau ſelbſt ſich nicht großer Berühmtheit erfreut, 
immerhin aber iſt dieſelbe der Beachtung werth. Von den großen Welt⸗ 
ausſtellungen in London, Paris, Wien iſt die Zeit zu immer kleineren 
Ausſtellungen in ſtets enger gewordenen Kreiſen fortgeſchritten und 
enthält die Züllihauer Ausſtellung die Erzeugniſſe eines ganz außer 
ordentlich kleinen Kreiſes: der Stadt Züllichau mit allernächſter Um⸗ 

ebung. Der Ort enthält etwa 6000 Einwohner ohne eine beſondere 
Induſttieentwickelung, nur 3 Schwadronen eines Ulanen⸗Regimentes 
beleben die Straßen, die Umgebung enthält mehrere große und eine 
große Anzahl kleinerer wohlhabender Güter, auf den ſandigen Anhöhen 
i rünbergers, 
wie dieſer nur meiſt in der nächſten Umgebung (?) bekannt und gewür⸗ 


digt. Der Kreis Jüllichau⸗Schwiebus iſt der ſüdöſtliche Kreis der Mark 


Brandenburg, er ſchiebt ſich wie ein Keil zwiſchen den Kreis Bomſt der 
Provinz Posen und den Kreis Grünberg der Provinz Schleſien hinein 
und friſtet ſpeziell die Stadt Züllichau ein höchſt friedfertiges Daſein, 


indem ſich fait das Geſammtintereſſe der Bürgerſchaft um die Garniſon 
dreht, deren Verlust bei den bevorſtehenden Neuformationen der 


Trup⸗ 
en und der Tendenz der Militärverwaltung nach Bildung größerer 
Barnifonen ihr droht. Wenn nun ſchon in größeren Städten über 
en als nach Quantität derfErzeugniſſe gegenüber der Fabrikwaare — ges 


ichau noch mehr zu beobachten. Die größeren Beſitzer richten ſich 


* on! wird, fo iſt dieſe Erſcheinung in derartigen kleinen Städten wie 
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leicht ſo ein, daß ſie ihre Bezüge aus größeren Städten entnehmen; 
mit nur geringwerthigen und an Zahl kleinen Aufträgen verſehen, wer⸗ 
den die Handwerker fortſchreitend weniger geeignet zu ſchönen exakten 
Arbeiten, und nicht nur über Mengel an Geſchmack, ſondern auch über 

Mangel an ſolider Arbeit haben etwaige Beſteller zu klagen. Es ſoll 
nun durchaus nicht behauptet werden, daß die Züllichauer Handwerker 
beſonders Bun oder unſolide arbeiteten, im Gegentheil geben 
die Ausſtellungsgegenſtände das beſte Zeugniß für ſie ab; daß jedoch 
die angedeuteten Gefahren in Wirklichkeit vorhanden und zum Unſegen 
des Handwerks auch vielfach die Erſcheinungen bereits eingetreten ſind, 
wird jeder Leſer beſtätigen. Dieſen Zuſtänden gegenüber ſucht die be⸗ 
kannte Zünftlerpartei die Wiederbelegung der alten Zünfte zu erreichen, 
in der trügeriſchen Hoffnung, die Zeiten zurückdrehen zu können; eine 
andere Art des Kampfes zeigt die beſprochene Gewerbeausſtellung und 
iſt dieſelbe in den weſentlichſten Zügen ihres Arrangements als guter 
Typus für ähnliche Ausſtellungen zu betrachten. 5 

Als Ausſtellungslokal find zwei nebeneinanderliegende Vergnü⸗ 
gungs⸗Etabliſſements mit dem dazwiſchen liegenden, im Sommer als 
Hopfenanlage dienenden Felde gewählt; auf dieſem Zwiſchenraume iſt 
eine offene Bretterhalle von 300 Quadratmeter Flächeninhalt als Aus⸗ 
ſtellungshalle errichtet, die Räume und Säle des Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ments enthalten die übrigen Gegenſtände, welche nicht im Freien ſtehen 
können, und durch die Hinzunahme der bereits vorhandenen Umwäh⸗ 
rung der Grundſtücke iſt es gelungen, mit Aufwendung von nur ge⸗ 
ringen Strecken neuen Zaunes die Umfriedigung des Ausſtellungs⸗ 
Bona herzuſtellen. Eine aus einem nahe Sue Teiche geſpeiſte 

ontaine läßt in längeren Intervallen ihr Waſſer Reigen, den Auf⸗ 
ſichtsdienſt, Billetverkauf und Kontrolle und ſonſtige Arbeiten verſehen 
während der neun Tage dauernden Ausſtellungszeit die Mitglieder des 

Komité's unentgeltlich. 

Die Koſten find durch das Komité aufgebracht, welches fie durch 
das Eintrittsgeld und durch den bei der Lotterie entſtehenden Gewinn 
wieder erſtattet zu erhalten hofft; für die letztgenannte Lotterie ſind 
— etwas viel — 9000 Looſe zu 50 Pfennigen und für 3000 Mark 
Gewinne in Ausſicht genommen, das Entrée betrug am Eröffnungs⸗ 
tage 30 Pfennige, an den übrigen Tagen 20 Pfennige und jollen — 
wie dem Referenten erzählt worden iſt — bereits 900 Mark bis zum 
vierten Tage eingekommen ſein. 8 

Die e der Ausſtellung ſind dem Kataloge nach in elf 
Gruppen getheilt, es ſcheint jedoch eine Nachlieferung von Objekten nach 
Eröffnung des Beſuches noch mehrfach ſtattgefunden zu hahen, denn 
nur ſo ſcheint es erklärlich, wenn eine koſtbare Zuſammenſtellung alter 
Gewerksgeräthe und Urkunden Züllichau's, ausgeſtellt vom Bürger⸗ 
meiſter Jacobitz, unter der XI. Gruppe: „Garten⸗ und Feldbau“ auf⸗ 
geführt iſt. Dieſe 5 Geräthe, Zunftladen, Urkunden 
und Raritäten, darunter die Weſte eines Gerbermeiſters aus dem An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts von erſtaunlichem Umfange, iſt höchſt werth⸗ 
voll und zeugt der Umſtand, daß ſie ganz beſonders beachtet wird, wie 
5 5 die hiſtoriſchen Denkmäler der Nähe im Publikum leben⸗ 
iger wird. ö © : 

Das Eigenartige der Ausſtellung beſteht darin, daß die Namen 
und Perſonen der Ausſteller den Beſuchenden zum größten Theile be⸗ 
kannt ſind und daher ihren Leiſtungen ein ganz anderes Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird, als bei größeren Ausſtellungen, bei denen lediglich 
die Ausſtellungsgegenſtände intereſſiren. Indeß auch für Fremde bietet 
ſich Sehenswerthes, beſonders in der Textilinduſtrie, in Schuh⸗ und 
Sattlerwaaren, Stellmacher und Schloſſerarbeit, beſonders jedoch eine 
Sammlung von 20 verſchiedenen Kartoffeln von einem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Bernhardi, unter welchen die von den engliſchen Käufern als 
te für den londoner Markt geſuchte „Daber'ſche“ Kartoffel 
nicht fehlt. 

Unter den Erportplägen, von welchen aus die Kartoffelausfuhr 
nach England beſorgt wird, befindet ſich auch Züllichau, doch nimmt 
der Exporteur für England nicht alle Sorten, ſondern nur eine gewiſſe 
in Größe gleichmäßige rothe mehlige Kartoffel; andere Sorten, wie 
eine im Fleiſch blaue zur Garnirung von Salaten verwendbare, und 
8 on Tannenzapfen ähnlich ſehende Kartoffel ſind intereſſante 

pielarten. 

Bei den Schuh: und Sattlerwaaren ſcheint der Einfluß der Gars 
niſon nicht zu verkennen; erſtere weiſen nicht nur derbe Reit⸗ und 
Waſſerſtiefel, ſondern auch gut geformtes Damen⸗Schuhwerk auf; bei 
den Sattlerwaaren iſt es natürlich, daß der Geſchmack und die An⸗ 
forderungen der Kavallerie⸗Offiziere die Waare beeinflußt haben. 

In Färberei⸗ und Tuchfabrikations⸗Waaren, welche in Züllichau 
und in der weiteren Umgegend der Niederlauſitz zu Hauſe ſind, ſind 
beachtenswerthe Erzeugniſſe ausgeſtellt, leider ſoll, wie dem Referenten 
berichtet wurde, das frühere glänzende Geſchäft nach Amerika gänzlich 
aufgehört haben, und wird nur —— für den Inlandsbedarf gearbeitet. 

Es kann nicht Aufgabe des Berichterſtatters ſein, die einzelnen 
Ausſteller namentlich aufzuzählen, wie dies bei uns näherliegenden 
Ausſtellungsorten, wie z. B. in Bromberg, wohin eine große Anzahl 
hieſiger Firmen ihre Erzeugniſſe geſchickt hatten, eher am Platze war; 
es ſollte in Vorſtehendem nur den muthigen Männern, welche unbeirrt 
durch die denkbar geringſte Aufmunterung zu ihrem gemeinnützigen 
Unternehmen, daſſelbe doch in anmuthender Weiſe ins Werk geſetzt 
haben, eine Anerkennung vor einem größeren Publikum ausgedrückt 
werden mit dem Wunſche, daß ihre Anſtrengungen für die Gewerbe⸗ 
thätigkeit ihrer Stadt reichen Segen bringen mögen. F. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 25. September. 

— Stadttheater. Wir machen an dieſer Stelle noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß morgen (Sonntag) Wilhelm Tell zur 
Aufführung gelangt. Die von Herrn Hoffmann gemalten Dekorationen 
ſind ſehr charaktervoll gehalten. BE 7 

r. Der Verein Poſener Lehrer wählte in feiner geſtrigen Sitzung 
zum Delegirten für die am 6. und 7. k. M. in Bromberg stattfindende 
Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins den Lehrer Driesner. 

r. Die Schützenkompagnie des Landwehrvereins hat ihr 
Herbſtſchießen im Schützengarten auf dem Städtchen am vorigen Sonn: 
tage begonnen und wird daſſelbe morgen beenden. Die Vertheilung 
der Prämien findet Sonnabend den 2. Oktober ſtatt, und es ſchließt 
ſich an dieſelbe ein Tanzkränzchen. 5 

r. Der Bau des Oberlandesgerichts⸗Gebändes iſt gegen⸗ 
wärtig ſo weit vorgeſchritten, daß auf das Hintergebäude der 


Dachſtuhl bereits aufgeſetzt iſt, und ebenſo auf den beiden 
Flügeln des Vordergebäudes in nächſter Zeit die Aufſtellung 
des Dachſtuhls beginnen kann; der geſammte Bau wird 


jedenfalls noch vor Eintritt der winterlichen Witterung unter Dach 
ebracht werden. Zur Submifjion auf die Schieferdeckerarbeiten im 
Anſchlage von 6694 M. waren 5 Offerten eingegangen, welche ſich 7% 
bis 18 pCt. unter dem Anſchlage . der Zuſchlag iſt dem 
Mindeſtfordernden, Schieferdeckermeiſter Benedix zu Poſen, ertheilt 
worden. Auf die Klempnerarbeiten in Höhe von 5505 M. waren 10 
Offerten abgegeben worden, welche ſich von 0 bis 32 pCt. unter dem 
Anſchlag bewegten; den Zuſchlag hat den Klempnermeiſter E. Linke 


zu Poſen als Mindeſtfordernder erhalten. 5 

ir Riege für ältere Herren im Männer Turnverein. Die 
Errichtung der Turnhalle auf dem Grünenplatze hat nicht nur eine 
zeitgemäße Ben des Turnweſens in den ſtädtiſchen Schulen 
ermöglicht, dern auch das Männerturnen in erfreulicher Weiſe ge⸗ 
fördert. Der hieſige Männer⸗Turnverein litt Jahre lang Mangel an 
einem geeigneten Lokal. Seit ſeiner Ueberſiedlung in die freundlichen 
Räume der Turnhalle iſt die Zahl der Mitglieder weit über 
100 hinaus gewachſen. Während früher die Theilnahme an 
den Uebungen zeitweiſe eine jo geringe war, daß ein geordnetes 
Riegenturnen nicht mehr zu Stunde kam, zeigt ſich gegenwärtig ein 


* e 
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folcher Andrang, daß an den Turnabenden in 3 bis 4 ſtarken Riegen 
Ban wird. Auch nach außen hin hat der Verein eine rege Wirkſam⸗ 
eit entfaltet; er hat die Gründung eines Turngaues für den ſüdlichen 
Theil der Provinz Poſen, der einzigen Provinz des Staates, die keinen 
eigenen Gauverband aufzuweiſen hatte, N auf den Turnfeſten 
zu Liſſa und Oſtrowo haben ſich Mitglieder des Vereins durch turne⸗ 
riſche Leiſtungen außgegeichnet ; auf dem V. allgemeinen deutſchen Turn⸗ 
feſte zu Frankfurt a. M. war er durch 4 Mann vertreten. — Gegen“ 
wärtig beſteht der Verein vorwiegend aus jüngeren Leuten. Um auch 
den Turnfreunden, die das Jünglings⸗ und erſte Mannesalter bereits 
überſchritten haben, Gelegenheit zu zweckmäßigen, dieſer Altersſtufe 
entſprechenden körperlichen Uebungen zu bieten, wird vom 1. Oktober 

J. ab eine beſondere Riege für ältere Herren eingerichtet werden, 
worauf wir hiermit aufmerkſam machen. Meldungen für dieſe Riege 
nehmen der Rektor Freyer und der Ober⸗Turnlehrer Kloß entgegen. 

1. Gewitter. Heute Nachmittags 3 Uhr zog ein Gewitter über 
unſere Stadt bei nur 9 Grad R. Wärme. Hierbei ſiel ein ſtarker Regen. 

r. Die Michaelisferien haben in ſämmtlichen hieſigen Schulen 
mit dem heutigen Tage begonnen, und dauern bis zum 11. Pttober d. J. 

Th. Inowrazlaw, 14. September. [(Berichtigung.] In Nr. 
664 Ihrer geſchätzten Zeitung wird aus Inowrazlaw berichtet, daß dort 
ca. 40 Perſonen an der Trichinoſis erkrankt, ſowie, daß auch auf dem 
Nachbargute Sciborze mehrere Perſonen von derſelben Krankheit 
befallen ſein ſollen. Dem gegenüber muß ausdrücklich erklärt werden, 
daß in Seiborze keinerlei 5 . an der Trichinoſisvorliegt. 

. Oſtrowo, 22. September. [Turnfeſt.] Am 19. d. M. 
beging der hieſige Männer = Turnverein ſein Fahnenweih⸗ und Stif⸗ 
tungsfeſt, zu welchem ee von den Turnvereinen aus 
Poſen, Krotoſchin, Militſch, Kempen, Kaliſch, Pleſchen ꝛc. eingegangen 
und zu welchem die Bewohner der Stadt und Umgegend eingeladen 
waren. Tags vorher war die Ausſchmückung der Straßen durch Guir⸗ 
landen und Feſtons bereits vollzogen und geſtern früh um 7 Uhr 
wurde das Feſt mit Reveille und Kanonenſchüſſen eingeleitet. Von 
9% bis 103 Uhr wurden die fremden Gäſte mit Muſik empfangen. 
Dann wurde in der feſtlich geſchmückten Villa Götz das Früh⸗ 
ſtück eingenommen. Zum Mittageſſen waren die fremden Gäſte 
meiſtens von den FE geladen, in denen ſie Quartier 
und freundliche Aufnahme fanden. Nachmittags 2 Uhr traten 
die Feſttheilnehmer auf dem Platze gegenüber dem Ulanen⸗Reit⸗ 
ſtalle an, von wo ſie geordnet unter Vortritt der Muſikkapelle 
nach dem Markte zogen, wo vor dem Rathhauſe Halt gemacht, die 
Feſtrede gehalten und die Weihe der neuen Vereinsfahne vollzogen 
wurde. Danach bewegte ſich der Zug unter zahlloſer Begleitung aus 
der Stadt und der Umgegend nach dem mit Fahnen und Emblemen 
aller Art dekorirten Schützengarten, wo er mit Kanonenſchüſſen empfan⸗ 
gen wurde. Nach einer kurzen Erholungspauſe begannen die Freiübun⸗ 
gen, die in allen Abtheilungen und Evolutionen als gelungen aner⸗ 
kannt und mit Beifall begleitet wurden. Während der Turnübungen 
und in den Pauſen konzertirte die Muſik; die zahlreichen Anweſenden 
zeigten durch harmloſe Fröhlichkeit, daß fie mit Herz und Seele an der 
Feier Theil nahmen, die ſich zu einem heitern, von freundlichem Wet⸗ 
ter begünſtigten Volksfeſte geſtaltet hatte und ungeſtört bis gegen 
8 Uhr dauerte. Nach Abbringung der Vereinsfahne zu dem Vorſte er 
vereinigten fich die Feſtgenoſſen im Schützenſaale zu Ball und Feſteſſen 
und vergnügten ſich bis ſpät in die Nacht hinein. 

7 Liſſa, 22. September. [ Jahrmarkt. Getreidepreiſe. 
Theatergeſellſchaft. Zahlſtellen der Alterverſor⸗ 
g ulnngs⸗Anſtalt. „Kaiſer Wilhelm⸗Spende“. Gar⸗ 
nijon.] Der heutige Jahrmarkt war im Allgemeinen ri ſtark 
beſucht. Auf den verſchiedenen Viehmarktplätzen war gleich in den 
erſten Stunden des Vormittags reges Treihen wahrzunehmen. Der 
Rindviehmarkt war von Verkäufern wie von Käufern gleich zahlreich 
beſucht. Die daſelbſt aufgetriebenen Thiere waren mit wenigen Aus⸗ 
nahmen dem gewöhnlichen Mittelſchlage angehängt, Die Preiſe ſtellten 
ſich im Durchſchnitt ziemlich hoch. Junges, zur Maſt geeignetes Vieh 
war gejucht und wurde in den wenigen vorhandenen Cem laren gut 
bezahlt. Milchkühe brachten je nach Race, Ausſehen und A 
100 Mark bis 150 und 180 Mark. Zugochſen waren gar nicht vor⸗ 
handen. Auf dem Pferdemarkte waren ſchon früh um 9 Uhr die beſten 
Sr Verkauf geſtellten Thiere verkauft und vom Markte genommen. 
Auswärtige Händler entfernten ſich ſchon nach Ablauf der neunten 
Stunde. Für das Paar Pferde wurde der höchſte Preis von 1200 
Mark bewilligt und von den vorhandenen Arheitspferden brachte das 
Stück immer noch bis 300 und 360 Mark. Auf dem Schweinemarkt 
wurde die zwar ausreichend vorhandene, aber von den Verkäufern im 
Preiſe hochgehaltene Waare zu enorm hohen Preiſen verkauft. Von 
Spanferkeln wurde das Paar mit 20 Mark und von Mittelſchweinen, 
welche ſchon etwas beleibt waren, das Paar mit 100 Mark bis 110 
und 120 Mark bezahlt. — Der Krammarkt war von Verkäufern reich⸗ 
lich beſucht. Auch an Käufern fehlte es nicht, da erfahrungsmäßig ein 
gem Viehmarktverkehr auch den Krämern guten Abſatz bringt. — 

uch der Getreide- und der Geflügelmarkt waren ge beſucht. Bes 
ſonders zahlreich waren die auf dem letzteren zum Verkauf geſtellten 
Gänſe vertreten. Auf dem erſteren wurden heute für das feilgebotene 
Getreide folgende Preiſe gezahlt und zwar für je 100 Kilogramm: 
Roggen 19,50 M., 20—20,50 M., Weizen 21 M., 22—22,50 Mark, 
Gerſte 15 M., 15,50—16 M., Hafer 13 M., 13,50 —14 M., Erbſen 
13,50 M., 14—15 M., Wicken 12 M., 12,50—13 M., Hirſe 14 Mark, 
14.50—15, M., Leinſaat 23 —23,50—24 M., Lupinen 7—7 50-8 M.— 
In den nächſten Tagen wird die Geſellſchaft des Herrn Theaterdirektors 
Dittrich, welcher ſchon ſeit einigen Tagen ſich hier aufhält, durch neu 
engagirte Mitglieder wieder vollzählig, und ſollen vom künftigen 
Sonntag ab ſorgfältige Vorbereitungen getroffen und Proben abge⸗ 
halten werden, damit die Geſellſchaft bei der Eröffnung der Theater⸗ 
vorſtellungen ein abgerundetes Ganze bieten könne. Herrn Dittrich 
geht ſchon ſeit längerer Zeit ein vortheilhafter Ruf voran, und es iſt 
zu erwarten, daß er die auf ihn geſtellten Hoffnungen erfüllen wird. 
Dann wird es ihm wohl auch nicht an der erforderlichen Unterſtützung 
von Seiten des Publikums fehlen. Die Vorſtellungen ſollen im großen 
Saale des Kaiſerhofs ſtattfinden, und der erſte Tag des künftigen 
Monats iſt auch zum erſten Theaterabend beſtimmt. Wie wir hören, 
ſind die Leiſtungen der Truppe gleich gut in der Poſſe, wie in dem 
feineren Luſtſpiel und dem Schauſpiel. Der Aufenthalt der Geſellſchaft 
hier iſt auf ungefähr ſechs Wochen bemeſſen. — Bisher iſt in unſerer 
Stadt noch keine Agentur für die „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende“ vorhanden 

eweſen. Wie wir hören, iſt in dieſen Tagen Herrn Buchdruckereibeſitzer 
Winkler hierſelbſt eine ſolche Annahmeſtelle für Einzahlungen zu Er⸗ 
werbungen von Fahresleibrenten amtlich übertragen worden. Jof W. 
wird bereitwillig Jedem Auskunft ertheilen und gedruckte Proſpekte 
verabfolgen. — Nachdem geſtern Abend zwei Schwadronen unſerer 
Huſaren wieder in ihre Garniſon eingerückt find, hat ſich heute auch 
die dritte Schwadron, welche einen Tagemarſch weiter zurück lag, wies 
der in ihrem Quartier eingefunden. Herr Rittmeiſter Freiherr v. Türcke 
iſt vom Manöver als Major zurückgekehrt. Vorgeſtern ſchon traf hier 
die telegraphiſche Nachricht von dieſer Beförderung ein. 

A Schneidemühl, 23. September. [Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
ſpende. Bezirkslehrerkonferenz.] Der Magiſtrat macht 
bekannt, daß unſere Kämmereikaſſe Zahlſtelle für Einlagen zur Kai⸗ 
ſer⸗ Wi lhelms⸗Spende iſt. Es wird darauf hingewieſen, daß 
namentlich dem Arbeiterſtande dadurch Gelegenheit gegeben iſt, für die 
Zeit des Alters Renten oder Kapital zu verſichern. Für dieſen Zweck 
ſollen Einlagen von 5 Mk. an angenommen werden. Die qu. Tarife 
ſind auf der Kämmereikaſſe einzuſehen. — ge fand in Uſcht eine 
Bezirkslehrerkonferenz unter dem Vorſitze des dortigen Pre⸗ 
digers Meyer ſtatt. Gegenſtand der Berathung iſt die neue Ortogra⸗ 


phie ee 

9. Görchen, 22. September. [Kloſter Goruſzki und 
deſſen beabſichtigte Einrichtung zu einer Kranken⸗ 
ſtation der Barmherzigen Brüder.] An der von Görchen 


lter von 


’ nach Rawitſch führenden Chauſſee, 2 Kilometer von Görchen, liegt auf 
eeiner Tanbigen höhe das ehemalige Franziskanerkloſter Gorufzfi. 
Seeit dem 15. November 1875 iſt es von feinen Inſaſſen, deren es bis⸗ 
weilen 40 hatte, verlaſſen. Nur einer, ein alter Kleriker und ehemaliger 
Guardian des Klosters, blieb zur Beaufſichtigung der verlaſſenen Ge⸗ 

2 zurück. Einem anderen, ebenfalls hochbetagten Mönche, brach 
das Herz vor Weh, weil er aus den liebgewonnenen Räumen ſcheiden 
ſollte; er ſtarb in den letzten Tagen vor Schließung des Kloſters und 
and in der Gruft deſſelben eine Ruheſtätte. Die übrigen find in alle 
Welt zerſtreut. In dieſem Sommer beſuchte ein früherer Mönch, der 
als Zahlmeiſter den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mitgemacht hatte, bis 
aus dem fernen Brafilien ſeine in der Provinz Weſtpreußen bei Danzig 
lebenden Eltern. Das ihnen das Scheiden ſchwer wurde, wer wollte es 
ihnen verdenken? Hatten ſie 5 ein ſorgenfreies und in ſeiner 

1 Art angenehmes Leben geführt. Für Speiſe und Trank ſorgte die 
katholiſche Bevölkerung der Umgegend und weit über dieſe hinaus bin⸗ 
länglich. So mancher kindlich⸗gläubige Chriſt ſpendete das Kälblein, 
das erſtgeborene, und opferte von der jungen Kuhmutter die erſten 
f Quart Butter, weil er des feſten Glaubens war, der Nutzen, den 
ihm ſpäter das liebe Vieb bringen würde, werde um jo den ſein. 
So manches Gänslein, ſo mancher feiſte Hammel wurden den Paters 
N Fr In jedem Herbſte ſah man auf den Kloſteräckern große 


i 


eerden von Gänſen und Hammeln weiden. Aus dem Verkaufe der⸗ 
ſelben wurde manch ſchön Stück Geld herausgeſchlagen. Nun find die 
Mönche fort und die mildthätigen Bauern behalten ihr liebes 
Vieh zu eigenem Verbrauch, — doch ſind ſie im Allgemeinen 
nicht zufrieden damit. — Leer. unbenutzt ſtehen die vielen 
Räume des großen zweiſtöckigen maſſiven Wohngebäudes! Was iſt 
natürlicher, als daß man an ihre Verwendung zu einem anderen, nütz⸗ 
licheren Zwecke denkt? So hat man auf dem letzten Kreistage be- 
1 ſchloſſen, beim jetzigen Beſitzer, Grafen Czarnecki auf Pakoskaw, anzu⸗ 
7 fragen, ob und unter welchen Bedingungen er bereit ſei, das Kloſter⸗ 
ebäude zur Einrichtung einer Krankenſtation der Barmherzigen Brü⸗ 
der, wie in Steinau a. d. Oder eine beſteht und mit großem Segen 
wirkt, herzugeben. Es wäre zu wünſchen, daß das Be zu Stande 
käme. Das Kloſtergebäude, an welches ſich ein 10 Morgen großer, 
von einer hohen Mauer umgebener Garten anſchließt, würde ſich vor⸗ 
züglich zu dem beſprochenen Zwecke eignen. — Aus der Geſchichte des 
Kloſters wäre noch folgendes mitzutheilen: Es iſt im Jahre 1622 durch 
; dam Przyſemski, Kaſtellan von Gneſen, erbaut und dem Franzis⸗ 
# — fanerorden, welcher dem Kloſter den Namen „Goruſzki“ gab. Bei der 
Säkulariſation der Klöſter wurde es aufgehoben; im Jahre 1843 ſchenkte 
es der Staat der hieſigen katholiſchen 5 an Stelle der 
abgebrannten Hospitalkirche. Die katholiſche Gemeinde behielt es nur 
10 Fabre im Beſitz und ſchenkte es 1853 dem Fürſten v. Sulkowski 
auf Reiſen, der es ſeinerſeits wieder dem Franziskanerorden überließ. 
Dieſer hat das Kloſter vollſtändig renovirt und befinden ſich ſämmt⸗ 
5 Gebäute, Kirche, Wohnhaus und Stallungen, in einem guten 
Zuſtande. 
— REES EEE EEE 


! Aus dem Gerihtsfaat, 
H * Bofen, 24. September. [Anklage wegen verſuchten 
Betruges] Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
in der Unterſuchungsſache wider den Kommis L. von hier wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges verhandelt. L. meldete im Januar 1879 bei der 
biejigen Jollexpedition 16 Gebinde Spiritus, welche ſeinem Prinzipale, 
einem hieſigen Kaufmanne, gehörten, zur Ausfuhr nach Mannheim an 
und gab die Menge des zu verſendenden Spiritus auf 10,450 Liter 
und deſſen Stärke zu 85 Prozent an. Die Gebinde wurden von den 
Beamten der Zollexpedition Brutto verwogen und nach Abzug der 
Normaltara von 17 Prozent der Geſammtinhalt auf 10,408 Liter und 
der Stärkegrad des Spiritus durch Meſſung zu 83 reſp. 84 Prozent 
ermittelt. Dem Adreſſaten hat der Angeflagte in der Faktura die ab: 
7 9 andte Menge Spiritus nur auf 9949 Liter à 83,4 Prozent ange⸗ 
i Bei der Ausfuhr des in Preußen erzeugten Branntweins nach 
dem wird von der Steuerbehörde dem Exporteur eine Ver⸗ 
gütigung gewährt, welche ſich nach den durch ad e der Liter⸗ 
Ess des ausgeführten Branntweins mit der Stärkegradezahl deſſelben 
ermittelten Alkoholprozenten berechnet. L. wurde daher ange⸗ 
klagt, daß er, da er wußte, daß nur 9949 Liter zu 83,4 Proꝛent aus⸗ 
Br wurden und hierfür eine Vergütigung von 1328 M. 43 Pf. zu 
eanſpruchen war, unter der Vorſpiegelung, daß die zu verſendenden 
Gebinde 10,450 Liter zu 85 Prozent enthalten, hierfür aber eine Ver⸗ 
gütigung von 1422 M. 12 Pf. erlangen würde, ſeinem Prinzipal einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil von 93 M. 69 Pf. zu verſchaffen ge 
ſucht habe. — Wegen derſelben That war bereits vor einigen Mo⸗ 
naten gegen den Prinzipal Anklage erhoben worden; derſelbe wurde 
aber im Hauptverhandlungstermine freigeſprochen, weil ſich heraus⸗ 
# Ink, daß er von dem vorſtehenden Verfahren keine Kenntniß gehabt 


habe. — L. gab zu, die Literzahl der Steuerbehörde höher, als fie in 
Wirklichkeit war, angegeben zu haben, aber nur in der Abſicht, ſeinen 
Prinzipal vor Schaden zu ſchützen. Beträgt nämſich die vom Expor⸗ 
teur angemeldete Literzahl eines Faſſes weniger, als die von der 
Steuerbehörde ermittelte, ſo gewähre die Steuerbehörde nur die Boni⸗ 
fikation für den angemeldeten Inhalt. Da die Steuerbehörde doch nur 
die Bonifikation für das von ihr . ermittelte Quantum 
* ſei es bei den Kaufleuten, um ſich vor Nachtheilen zu ſchützen, 
Uſance, daß die Literzahl in der Anmeldung höher angegeben werde. 
Es waren zwei höhere Steuerbeamte als Sachverſtändige geladen. Der 

eine der Herren Sachverſtändigen gab die von L. angegebene, unter den 
Kaufleuten beſtehende Uſance zu. Die Steuerbehörde könne ein etwai⸗ 
ges Plus gegen die eingereichte Deklaration nicht vergütigen, um ſich 
gegen etwa mituntergelaufene Irrthümer zu ſichern. Als Vertheidiger 
des L. war Rechtsanwalt Mehring erſchienen. Der Gerichtshof er⸗ 

ee L. des verſuchten Betruges für nicht ſchuldig und ſprach 
ihn frei. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 24. September. [Robert Wilms .] Heute Bor 
mittag kurz nach 10 Uhr verſchied in ſeiner Wohnung, Mohrenſtraße 41. 
unerwartet einer der berühmteſten, neben Langenbeck der geſchickteſte 
Operateur unſerer Zeit, Geheimrath Robert Wilms. Die Kränklich⸗ 
keit, welche letzhin den bis dahin noch überaus rüſtigen, erſt ſechsund⸗ 

fünfzigiäbrigen Mann befallen hatte, war ihren äußern Erſcheinungen 
nach nicht dau angetban, Beſorgniſſe hervorzurufen. Auch ließ ſich 
der gewiſſenhafte Helfer in ſchwerſten Leibesnöthen dadurch nicht ab⸗ 
halten, ſeinen Kranken jede gewohnte Aufmerkſamkeit zu widmen. Zwar 
konſultirte er ſeinen Schwager. den Geheimen Sanitätsrath Doktor 
Klaatſch, aber nichts wies auf eine etwa drohende Gefahr hin, jo 
daß Wims, wie gejagt, ſeiner Berufsthätigkeit bis zum letzten Augen⸗ 
blick im vollen Umfange nachging. Wahricheinlich find es die An⸗ 
ſtrengungen dieſer Thätigkeit geweſen, welche die geſchwächten Kräfte 
überſtiegen und geſtern früh zur angegebenen Stunde einen 
beftigen Blutſturz herbeiführten. Die Dienerſchaft eilte, ärztliche 
Hilfe berbeizuholen; doch die Wiederkehrenden fanden bereits einen 
Leichnam. Die Nachricht von dem Verluſte, der die mediziniſche 
Wiſſenſchaft und insbeſondere die Anſtalt Bethanien betroffen, deren 
Chefarzt der Verblichene ſeit achtzehn Jahren geweſen und an der er 
ſchon vierzehn Jahre vorher als Aſſiſtenz⸗ veip ordinirender Arzt ge⸗ 
wirkt hatte, verbreitete ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit. Der 
erſte Arzt, welcher an den Ort der Trauer gelangte, war Geheimer 
Sanitätsrath Klaatſch, nach ihm kamen Sanitätsrath Yenichel, Geheim⸗ 
rath Wegſcheiden und der vormalige Aſſiſtent von Wilms, Dr. Hahn, 
gegenwärtig Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes im Friedrichshain. 
Aber Alle, die zur Hülfeleiſtung erſchienen, konnten nur konſtatiren, 
daß der Tod bereits eingetreten war. Polizeipräſident v. Madai war 
wohl der Letzte, nicht zur Familie Gehörige, welcher Wilms vor deſſen 


Kommiſſion. 


Abſcheiden geiprochen. Er hatte gegen 9% Uhr Vormittags bei dem 


berühmten Arzte einen Beſuch gemacht und ſprach Abends wie⸗ 
der vor, ganz beſtürzt von der Trauerkunde, um den Hinter⸗ 
bliebenen ſein Beileid auszudrücken. Wilms hinterläßt eine Wittwe 


(geb. Klaatſch) und drei Kinder, nämlich eine Tochter und 
zwei Söhne, welche im 18., beziehungsweiſe 17. und 15. Lebens⸗ 
jahre ſtehen. Die Zeit des Begräbniſſes iſt auf Montag, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, feſtgeſetzt, der Leichenzug wird ſich von Bethanien aus 
bewegen, von dem Orte, welcher des Verſtvrbenen reichſte Thätigkeit 
geliehen, Wilms, zu Arnswalde in der Neumark geboren, war jeit 
3 Jahren ſtändiges Mitglied der mediziniſchen Ober⸗Examinations⸗ 

ö Als konſultirender Ar de nahm er an den 
Feldzügen von 1866 und 1870/71 Theil. Als im Sommer 
1878 ein unnennbares Verbrechen das Leben unſeres Kaiſers 
in Gefahr gebracht hatte, gehörte Wilms zu denjenigen Aerzten, 
denen es vergönnt war, der Beſeitigung dieſer Gefahr 
alle Sorgfalt zu widmen, und ſein Name unter den 
Bülletins gab den weiteſten Kreiſen Gewähr dafür, daß die höchſte 
Blüthe der mediziniſchen Kunſt über dem Leben des Kaiſers wachte. — 
Nicht blos eine „glückliche Hand“ zeichnete den Verſtorbenen aus, ſon⸗ 
dern auch ein ſelten tiefes wiſſenſchaftliches Verſtändniß. Die Jahres⸗ 
berichte der chirurgiſchen Abtheilung des Krankenhauſes Bethanien ſind 
durch ſein Verdienſt eine reiche Fundgrube mediziniſcher Forſchungen 
noch für ſpätere Geſchlechter. 


Briefkaſten. 

M. F. in Poſen. Wir können lediglich unſere frühere Antwort 
wiederholen, welche dahin ging, daß bis zur wirklichen Ertheilung des 
Patentes der zu patentirende 1 an ſich noch nicht als ſolcher 
geſchützt iſt. Mit der definitiven Patentirung erhält aber der Schutz 
des Patentes rückwirkende Kraft, in ſofern er diejenigen regreßpflichtig 
macht, welche in der Zeit nach erfolgter Anmeldung die Erfindung in 
Benutzung genommen haben. Wer dies ſchon vorher gethan, kann 
ſelbſtverſtändlich von dem ſpäteren Patente nur unter der bereits ge⸗ 
nannten Vorausſetzung getroffen werden. Dies iſt lediglich der Sinn 
der betreffenden 88, an dem ſpätere „Erlaſſe des Patentamts“ nichts 
geändert haben. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Sprechſaal. 


7 (Erwiderung.) 

Geſtatten Sie gegenüber dem „CEingeſandt“ in Nr. 671 der 
„Poſener Zeiltung“ die kurze Bemerkung, daß die hieſige Realſchule ſich 
bezüglich der Dispenſation der jüdiſchen Schüler vom Schulbeſuch an 
den jüdiſchen Feiertagen nach den dafür vorgeſchriebenen geſetzlichen 
Beſtimmungen, auch gänzlich nach den Wünſchen des fü di⸗ 
ſchen Religionslehrers der Anſtalt, früher des Herrn 
Dr. Wedell, jetzt des Herrn Dr. Landsberg, und nach den Be⸗ 
ſprechungen im Kuratorium der Anſtalt gerichtet hat. Auf Grund die⸗ 
ſer Thakſache darf die Anſtalt den unvorſichtigen, unnöthigerweiſe bö⸗ 
ſes Blut erregenden Vorwurf der Intoleranz und die ganze Beweis⸗ 
führung jenes Einſenders ſammt ihren ee 8 

L. eiſt 


Direktor der Realſchule. 


(Eingeſandt.) 
Ueber die Dispenſation jüdiſcher Schüler 
an jüdiſchen Feſttagen. 


Der unter vorſtehendem Titel in Nr. 671 dieſes Blattes enthaltene 


Aufſatz iſt mit einem ſo großen Aufwande von Worten und Pathos 


abgefaßt, daß ein leichter Zweifel an der vollſtändigen Richtigkeit des 
Vorgeführten wohl gerechtfertigt erſcheinen dürfte. Wenn die Herren 
Direktoren der Gymnaſien und der Herr Rektor der Mittelſchule am 
Laubhüttenfeſte die jüdiſchen Schüler vom Unterrichte dispenſiren, ſo 
iſt dieſes eine etwas weitgehende Liberalität, wofür denſelben aber 
ebenſowenig ein Vorwurf zu machen iſt, wie dem Herrn Realſchul⸗ 
Direktor für die verweigerte Dispenſation. R 

Die Gründe für Nichtbewilligung der Dispenſation find im 
Großen und Ganzen ſtichhaltiger als für die Bewilligung, und führen 
wir von vielen andern nur als Hauptgrund an, daß, wie gewiß auch 
Herr X. weiß, die Bedeutung des Laubhüttenfeſtes dem Sabbat gegen⸗ 
über z. B. eine ſo untergeordnete iſt, daß es unerfindlich erſcheint, wie 
der Herr X. für Freigebung des Laubhüttenfeſtes plaidiren kann, wäh⸗ 
rend die jüdiſchen Schüler am heiligen Sabbat dem Unterrichte bei⸗ 
wohnen. Die Reaktion hat zu allen Zeiten ihre eifrigſten Verehrer in 
orthodoxen Vereinen geſunden, welche dieſelbe ſtets I: den geeigneten 
Zeitpunkt hielten, ihre Lieblings⸗Ideen zu verwirklichen. So haben 
wir in jüngſter Zeit ja häufig in den Zeitungen Stimmen von evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Orthodoxen vernommen, weshalb ſollte die 
jüdiſche Orthodoxie mit ihren „frommen Wünſchen“ zurückhalten? 

Ein alter Abonnent. 


- _, (Eingejandt.) 
In Nr. 669 der Zeitung ſteht unter „Immer rechts fahren und 
ehen“ auch der Satz: „So z. B. wollte am Sonnabend am 
Berliner Thor ein Rollkutſcher durchaus von rechts nach links hinüber⸗ 
fahren, ſo daß er ſchließlich, nachdem alles Zureden ſeitens der Polizei⸗ 
beamten nichts gefruchtet hatte, verhaftet werden mußte.“ 

Dies „Zureden“ beſtand, wie ich als 1 e bekunden kann, 
darin, daß der betreffende Polizeibeamte!) den utſcher — vom Spe⸗ 
diteur Heinze, Gr. Gerberſtraße — erſt mit ſeinem Seitengewehre und 
demnächſt mit den Fäuften in haarſträubender Weiſe bearbeitete; hierauf 
erſt erfolgte die Verhaftung. i 

Als der qu. Kutſcher das Berliner Thor paſſirte, war vor dem 
Thore der einziehenden Truppen wegen — Abends nach 6 Uhr — eine 
ſolche Menſchenmenge verſammelt, daß der Fuhrmann, wenn er rechts 

efahren wäre, um Niemanden zu überfahren, feinen mit Eiſen ſchwer 
beladenen Wagen hätte zum Stehen bringen müſſen, wodurch erſt recht 
eine Verkehrsſtockung eingetreten wäre; um dies zu vermeiden, lenkte 
er nach links, war jedoch noch nicht bis ans Intendanturgebäude ge⸗ 
langt, als der betreffende Polizeibeamte in Gegewart eines zweiten ihn, 
wie oben dargethan, prügelte. Als demnächſt der Kutſcher nach rechts 
lenken wollte, wurde er von Neuem geprügelt und hierauf von dem 
hinzukommenden Schutzmanne verhaftet, ſein Fuhrwerk vor dem Steuer⸗ 
Amte einem Andern übergeben. Der mehrerwähnte Polizeibeamte ließ 
hierbei die Aeußerung fallen: „Hätte ich den Kerl bekommen, wo ich 
ihn haben wollte, dem hätte ich's ordentlich beigebracht, der hätte an 
mich denken ſollen.“ a 

Dies ift der wahre Sachverhalt und dürfte deſſen Bekanntwerden 
gewiß geboten erſcheinen. 


*) Die in der Zuſchrift ebenfalls mitgetheilten Namen laſſen wir 
zunächſt weg. D. Red. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 18. bis 24. Septbr 1880 wurden angemeldet: 
1 Aufgebote. a 
Arbeiter Stanislaus Sypniewski mit der Wittwe Magdalena 
Matuſzak geb Zielinska, Kohlenhändler Thomas Borowicz mit Ottilie 
Janiſzewska, Schneider Joſeph Sikorski mit Stanislawa Witkowska, 
Jimmerpolier Johann Rauſch mit Stephanie. Nm.) 12 1 55 
Lokomotiv⸗Heizer Wilhelm Ratzow mit Albertine Werner, Rollkutſcher 


Boleslaus Schmidt mit Molt Adamkiewicz, Schneidermeiſter Sta⸗ 
nislaus Tetkowski mit Marie Nowicka, Arbtr. Johann Koperski mit 
der Wittwe Marianne Michalak geb. Ran, Haushälter Johann 
Nawrocik mit Antonie Rzepczynska, Schloſſer Joſeph Wilgoß mit 
Marianne Schubert, Schuhm. Marcell Sobieſzezynski mit Johanna 
Böhlke, Töpfer 18a Dabkiewicz mit Theophila Patecka, Lehrer 
Auguſt Witte mit Marie Volkmann, Maurer Oswald Schröter mit 
Roſalie Papaſinska, Möbelpolier Samuel Abraham mit Marianne 
Moddel, Schneider Michael Michalicki mit Stanislawa Weſolowska, 
S Leopold Rawitſcher mit Karoline Lewin, Uhrmacher Walerian 

zulz mit Stanislawa Adamska, Maurer Paul Kreutzinger mit 
Marianne Wodnicka, Zimmermann Wilhelm Wiedemann mit Emma 
Groß, Krankenwärter Friedrich Konczak mit der Wittwe Johanna Ro⸗ 
ſina Handke geb. Schön, Hautboiſt Hermann Burr mit Mathilde 
Turgus, Königl. Regier.⸗Feldmeſſer und Kataſter⸗Supernumerar Leo 
Genge mit Marie Hanke, Bäcker Joſeph Maſchrowicz mit Marie Andre⸗ 
jewska, Müller Rudolph Pätzold mit Emilie Bm: leiſcher Adalbert 
Kruſzyng mit Marie Samolewska, Schneider Wilhelm Böhm mit Emma 
Roſſin, Lehrer Michael Bakos mit Michalina Krakowska. 

5 Eheſchließungen. 8 

„Tiſchler Franz Menzel mit Karoline Hoffmann, Schneider Sta⸗ 
nislaus Tylski mit Emilie Szulczewska, Schneider Stanislaus Kara⸗ 
ſiewicz mit Joſepha Zgrabfa, Arbeiter Johann Kegel mit Stanislawa 
Olejniczak, Werkmeiſter Guſtav Kellner mit der Wittwe Laura Groß 
geb. Seher, Gutsverwalter Bronislaus v. Wrzesniewski mit Konſtantia 
v. d. Oſten, Maurer Joſeph Budzinski mit Veronika Kufawiak. 

} Geburten. 

Ein Sohn: Sergeant Guſtav Steinke, unverehel. A., Schuh⸗ 
macher Sojerh Witkowski, Arbeiter Andreas Marciniak, Arbeiter Jo. 
Zientkowski, Kaufmann Julian Nowakowsti, Schleifer Karl Bakalarski, 
unverebel. K. Poſt'ekretär Michael Schmidt, Glaſermeiſter Karl v. Tro⸗ 
janowski, Eigenthümer Vincent Preisler, Arbeiter Valentin Dworczak, 
Kutſcher Franz Schulz, Schneider Jakob Präger, unverehel. S. — 
Eine Tochter: Kaufman Lewin Gutkind, unverehel. S, Maurer 
Anton Kaßner, Schmied Joſeph Raſzewski, Schloſſer Eichocki, Schuh⸗ 
macher Ludwig Lukowski, Barbier Stanislaus Langner, Arbeiter Jakob 
Nowaczyk, Schuhmacher Emil Kotlinski, Maurer Johann Urbansfi, 
Schneider Johann Bienecki, unverehel. G., Kreis⸗Schulinſpektor Karl 
Lux, Prem.⸗Lieutenant Eugen v. d. Oſten, Schmiedemeiſter Eduard 
Wilde, Schuhmacher Valentin Berchiet, Tiſchler Albert Blättner, 
Arbeiter Joſeph Jankowiagk, Schuhmacher Martin Batog, Wächter 
Hermann Ruttke, Kutſcher Martin Malecki. 

; Sterbefälje. N 

Arbeiter Franz Tatka 70 Jahr, Dienſtmädchen Chriſtiane Boeſe 
26 Jahr, a ale ger a. D. Wilhelm Gebauer 68 Jahr, Jo⸗ 
epha Rybinska 35 Jahr, Fortarbeiter Michael Jaskowiak 25 Jahr, 

uchſcheerer Friedrich Graff 83 Jahr, Oekonomie⸗Handwerker Ernſt 
Menſel 25 Jahr, Arbeiterfrau Franziska Frydryczak 48 Jahr, Dienſt⸗ 
mädchen Veronika Switalska 62 Jahr, Wittwe Anng Bartſch 62 Jahr, 
Arbeiter Adam Gutſche 43 Jahr, Tiſchler Andreas Kuczorowski 49 F., 
Arbeiter Martin Rednarski 72 Jahr, Frau Julie Zeller, gebor. Martin 
67 Jahr, Klara Kaul 5 Jahr, Reisender Bernhard Swiderski 35 Jahr, 
Rentierfrau Pauline Budzynski 67 Jahr, Dienſtmädchen Joſepha Czer⸗ 
niiewska 18 Jahr, Dienſtmädchen Aniela Czujewie; 21 Jahr, Füſilier 
Reinhold Greinert 23 Jahr, Kanonier Johann Pr ybylski 23 Jahr, 
Emma Winkler 2 Jahr, Stephan Zellner 65 Jahr, Joſepha Trzebinska 
6 Monat, Anton Muſzynski 4 Monat, Todtgeburt, Georg Fiedler 5 
Monat, Franz Walther Coccius 114 Jahr, Todtgeburt, Suſanna Plu⸗ 
einska 11 Monat, Helene Heinecke 7 Jahr, Julius Mielzynski 22 Tage, 
Johann Budzynski 10 Monat, Max Relewicz 1 Monat, Michael Kulus 
13 Tage, Marie Ruttke 2 Stunden, Marie Pawicka 9 Monat. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 25. September. Im Getreidehandel hat die animirte 

Stimmung zum Schluß der Woche etwas nachgelaſſen, doch behauptete 

Roggen in feiner Qualität feinen hohen Preis. Der Abzu 
von Waare nach Sachſen ꝛc. it recht ſchwach, weil die hieſigen Preiſe 
außer Rendiment, dagegen ſind die hieſigen Konſumenten kaufend im 
Markte. Das Angebot iſt ſchwach. Aus Polen ſind faſt nur unter⸗ 
geordnete Qualitäten angefahren. Man zahlte 193 bis 210 Mark 
per 1000 Klgr. 8 
Weizen ſchwach behauptet und weniger begehrt, mußte nament⸗ 
lich in geringer Waare billiger verkauft werden. Man zahlte 190 bis 
230 Mark abfallende Sorten bis 150 Mark herab. 

Gerſte ziemlich feſt 140—160 M. bez 


Hafer, mehr offerirt, nur in feiner Waare ſchlank placirbar 
140154 M. 8 f 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Die Lokozufuhr iſt 
allerorts recht ſtark und drücken die September⸗Preiſe, welche ſich jedoch 
mit großem Deport in Berlin behaupten. Die Spekulation dürfte 
jedoch ſchwerlich im Stande ſein, eine Preisſteigerung per September 
hervorzurufen, da viel disponible Waare vorhanden iſt. An unſerem 
Markte war das Angebot per September ⸗ Oktober überwiegend, das 
gegen zeigte fih mehrfach Kaufluft für Wintertermine für Breslauer 
Rechnung und Seitens der Spekulation, welche leicht Befriedigung 
fand. Verkäufe für Produzenten auf Wintertermine beſtätigen die 
Berichte von einer recht zufriedenſtellenden Kartoffelernte, welche jeden⸗ 
falls eine kräftige Spiritusproduktion in Ausſicht ſtellt. Wie weit 
etwa eine ſolche durch einen vergrößerten Kartoffelkonſum in Folge 
der ſchlechten Getreideernte geſchwächt werden könnte, läßt ſich jetzt 
noch nicht beurtheilen. Man zahlte für September 57,50—56,50—57. 
Oktober 55,80 — 55,50, November⸗Oktober 53,50 —54, April⸗Mai 
55—5535 Mark. 
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Radlauer's Coniferen⸗Geiſt, das angenehmſte und geſündeſte 
Zimmerparfüm, empfohlen von Profeſſor Dr. Reclam in Leipzig und 
einer großen Zahl anderer Aerzte, erzeugt zerſtäubt in Wohn⸗ und 
Krankenzimmern die reine ſtärkende Fichtennadelluft, unentbehrlich 
für 8 Kranken, der ans Zimmer gefeſſelt iſt. Preis pr. Fl. 1,25 Pf., 
6 Fl. — 6 M., 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 2} M. Zu beziehen durch 
S. Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen, Markt 37 und 
in der Neuſtädtiſchen Apotheke. ! 


Unter all den zahlreichen Erfindungen, welche die Neuzeit auf dem 
Gebiete der Induſtrie erſcheinen ſah, darf wohl kaum irgend eine ein 
allgemeines Intereſſe beanſpruchen, als die aus der Firma J. u. O. 
Soelcke in Berlin hervorgegangene „Neue Bade Einrichtung für 
Familien“ — liegt doch das zur Pflege und Erhaltung der Geſund⸗ 
heit ſo nothwendige, regelmäßige Baden, beſonders auch in kleineren 
Städten und auf Gütern, ſchon wegen der großen Umſtände und des 
Koſten⸗ und Zeitaufwandes, den die Herrichtung jedes einzelnen Bades 
bedingt, oft außer aller Möglichkeit. Der nun von obiger Firma er⸗ 
fundene Apparat macht es bei einem geringen Koſtenaufwande 
jeder, ſelbſt in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Familie m esch ſich 
die großen Annehmlichkeiten einer eigenen Badeeinrichtung zu beſchaffen 
und ſolche in ökonomiſcher Weiſe zu benutzen. Für Pfennige 
Brennmaterial genügt zur Herſtellung des Bades und gleichzeitiger 
Erwärmung des Zimmers in 25—30 Minuten. Der ganze Apparat 
iſt jo einfacher Konſtruktion, daß er event, von Jedermann ſelbſt ohne 
Fachkenntniß oder beſondere Geſchicklichkeit und in jedem beliebigen 
Wohnraume aufgeſtellt werden kann, da auch bei der Bereitung der 
Bäder keinerlei Dämpfe entſtehen. Mit dieſer Einrichtung ſind eben⸗ 
falls alle mediziniſchen Bäder zu bereiten und iſt ihre Behandlung ſo 
leicht, da an derſelben weder Hähne noch Ventile vorhanden ſind. 
Bauintereſſenten wird dieſe Einrichtung als ökonomiſche Anlage ſehr 
erwünſcht ſein, ſowie ſie auch in kleinen Städten als vortheilhafte An⸗ 
lage kleiner öffentlicher Badeanſtalten ſehr zu empfehlen ſein möchte. 
Vor allem ſcheint ſie ſich durch große Einfachheit vor all den vielen 
Erzeugniſſen der Neuzeit auf dieſem Felde rühmend auszuzeichnen. 


N 


änder⸗Ausli d 
= . —— * 


löſung der in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September 1879 verſetzten 
Pfänder und zwar von Nr. 11,199 
bis 17,178. 3 
Die Pfänder können täglich in 
den gewöhnlichen Bureauſtunden Vor⸗ 
und Nachmittags — . werden. 
Am Montag, den 8. November 
er. und den folgenden Tagen findet 
die öffentliche Verſteigerung in der 
Sa Wronkerplatz Nr. 1 


ſtatt. 
Aeltere, zurückgelegte Pfänder 
kommen gleichzeitig 12 Verkauf. 
Poſen, den 23. Auguſt 1880. 
Die Deputation zur Verwaltung 
der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt. 


Herse. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des zu Poſen wohnhaft 
geweſenen und am 9. Mai 1879 
daſelbſt verſtorbenen Viehhändlers 
Wilhelm Hamann iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 25. Oktbr. 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Abtheilung IV. hierſelbſt beſtimmt. 
Poſen, den 25. September 1880. 
Brunk, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


A 

— 2 

Steckbrief. 
Gegen den Einlieger Johann 
Wittkiewiez aus Kiebel, welcher 
flüchtig iſt, ſoll eine durch Urtheil 
des Königlichen Schöffengerichts zu 
Uuruhſtadt vom 5. April 1880 

14. Juni 

erkannte Gefängnißſtrafe von acht⸗ 
unddreißig Tagen vollſtreckt werden. 
Es wird um Straßvollſtreckung 


erſucht. 
Aarah tadt, den 15. Sept. 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkurs⸗Verſahren über 
das Vermögen der Handlung Ge⸗ 
brüder Klug in Weißenhöhe iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
Termin au 


f 
den 4. Oktober 1880 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Wirſitz, den 18. September 1880. 


iedel, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die eingeleitete Subhaſtation des 
der Wittwe Caroline Gerſon, geb. 
Marens und der unverehelichten 
großjährigen Cäeilie Gerſon ge 
hörigen Grundſtücks Grabow Nr. 19 
und die am 


8. U. 9. Oktober cr. 


anſtehenden Termine ſind aufgehoben. 
Schildberg, den 13. Sept. 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Kämmerer⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Einnehmerſtelle, mit welcher 
ein penſtonsfähiges Gehalt von 900 
Mark, ſeſtſtehende aber diesſeits 
nicht garantirte Nebeneinnahmen 
von etwa 900 Mark und 150 M. 
Büreaukoſten⸗Entſchädigung, für 
welche auch das Kaſſenlokal beſchafft 
werden muß, pro Jahr verbunden 
iſt, wird in nächſter Zeit vacant 
und ſoll wieder beſetzt werden. Die 
u beſtellende Kaution beträgt 3000 
9 


ark. 

Qualiſizirte, kautionsfähige Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihres Lebenslaufs und der Qualifi⸗ 
kations⸗Atteſte bis zum 10. Ottober 
d. J. bei uns melden. 

Samter, den 10. Septbr. 1880. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Montag, den 4. October er., und 
die darauffolgenden Tage, von 9 Uhr 
früh ab, werde ich in der Pfandleih⸗ 
anſtalt Friedrichsſtr. 12 die ver⸗ 
fallenen Pfänder meiſtbietend gegen 


gleich baare Zahlung verſteigern. 


Kamienski, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 6. November i d ührten Aus⸗ 
er. iſt der letzte Termin zur Aus⸗ een hin eb beten Au 


A. im Regierungsbezirk 


= 


Poſen: 
1. im Kreiſe Birnbaum. 
Die Ablöfung der von den 
Grundbeſitzern zu Schwe⸗ 
rin a. W. an die Probſtei zu 
leiſtenden Reallaſten; 
2. im Kreiſe Frauſtadt. 


. die Ablöſung der auf dem Do⸗ 


minium Groß⸗Liſſen für die 
katholiſche Pfarre und Orguni⸗ 
In daſelbſt haftenden Neal 
aſten, 


die . der auf den 
run 


bäuerlichen Grundſtücken zu 
Groß: und Klein⸗Liſſen und auf 
dem Rittergute Klein⸗Liſſen für 
die 4 e Pfarre in Groß⸗ 
Liſſen haftenden Reallaſten, 


die Ablöſung der auf dem 


Dominium und den bäuerlichen 
Grundſtücken zu Weigmanns⸗ 
dorf und Bienenmühl für die 
katholiſche Pfarre zu Groß⸗ 
Liſſen haftenden Reallaſten, 


. die Ablöſung der Reallaſten 


von den bäuerlichen Wirthen zu 
Lache an die katholiſche Pfarre 
und Organiſtei daſelbſt; 

3. im Kreiſe Kröben. 

Die Ablöſung der von den 
bäuerlichen Grundſtücken zu 
Bukownicg, Grabianowo, Po: 
ſadowo, Potarzyce, Sikorzyn 
und Sulkowice an die katho⸗ 
liſche Pfarre in Kröben zu ent⸗ 
richtenden Reallaſten; 

4. im Kreiſe Pleſchen. 


. die Ablöfung der von den 


bäuerlichen Grundſtücken zu 


Potarzyce und Bielawy an die gen dagegen weiter gehört werden 
katholiſche Pfarre zu Potarzyce können. 


zu entrichtenden Reallaſten, 


. die, Ablöſung der von den 


bäuerlichen Grundſtücken zu 
Chroniec⸗Hauland an die katho⸗ 
liſche Pfarre zu Rions zu ent⸗ 
richtenden Reallaſten; 

5. im Kreiſe Poſen. 


. die Ablöſung der auf den 


bäuerlichen Grundſtücken zu 
Ober⸗Wilda für die St. Martin⸗ 
Kirche zu Poſen haftenden 
Meſſalien, 


die Ablöſung der auf den 


bäuerlichen Grundſtücken zu 
Görczyn für die St. Martin⸗ 
Kirche in Poſen haftenden 
Mefjalien; 

6. im Kreiſe Samter. 

Die Ablöſung der Reallaſten 
vom Rittergute und der Ge⸗ 
meinde zu Ottorowo an die 
katholiſche Pfarre daſelbſt; 
7. im Kreiſe Schrimm. 
„Die Ablöſung der der katho⸗ 
liſchen Pfarre zu Kurnik auf 
der Herrſchaft Kurnik und 
Bnin zuſtehenden Servitute; 
8, im Kreiſe Schroda. 

Die Ablöſung der von dem 
Rittergute und den bäuerlichen 
Grundſtücken zu Krerowo, Zi⸗ 
mino, Janiſzewo, Bieganowo, 
Imyslowo, Markowice und 
Staniſzewo an die katholiſche 
Pfarre in Krerowo zu ent⸗ 
richtenden Reallaſten. 


B. im Regierungsbezirk 
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b. 


Bromberg: 


1. im Kreiſe Bromberg. 
Die Ablöſung der Fiſcherei⸗ 

Abgabe von dem Beſitzer der 

Kadziona⸗Mühle an die Ge⸗ 

meinde zu Luczmin; 

2. im Kreiſe Czarnikau. 

Die Ablöſung der von den 
Grundſtücken zu Runau, Stieglitz, 
Neudorf, Floth, Dolfußbruch 
und Schönlanke an die evange⸗ 
liſche Kirche zu Schönlanke zu 
entrichtenden Reallaſten; 

3. im Kreiſe Gneſen. 

Die Ablöſung der von den 
bäuerlichen Grundſtücken zu 
Klepacz an die katholiſche Kirche 
in Grzybowo chrzanowice zu 
entrichtenden Reallaſten; 

4. im Kreiſe Kolmar. 


a. die Ablöſung der von den Grund⸗ 


ſtücken zu Uſch Stadt, Wil⸗ 
bhelmshöhe, Uſchneudorf, Nikols⸗ 
kowo, Ezyſzen, Kahlſtadt, Mi⸗ 
roslaw, Byſzki, Byſzki Vorwerk, 
Chroſtowo und Jablonowo Ab⸗ 
bau an die katholiſche Pfarre 
zu Uſch zu entrichtenden Real⸗ 
laſten, 


die Hutfreilegung in den Forſten 


der Oberförſterei Zelgniewo; 
5. im Kreiſe Wirſitz. 


a. die Ablöſung der von den 


Grundſtücken zu Roßnowo, 
Eichenhagen, Groß und Klein 
Poburski (Schönheim), Weißen⸗ 
ſee und Königsdorf an die ka⸗ 
tholiſche Pfarre und Organiſtei 
zu Freimark zu entrichtenden 
Reallaſten, 

die Ablöſung der von den bäu⸗ 
erlichen Grundſtücken zu Grabau 


K 


— 6 — | | nr 
an die katholiſche Pfarre in b. des dem Beſitzer des Grund⸗ Mrs. Coulman, Lehrerin derengliſchen 3 1 8 
Friedheim zu entrichtenden Real⸗ ſtücks Nr. 44 zuſtehenden Ab⸗ Sprache, umgezogen nach Vacerſtr Kothwendiger Verkauf. 5 
aſten, findungs⸗Kapitals von 908 M.] Nr. 21, 1. Et., nahe an St. Martin. Das dem Pantoffelmacher ei 
oe. 1 ſcen on 19 5 In en nt Converſat.⸗Klaſſen vom I. Oktober. Kreklau gehörige, zu N 
el'ſchen Grundſtücken Hypothe⸗ ung III. Nr. r Johann en eſcher Finder Wi = 2 
en⸗Nr. 3, 10, 11, 17, 31, 33, Siuchninsti eingetragenen Fröbel'ſcher Kinder⸗ Ae e 5 Band 1 \ 
36 und 52 zu Seeheim an die Reftforderung von 80 Thlr. garten, 241 verzeichnete Grundſtück mi 
. Nl 9 zun Pa 1 = Br pain zugleich auf Gr. Gerberſtraße 35. einem Geſammtmaße der der Grund⸗ 
3 5 N aften, 5 : | g 1 ) : 
liche Schule zu Gecbenm in In meinem Kindergarten beginnt ſſteuer unterliegenden Flächen von 


— 


= 


© 


* 


„des dem Beſſter des Grund: das Winterhalbjahr am 1. Oktober c. 87? = 
entrichtenden Reallaſten, ſtücks Nr. 103 zuſtehenden Ab: Nenn den eh Alter Reinen Due Ga 
. die Ablöfung der von den bäu⸗ findungs Kapitals von 2400 von 3—6 Fahren nimmt täglich 3,94 Thlr. und deſſen Nutzungs 
erlichen Grundſtücken zu Kgiſers⸗ M. bezüglich der in Abtheilung entgegen zur Gebäudeſteuer auf 480 Mark 
walde an die katholiſche Pfarre III. Nr. 3 für den Büdner Marthe Werner. |veranlagt iſt, foll am x 
9 5 zu entrichtenden Bloch e TTT 17 Nov b 1 8 8 0 
eallaſten. \ rung von Thlr. Sgr., 11 4 9 
e. die Ablöſung der an die katho⸗ des dem Beſitzer des Grund⸗ Höhere Müdchenſchule. ke ein er r 
liſche Pfarre zu Lobſens von itüct8 Nr. 106 zustehenden Ah Wilhelmsplatz 14. Vormittags um 11 Uhr, 
den bäuerlichen Grundſtücken zu ſindungs⸗Kapitals von 900 M.] Das Winterhalbfahr beginnt Mon; an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege 
Carlsbach, Klein = Koftichin, 16 Pf. bezüglich des in Abthei⸗ 4. den 11 Oktober feu 9 Abr. der nothwendigen Subbaftation vers 
Piesno, Ferguſon, Valentinowo, lung III. Nr. 2 ö Aufnahr ee Schlilerimn Frei“ ſteigert und das Urtheil über die 
Witzleben, Juchowo und dem Erbantheils von 223. Thlr. = ober Pr end, Ertheilung des Zuſchlages am 
Dominium Klein Koscierzyn zu 25 Sgr. 8 Pf. für die Ge we 9. Dffäber von 11 5 libr 
ee ER ’ a e Sub 95 ormittags ) 18. November 1880 
werden hiermit zur Ermittelung — angeblich an den Schuh⸗ x 8 “ 
unbekannter Intereſſenten und Seit: macher Giesfi in New⸗Hork Th. Valentin. J. Glaubitz. Vormittags um 11 Uhr, 
ſtellung der Legitimation öffentlich verheirathet — und Anton) ae an ordentlicher Gerichtsſtelle vers 
bekannt gemacht, und abe Diejenigen, Tetlinski, 5 Muſik⸗Jnſtitut kündet werden. 3 a2 
welche hierbei en dert fh 0 3 ae en N ö 3 Baker age waste 
verneinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens ſtücks Nr. 117 zuſtehenden Ab Fri i g p n⸗Schein, etwaige : 
zu dem auf findungs⸗Kapitals von 454 M. A Sine n ae: EI teu en und andere das (Tund⸗ 
N 4 h 5 a 8 Pf. 3 in Abthei⸗ 77 855 1 u. een 2 775 ſtück Nakel Nr. 237 betreffende 
en 4. Dezember d. J., jung LIT. Nr. 6 eingetragenen Sn nahme. Annan DUNST Heuer Racweifungen, deren Einreichung 
Bormittags 11 Uhr ne al 5 meiner Wohnung erbeten Mit dem le e 
2 . 3 A r. 422 4 r Joſephaf, < . de \ ZN) 5 t 
im Sitzungszimmer des Ge Gadow ea, Goes. November eröffne ich Curſe in der Kaufbedingungen können in unſerer 
A 995 5 des dem Beſitzer des Grund: Methodik des Clavierſpieles, als (Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
ihäftslofals der unterzeich⸗ Mita Nr. 124 euftebenden Ad. Einführung in das muitfaliiche Lehr- werden. i A 
neten Behörde iindungs-Rapitals don 600 M. amt. J. Hennig. Alle dieienigen, welche Eigen: 
vor dem Herrn Regierungs- und bezüglich des in Abtheilung — . 3 thums⸗ oder andermeite, zur Wirk⸗ 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath Alter an⸗ III. Nr. 5 für den Kaufmann Höhere Mädchenschule ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, reidri⸗ Alexander in Schubin einge⸗ ſaung in das Grundbuch bedürfende, 
genfalls ſie die betreffenden Ausein⸗ tragenen Arreſtes von 6 Thlr.“ Vom 1. Oct. ab befindet ſich meine aber nicht eingetragene Realrechte 
anderſetzung ſelbſt im Falle einer 6 Pi nebit 6 pCt. Zinſen, Schule Kl. Nitterſtraßſe 4, I. Das geltend zu machen haben, werden 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen g. des dem Beſitzer des Grund⸗ Winterhalbjahr beginnt Montag, aufgefordert; dieſelben zur Vermei. 
müſſen und mit keinen Einwendun⸗ tücs Nr. 134 zustehenden Ad⸗ den 11. Okt., 9 Uhr früh. In dung der Präkluſton ſpäteſtens im 
ſindungs⸗Kapitals von 908 M. Schul⸗Angelegenheiten bin ich zu Verſteigerungs⸗Termine anzumelden⸗ 
16 Pf. bezü lich des in Abthei⸗ ſprechen vom 8. Okt. an, Vor⸗ Nakel, den 17. September 1880. 
lang III. Nr. 5 eingetragenen mittags von 11—1 Uhr. Königl. Amtsgericht. 


Gleichzeitig wird 


1) die Abloͤſung der Grundzinſen, Reſtkaufgeldes von 300 Thlr. a HEBEL 
ieh und Be 7 5 h 2 den Baker Des Grund Klavi 0 brich N ur 
er Holznutzungs⸗ und Hütungs⸗ . m . Klavierunterri 
5 9 1 ſtücks Nr. 143 zuſtehenden Ab⸗ 20 er & 


— 5 eutbeilt befördert für 90 M. mit amerika- 


Wirthe zu Weißhauland, Kreiſes findungs⸗Kapitals von 908 M. i 6, II. Et. links e [ 
Er ae des dem Grunde 16 Pf. bezüglich des in Abtbeiz| - a = — nischen Postdampfern von Ham- 
jtüd, Grundbuch Nr. 64 zu lung III. Rr. 1 für Nicolaus ER | burg über Liverpool, 

Ceſielski eingetragenen Dar: Zehnwöchentlicher 


Weißhauland zuſtehenden Ab⸗ 
findungs⸗Kopitals von 385 M. 
80 Pf. . Age der in Abthei⸗ 
lung III. Nr. 1 für die Ju⸗ 
lianne Hentſchke verehelichte 
rn Seide 5 For⸗ 
erung von 45 r. 28 Sgr. 

5 y b 2 des dem Beſitzer 


51 Pf., 2 | 
die Abbo lung der den Grund⸗ ſtücks Nr. 128 zuſtehenden Ab⸗ 
ſtücken Nr. 3 und 4 zur Tu⸗ findungs⸗Kapitals von 908 M. 
czempe, Kreiſes Birnbaum, in 16 Pf. bezüglich des in Abthei⸗ 
der Klein⸗Müncher Forſt zuſte⸗ lung III. Nr. 2 für den Kauf⸗ 
henden Holz berechtigung, wegen mann Daniel Lachmann ein 
der dem Grundſtück Nr. 3 zu etragenen Kapitals von 200 
Tuczempe zugefallenen, noch halern, : 2 
hinterlegten Reſtabfindung von bekannt gemacht, und es werden die 
144 M. 73 Pf., wegen der in an i ala 1 8 775 
Abtheilung III. Nr. 13 für die Rechtsnachfolger hiermit aufgefor⸗ 
ae "Dorötien a 0 1 N 6 J. mann 
Hübſcher und die Erben des en ſpä zu dem obigen Gymnaſial⸗Oberlehrer, 5 5 5 
8 Johann Gottfried Termine zu melden, widrigenfalls ſie Poſen, Jiegenſtr. 4 II. A een e 
Hübſcher eingetragenen Forde⸗ gemäß § 460 ff. Theil I. Titel 20 m Shulbuhhandlin 1 1 I 
wie durch jede Buchhandlung. 


710 i 

lehns von 20 Thlr., und Ab⸗ W. Strecker, Berlin, N. W. 
theilung III. Nr. 2 für die Louisen-Platz 6. | 
Geſchwiſter Anna, Thomas D N 
und Joſeph Strzyzewski ein⸗ 
getragenen Vatererbes von 
56 Thlr. 9 Sgr., 

des Grund⸗ 


Handels ⸗Kurſus 


1 Damen ns a 1 5 5 — - ; - 
ür junge Kaufleute von Te = 
bis 10 Abends beginnt den i 
14. D, 1605 sion der Hin wahrer Sabat 
Prof. Szafarkiewioz, für die unglücklichen Opfer ver 
Poſen, Breslauerſtr. Nr. 9. Selbstbefleokung I Onanie! * 
und geheimen An a 


— 


2 


— 


fungen iſ das berühmte 1 
3 Dr. Retan’söelbsthewahrnng 


Vom 1. Oktober c., bereite f 

ich vor zum Examen der ein⸗ N b ERS 
77. Aufl. Mit 27 Abbild. 

Preis 3 Mark. 


jährigen Freiwilligen. Ebenſo 
Leſe es Jeder, der an den 


ertheile ich Privatunterricht & 
nebſt Penſion Schülern höherer 

ſchrecklichen Folgen dises 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 


Lehranſtalten. 
Belehrungen retten jährlich 


Er 


rung von 4200 Mark nebſtſ des Allgemeinen Landrechts ihres 


Den geehrten Eltern zur Anzeige, 


Zinſen Pfandrechts an die feſtgeſtellten Ab⸗ Zeig, & r “tn: 
1 8 i 10 -Rapi daß bei uns ein neuer Kurſus für In Poſen vorräthig in der 
3) die Regulirung des Verwen- löſungs⸗Kapitale verlustig gehen. 2 f Buchbandlung von 


: Schönſchreiben den 27. d. M. be: 

A 1880 ginnt. Auch ertheilen wir Privat⸗ 
Kreiſes Kolmar für eine, an Köni . G ER 76 ‚unterricht in allen Schulfächern, be 
den Ciienbahnfisfus abgetretene öͤnigl. General⸗ ommiſſion 1 n zwar nach 
Fläche, zugefallenen Abfindungs⸗ für die F 


dungs⸗Punktes wegen des dem 
Grundſtücke Nr. 179 zu Budzin, 


J. Jolowicz. 
ethode. 


. > 8 g Allen 
apituls von 434 M. 80 B.| Provinzen Pommern u. Poſen.] „polen, den 10. September 1880. 


betiglich der in Abtheilung Tl. „Fans . Melanie dere Magenleidenden 
Nr. 1 für Johann Buſchte ein: Bekanntmachun rüh. Vorftebermnen einer höherenſempfehle ich die ſoeben in 40. Aufz 
getragenen Erbabfindung von * Töchterſchule. lage erſchienene Brochüre: j 

27 T Am Montag, den 27. Gerberſtraße 8. x : 


en ee 9 ENT er ee nen ee 
} art Kräuter u. Bilan; 
d. M., Voran, 9 Uhr. ytüdtische Daugewerkschule e "sm de 
e ven Gerichtsgebäude, In ſter burg ( Oſtpr ) 
9. 


4) 3 Ablöſung. der Ba Grund: von 
ejigern zu Oswicka, Jeziora, wer 1 Ge. ? Ahrberg. 
Ryſzewo, Mielno und cin Wilhelmsſtraße. verſchiedene Möbel, a e 
ſzynek in dem Königlichen Forſt⸗ 
revier Taubenwalde, Kreiſes 
Mogilno, zuſtehenden Weide⸗ 
berechtigung, wegen des dem 
Grundſtück Nr. 2 zu Goscie⸗ 
ſzynek zuſtehenden Abfindungs⸗ 
Kapitals von 1823 M. 33 Pf, 
bezüglich: a 
a. = in 1 HL %! at EEE 
ür die Antonina Luczak ein: 
gebt Bun 529 M. und 150 M. Belan ntmachun g. 
nebſt Zinſen, ‚| Der am Montag, den 27. Sep: 
2 Abtheilung Ul. Nr. tember 18:0 in Ceradz koscielny 
BA für die Geichwiſter Pe⸗ zum Verkauf von Getreide und einer 


lagia und Victoria Plo⸗[Ferſe anſtehende T 0 e ; R 
ſzynska eingetragenen Forde⸗ e dene ee ü e 1.8 CRM 5 allen Gegenden zur 


rung von je 1485 M. zu⸗ Samter, den 21. September 1880. 
Hühneraugen, 


Warzen, Ballen, harte 
Hautstellen, wild. Fleisch 


werden durch die rühmlichſt bekannten 


Dr. Oelfersck 3 
Acetidux 1 
x 


\ 2 45 Preis 50 Pf. 
Mah ao. F — . 2 ur 
ne engen? 5 u riegel gegründet 1878, . Stahn, eeuc ne 
mit Goldrahmen und diverſe Decken, beginnt ihr Winterfſemeſ ter 
Gläſer und Bilder örientlich weit: | Den 1. November, den Vor⸗ Fi & 
bietend gegen sofortige Zahlung[kurſus am 4. Oktober. 
verſteigern. Programme gratis durch 
Bernau, Die Direktion. 
Gerichtsvollzieher. — - 


= 


ſammen 2970 M. nebſt Zinſen, 
€. der in Abtheilung III. Nr. 28 Dürkaum, 
für die Gläubiger e'ngetra= Gerichtsvollsieher. 


genen Kaution von 11,620 
Mark. 

5) die Ablöſung der den Bürgern 
der Altſtadt Schubin, Kreiſes 
Schubin, in der gutsherrlichen 
Forſt zuſtehenden Holzberechti⸗ N 
gung wegen: 2 2 
© 0 9 N i nor 5 ce 7 — 

a. = Ka en re öffentlich verfteigen. Frockene k. Oeltarben Ö Harn 
findungs⸗Kapitals von 908 M Kömienski, 10 kü l. 01 far El durch einfaches Ueberpinſel 
16 Pf. bezüglich der in Anthei: Königl. Auktions⸗Tommiſſ. empfiehlt zum Quartalwechſel den dog beſenigt. N F. J M n 
lung III. Jr. 1 für Simon] Cine ſchleſiſche Waſchmaſchine Herren Husbeſicern billigste bei Guſt. Ephraim, Schioßftraße 4, 
Samuel Lachmann eingetrage⸗fſteht billig zum Verkauf Neuſtädt. J. Schleyer, und R. Buchholz & Comp., 
nen Forderung von 285 Thlr., Markt 1 Parterre rechts. Farben⸗Handlung, Breiteſtr. 13. ICoiffeure in Poſen, Wilhelmspl. 10. 


— 


29 


Auktion. 


Umzugshalber werde ich Mon⸗ 
tag, den 27. d. M., von früh 9 Uhr 
ab, St. Adalbert 29, 2. St. (Gebr. 
Hugger ſche Brauerei) verſchiedene 
Möbel, Haus: u. Küchengeräthe 2c. dc. 


\ 


I 


| 


* 


u 


Donnerſtag, den 30. > 
> 
von früh 9 Uhr ab, 


\ 


giant 


Große Auktion. 


umzugshalber werde ich N 
M., 


enſtraße 16, 1. Stock, 


bereihaflihes Mobiliar, 
insbefondere eine DIN 
nitur, ein Buffet 


hränke, 


Ir große Garderoben: 
mit Marmor ⸗ latte, 


Jopha, zwei Spieltifche, 


1 Blumentiſch, 2 Groß 
pater z ühle, verſchirdene 
Küchengeräthe, ferner 1 faſt 
aenen Irlmlek'ſchen Flügel, 


Betten ec. ꝛc. öffentlich verſteigern. 
5 Kamienski, 
Körigl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Rußland, in der Nähe der 
Minsk, wünſcht man 64 
(wier und ſechzig) preußiſche Morgen 
tes Land an vier Arbeiterſamilien 
gen wöchentliche Arbeitstage zu 
verpachten. Alle näheren Bedingun⸗ 
gen werden an Neflektirende ſogleich 


ſriſtlic mitgetheilt. 
F. Adreſſe: 
1 N u 5 la 


je: | 
nd, Minsk W. 7. 
poſtlagernd. | 


In Schwerſenz iſt vom 1. Okto⸗ 
ber c. ab ein Häuschen, enthaltend 
3 Stuben, Küche und viel Neben⸗ 
gelaß nebſt angrenzendem Garten zu 
derm. Näheres in Poſen, Sapieha⸗ 
platz 7, 1 Tr. rechts. 


Spinde, 
Waſchtoiletten 


! 
I 


| 


1 n EN 
Der diesjährige B 
aus der 


it a Keul ; 
= kl km y“ 
unit, Lab: Sahuhaf Gempi 

htiſch für 18 Perſonen, 
Bere Fiche, 


beginnt am 18. Oktober. 

Es kommen zum Verkauf: 

1) Böcke der bekannten Original 
Negretti⸗Heerde. 


ründeten Original⸗Rambouil 
etheerde. 
3) 80 Stück gedeckte 


Aegretti⸗Muttern 


r Stammſchäferei. 
25 Minuten 


zur Abholung bereit. 


Der Bockverkauf 
beginnt am 1. Oktober. 
Tſchileſen per Bahnhof 


Rawitſch. 
v. Rieben. 


Sarzer 
rien⸗Hähne 
mit lieblichen Touren 
gegen Nachnahme von 9 
pro Stück einſchl. Verpackung 

Baus, Danzig, Kohlenmarkt. 

Beſtellungen auf beſte 


Für Guts käufer! Speile-Kartofeln 


* 


5 


„preiswerthen Ankauſe nach 


kommt am 29. d. M., Vormittags 


9 
5 
ren t 
wird, zur Subhaſtation, und em⸗ 
pfiehlt ſich der günſtigen Lage halber 


Eine große Auswahl in hieſiger[ werden bei mir angenommen. Auch 


Provinz günſtig belegener Güter, 
r beliebigen Größe, weiſt zum 


 Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Ein rentables Grundſtück in 
berg mit feſten 5⸗proz. Hy⸗ 
iſt anderer Unterneh⸗ 
ngen halber, ſofort unter gün⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
eres Expedition dieſer Zeitung. 


beabſichtige Umzugshalber 
Stettin meinen 
Gaſthof 
am Markte, mit Auffahrt, 
oßem Hofraum und Garten unter 


günitigen Begingungen zu verfaufen. 
Reflektanten wollen ſich an mich 


den. 
S. Kargers Wwe., 
Oberſitzko a. d. Warthe. 


In Schwerſenz 


* 


Ubr, in der Görlt'ſchen Konditorei 
as Grundſtück Nr. 213, am Markt 
elegen, in welchem ſeit vielen Jah⸗ 
ein Schank⸗Geſchäft betrieben 


zur gefälligen Beachtung. 
Photograph Atelier einer Tl. Stadt 
, pacht. geſucht. Off. Expd. d. Ztg. 
i ſchaft, ch 5 1 er mit guter 
Kundſchaft, nebenbei eine ſich gut 
rentirende Drehrolle iſt unter gün⸗ 
Bedingungen zu verkaufen 
um 1. Oktober zu überneumen. 
en unter R. 1 poſtlagernd er⸗ 


= Ham- 

Fr Kaffee, bur. 
hee, Cacao & Vanille 

erfendet trop der neuen Steuer ohne Pre 

cho —.— in's Haus, verſteuert, in 

ckung in kleinen Säckchen: 

id feiniten Meund i x 
1 euade 

ben I 


afric. Berl. Mocca 

anten Santos „ 9.50 
rrinſchm. Kaffcebruch . 7 
Nandatin-Bectothec „ 4 — 
bach. Souch wa 
ſehr ſchönen Connothee „ 2 
fein Juperia ) 3 


in Hamburg, an pp 
ere Kgl. angeſtellte Beamte er 
are auch auf Wunſch ohne Poſtnachn. 


Proben verab folgt. 
Heinrich Mayer, 


Friedrichsſtraße 27. 


Ungar. Cur Weintrauben, 
täglich friſchgeſchoſſ ene 
Haſen, ſowie den erſt en 
friſchen Astrach. Caviar 


empfiehlt 


Rduard Feckert jun. 
Tapeten, 


allergrößtes Lager, 


durch vortheilhafte günſtige Einkäufe 
in Stand geſetzt, zu auffallend, 


noch nie dageweſenen billigen 


Preiſen. 


Göhr. Korach, Markt 40. 


Auf unſer längſt anerkanntes, be⸗ 
währtes Mittel gegen feuchte 
Wände machen noch beſ. aufmerkſam. 


Steinkohlen, 


frei ins Haus. 


Waggonladungen jeder Größe 


anerkannt beſte Marken, 
billigſte Grubenpreiſe. 


Niederlage: It. Martin 53. 


Theodor Hartwig. 


BE Meine geehrten Abnehmer 
bitte um baldgefl. Aufgabe des 
Winterbedarfs. 

Offerte 
für Kartoffelhändler und land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabriken! 


Kartoffelſortir⸗Siebe 


für den Export paſſend, liefern billigſt 
Thumann & Buchholz, 
Nordhauſen a. Harz. 
Eine engliſche Stubenrolle billig 
u verkaufen beim Reſtaurateur 
Arlt, Ober⸗Wilda 26. 
Für die Herren 
Breunereibeſitzer. 
Bei bedeutender Materialerſparniß 
Aufbeſſerung des Brennereibetriebes 
durch den Brennerei⸗Inſpektor 
Kröker. Oſſeg bei Böhmiſchdorf, 


R.⸗B. eln. 3 
8 Ber Herrſchaft Offen. 
Eine Milchpacht geſucht. „Offert. 
P. 25 poſtl. Mleoewo, Kreis Stubm. 
Speditions-Comteir 
A. Hirsch 
Gr. Gerberstrasse 32. 


ockverkauf 


2) Böcke der durch Anlauf aus 
Rambouillet und Videville ge- 


de de: 
Nitſche it vom Bahnhof Gemp.n| 
entfernt und ſtehen ]? 
- Wagen auf Wunſch am Bahnhof 


| 
| 
Kana⸗ 


verſendet 
Mark 


I Lager, von einfachen 
bis zu den feinſten Genres, offeriren, 


Der Bazar 
Zluſttirte Damenzeitung. 


26. Jahrgang. Preis vierteljährlich flir 
12 reich illuſtrirte Nummern incl. der 


eslorirten Modenbilder 
27 Mark. 


Beſtellungen auf dieſe beliebte und 
weltverbreitete Modenzeitung 
nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtämter entgegen. 


Academie für höheres 
Klavierspiel, 


| früher Musik - Institut von C. Feisch. 


Der Wintereursus beginnt am II. October. Anmeldungen neuer|& 5 
Schüler werden täglich von 12—1 Uhr in der Anstalt Bergstrasse 15, 
1. Etage entgegengenommen, woselbst auch Statuten zu haben sind. 


W. Behre, Director. 
Abonnements - Sinladung 


auf die 

ja „ 3 44 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 
Die „Breslauer Morgen-Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
von 26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre 
Leitartikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages: 
ereigniſſe alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Lokal⸗ 
und Provinzial⸗Nachrichten unabhängiger Korreſpondenten, ein reichhal⸗ 
tiges Feuilleton 27. x 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. Juſerate finden bei der hohen Auflage der „Bres⸗ 
lauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. 


Cafe — Thee. 


Thee neuester Ernte von 
4 M. in extrafeinster Qualite, 
Cafe in grösster Auswahl von 
90 Pi. an empfiehli und ver- 
sendei prompi 


Jacob Appel, 


Wilheimssir. 7. 


Fabri 


Cr 


m 


bezahl 


—— 
er 


Fa 


kauft 


finden 


Ein 


Tram Chriſtoph's 2 
e) Fußboden⸗ 
> Glanz: Lad 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften 
geruchlos und ſchnell trocknend. 


Niederlage in Poſen: Franz Christoph in Berlin, 


H 
bei Herren Erfinder 
und alleiniger Fabrikant des echten 


Adolph Asch Söhne. s ateniger e ene 


Haus- und Kiclegaradde 


offerire ich zu 


Ausſtattungen u. Ergänzungen 
außerordentlich billig. 
Eiſerne Bettſtellen, Oſenvorſetzer, Kohlentaſten, Waſchtiſche, Waſchſäulen, 
Glanzplätteiſen, Trockenſtänder, Waſch⸗ u. Wringmaſchinen, Catarakt⸗ 
Waſchtöpfe, ſowie ſämmtliche Küchen⸗Möbel 2c. ꝛc. in beſter Ausführung. 


Michaelis Basch, Markt 55. 
Kristall-Illuminator-Lampen 


(verbeſſerte Kaiſerlampen) 


ohne Cylinder! ohne Explosion 
empfehlen in ſolideſtem Fabrikat, vorzüglichem, unübertroffenen Syſtem 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Schubert & Sorge, Lampenfabrik. 
Leipzig, Markt 2. 


Wiene 


Dr. 


vermit 


auf ei 


80, II 
1 


zur 2. 
ſtückes 
erbitte 


altete 


Die Vieh⸗Verſicherungsbank für 
Deutſchland in Berlin verſichert 
Schweine gegen den n 
60 Pf. für 100 Mark. Etwaige 
Schäden werden ſchnell u. prompt 


Lewin Berwia Söhne, 


wird binnen 24 Stunden durch 
meine Katarrhbrödchen geheilt, 
und ſind ſolche in Beuteln & 30 
Pf. zu haben in 
R. Hayn, Breslauerſtraße 22, 
Papierhandlung. 


Dr. H. Müller, 


Lohufuhrwerke 


Näheres Comptoir Waſſerſtr. 16. 


hilfe z. ertheil. 
in d. Exped. d. Itg. 

Eine fein gebildete Dame wünſcht 
zur Geſellſchaft einer Seminariſtin 
eine zweite im gemeinſch. Zimm. in 
Penſion zu nehm. Näh. poſtl. R. 88. 
Penſionäre 


v. 10. Oct. an Langeſtr. 11. 


Heirathen 


„Union”, Berlin, 
Proſpekte f. Damen u. Herren g. 
Briefmarke. 


2500 Thlr. ſind hypothekariſch 


Oktober zu verleigen. 
kunft ertheilt Schirmer, Alter Markt 


2,000 Mark 


werden unter mäßigen Bebingungen 


Ztg. niederzulegen. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische 8. 
Geschlechts-, Haut- und en- 
krankh 
u. Weissfluss gründlioh und ohne 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staate „MH 1 
8 Spezialarzt Dr. med. ſtall, ſofort billig zu vermiethen 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 
Ausw. 


ıu sehr K. Zelt. 


Paſſagier⸗Beförderung 


7 HAMBURG nach NEW-YORK 


via Glasgow 


vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 


eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


Anchor“ -Line. 
Erpedition jeden Dienſtag und Freitag. 


Aach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 


Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


Wolf, Hamburg, 


Bergedorferſtraße 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Beſte ausgetrocknete Palmkernſeife, 
Prima⸗Strahlenſtärke, 

Feinſte Tafel⸗ und Kronenkerzen, { 
Sämmtliche Waſch⸗ und Beleuchtungsartikel; 
Souchong, Pecco, ſehr beliebte Kaiſermelange, 
Vanille empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Breiteſtraße 13. J. Schleyer ; 


Droguen⸗, Farben: u. Chemikalien⸗Handlung. 


Th. Steinken, 
Wilhelmsſtr. 20, 
k für eleftriiche und pneumatiſche Haustelegraphen, Läutewerke, 
Sicherheitsvorrichtungen, Telephon⸗Anlagen ꝛc., 


empfiehlt ſich unter reeller Bedienung zu derartigen Anlagen. Beſte 
Referenzen zur Verfügung. 


S 
Prakt. Jahn⸗Arzt 


W. v. Rembowszki, 


Trichinenſchäden mit Breslan, Schuhbrücke Nr. 70, 1. Et. 
Specialarzt 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Feipzigerſtr. 91, 


| 
heilt auch zu Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


-_ — 
Königsstr. 6 und 7 
ſind 4 St. u. Küche u. 3 Stb. und 
Küche, ſowie auch Stallung u. Wagen⸗ 
remiſen zu vermiethen. Näheres bei 
S. Reinstein, St. Martin 26 

Gr. Gerberſtr. Nr. 19 iſt eine 


ichinen⸗Verſicherung. 


t. 


Die General Agentur 


Büttelſtraße 12, J. 


Poſen nur bei 


prakt. Arzt ꝛc. Berlin. 


Kartoffeln 


kleine Wohnung im zweiten Stock 
M. Werner, vom 1. October c. ab zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtraße.] Näh. Berlinerſtr. 1, eine Tr. hoch. 


Zwei möbl. Zimmer billig zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 2, II. rechts. 

Neuſtädt. Markt 10 ſind in der 
erſten und dritten Etage herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu vermiethen. 

1 Bäckerei nebſt Laden und an⸗ 
grenzender Wohnung iſt von Michaeli 
ab zu vermietben Kl. Gerberſtr. 1. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


6 Zimmer und Saal, nebſt Stal⸗ 
lung, iſt Berlinerſtr. 9 zu verm. 


Verkaufs⸗Keller 


zu vermiethen von Michaelis ab 
Gr. Gerberſtr. 40. Näheres Markt 42. 
Büttelſtr. 23 I. zwei Stuben zu 
verm. Näh. im Komtoir d. Lederh. 
Eine kleine Wohnung, 5 Thlr. 
monatlich, auch Stallung, Bäder: 
ſtraße 16 zu verm. 


Beſchäftigung. 


Oberſecund. wünſcht Nach⸗ 
Offert. sub P. 113 


] finden Aufnahme 
rſtr. Nr. 6, II. Et. links. 


Penſionäre 


finden Aufnahme bei 
Kriebel, Schifferſtr. 15, 


telt diskret u. paſſend Inſtitut 
Manteuffelstr. 22. 


5% 
za nt momo 2990 pech uin 
actor T aul z gg 10J0% S 

Friedrichsſtr. 10, 2 Tr., pr. Oktbr. 
4 gr. Zimmer, helle Küche u. Zubeh. 
billig zu verm. 

1 möbl. Zimm., auf W. m. Be⸗ 
köſtig., Kl. Ritterſtr. 14, Seitenh. l., 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. Zimmer 
ſofort oder 1. Oktbr. billig zu verm 


Breslauerſtr. 13014 
Wohnungen I. Stock drei Stuben 
vorne, mit oder ohne Stall zu vier 
Pferden, nebſt 2 Stuben im Hinter⸗ 
haus ſind zu vermiethen. 

Läden u. Wohnungen pr. 1. Oktbr. 
in verſch. Größe u. Preiſen emptehit 
N Scherek, Poſen, Breite⸗ 


n hieſiges Grundſtück zum 1. 
Nähere Aus⸗ 


. Treppen. 


Stelle eines hieſigen Grund⸗ 
geſucht. Nur direkte Offerten 
unter K. M. in Exped. d. 


hilis, 


„ ferner Sohwäohe, Follut. 415 


6 Zimmer, inkl. Saal u. Pferde⸗ 


Halbdorfſtr. 22, II. Etage. 
2 Tr., von 12—13.] Für einige Herren it Wohnung, 
m. gl. Erfolge briefl. Ver- bald oder vom 1. Oktober ab, mit 
u. verzweifelte Fälle ebenf. oder ohne Koſt, billig zu haben 

Waſſerſtraße 2, II. rechts. 


„ erlnb. 


Se, M_ 


Berlil, 
Alte 


Lip ersit. 1, 


a. d. Jungfern- 


ioerstr. ], 


Jungfern- 


HA. Hee 
brücke. 


brücke. . I 
Königlicher Hoflieferant und Seidenwaaren-Fabrikant, 
beehrt sich den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 
für die Herbst- und Winter-Saison von 
Seiden-, Manufactur- u. Modewaaren, 
glatten u. faconnirten Sammeten, Plüschen, 
bunten Besatzstoffen, Confections-Gegen- 
ständen, Plaids, Reisedecken, Chäles, Damen- 
nd Herren-Cravatten, seidenen Taschen- 


tüchern, Cachenez «.. 
hiermit ergebenst anzuzeigen und empfiehlt dieselben zu 


billigsten Preisen. 
Proben nach ausserhalb sowie festbestellte 


Waaren im Betrage von 20 Mark an postfrei. 
En VERZIERT 


8 Bei guten Accordſczen werden 
A. & F. Leuschner, 


Arbeiter zum ſofortigen Antritt 
M Sofphotographen & portraitmaler, Poſen. 
a 5 fehler Wilhelmsſtraße 27, 
(täglich geöffnet, auch Sonntags). 


Deichſchüttungen geſucht. 
Kl. Krebbel, den 23. Sept. 1880. 


Der Deichhauptmann. 
Happ. 

Per 1. Oktober er. ſuche einen 
älteren tüchtigen 
Expe dienten 
bei hohem Salair. 


Eduard Feckert jun. 
20 Steinſetzer 


finden bis zum Winter bei hohem 
Lohn ſofort Beſchäftigung beim Stein⸗ 
ſetzermeiſter Lorenz Sohuda, 
Inowrazlaw. 


Ühren-Reparatur-Werkikatt 


empfehle beim bevorſtehenden Umzuge zur geneigten Beachtung. 
Aufträge jeder Art werden ſchnell und billigſt unter Garantie 


aufgeführt. — 
B. Dawezynski, 


Uhrmacher, 
10, Wilhelmsplatz 10, vis-A-vis dem Stadttheater. 


Kirchen-Concert 


in der evang. Kreuzkirche (Graben Nr. 1) hierſelbſt, Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Montag, den 27. 3 Abends präcise 7 Uhr, F 
gegeben von 77 = 

Hermann Merk, sartır, 1 ME 

unter gütiger Mitwirkung des Königl. Sewinar⸗Muſiklehrers g 00 arbeuer! 
errn Guſtav Merk, des 15 jährigen Violoncelliſten Leon für die Werkſtelle werden ſofort 
Schulz (Schüler des Profeſſors Joachim in Berlin), des Herrn Fee und dauernd beſchäftigt 

W. Tunmann, 


Dejewski (Violiniſt) und eines Sängerchors. 
Der Reinertrag des Coneertes fließt in die Kaſſe des hieſigen Poſen, Friedrichsſtr. 28. 


Peſtalozzi⸗Vereins. EStellenſuchende aller Bran- 
———— chen werden jederzeit placirt u. 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 


PROGRAMM. + koſtenfrei nachgewieſen durch d. 
1) Präludium und Fuge in A-moll (Orgel J. S. Bach. 28 = 1 Berlin 
2) Choral „Allein Gott in der Höh“ (Männerchor). g W., Buelomſtr. 27 
3) Pſalm 121 „Ich bebe meine Augen auf“ tein. Ein zuverläſſiger unverheiratheter 
4) Adagio für Violine (auf der G-Saite) und Orgel J. S. Bach. B 1 1 
5) Pfalm 13 (für Mezzo⸗Sopran und Orgel) Melcher. rent E 
6) Religioſo für Cello und Orgel ; Goltermann. fucht von ſofort Stellung. Anfragen 


7) Chromgtiſche Fantaſie (Orgel) g Thiele. 

8) Abendlied für Cello und Orgel 2 Node. 

9) Sturmbeſchwörung (Männerchor) 5 Dürrner. 

10) Pſalm „Herr, unſer Gott“ (Männerchor u. Orcheſter) Schnabel. 

11) Kirchenſymphonie für Orgel und Blasinſtrumente Katterfeld. 
Billets à 1 Mark, Familienbillets & 0,75 Mark ſind in der 

Buch: und Muſikalien⸗ Handlung von Bote & Bock, ſowie in der 

Bigarrenhandlung des Kaufmanns Herrn Griebſch, Neueſtr. 1, zu haben. 

An den Kirchenthüren findet kein Billetverkauf ſtatt. 


Oberſekundaner ertheilt Nach⸗ Wohnungen zu verm. St. Martin 
Hilfe. Adreſſen A. 2 poſtlag. Nr. 6. Näh. b. d. Haushält. daſ. 


St. Martin 22 Wohnungen von Eine total renovirte Woh⸗ 


4 Stuben, Küche und Entree ze. zuſnung von 3 Zimmern, Saal, Einen nur mit 


Thor e. G. eine Wohnung. Küche u. reichem Zubehör ift|ompfebumgen , verſehenen Haus⸗ 
zwei Stuben, Küche nebſt Zubehör, 22 im 1. Stock ˖ 
vom 1. Okt. zu vermiethen. — er. ab zu ver⸗ Mor 1 2 Br andt, 
Bergitr. 7 I. Etage, 4 Zimmer, . 5 1 Neue Straße 4. 
Küche und Zubehör zu vermiethen. miethen. 
Näheres Markt 50. günſtigen Bedingungen. 


Sglaftabm > „tt Eu ae 55 

Schlafkabinet, im 1. Skock, vornher⸗ e rr r Me er Gutmacher 
Töpferſtraße 3_ find zwei Woh⸗ y 1 

n verm. u. fof. in beziehen nungen zu 4 und 3 Zimmern und Marft 74. 

reichlichem Nebengelaß zu verm. 


bitte unter Nr. 500 P. P. an die 
Exp. d. Ztg. zu richten. 


ſofort. Schriftliche Meldung erfor⸗ 
derlich. 


Büttelftr. Nr. 6 beim alten Markt, 
Laden mit Repoſit. zum 1. Okt. zu 


vermiethen. ein oben 
Ein großes 2fenſtriges Vorder⸗ Ein Lehrling J. N 
zimmer mit beſonderem Eingang ift| findet ſofort Unterkommen bei = euman 
auf längere Zeit billig zu haben. Zu W. Przybylski, Tapezier, Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, 
erfragen in der Exped. d. Zeitung. Breslauerſtr. 33. Wihelmsplatz 8. 
ine elegante Parterre⸗Wohnung] Ein Lehrling, Sohn hieſiger acht⸗ 
8 Beauem tien. auch barer Eltern, kann ſich ſofort melden 
Gartenbenutzung, und eine kleinere bei M. S. Wollenberg, 
ind Sandſtraße 8 zu verm. Lederhandlung en gros. 


sla“, Dresden, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 23. 


behufs Ausführung bedeutender 


Für ein Speditions⸗Geſchäft wird 8 


ſucht. 
oſen erbeten. 
Eine Israelitin aus achtbarer Fa⸗ 
milie, die ſehr gut erzogen, 
muſik., ſucht Stellung als Geſellſch. 
oder Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Anfragen unter Chiffre S. 1 poſt⸗ 
lagernd Gnesen. 
Geübte Schneiderinnen zu Düffel 
können ſich gl 
V. Gertig, & 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen engagiren 


Gebr. Andersch. 


Einen Laufburſchen per ſofort jucht | — 
Slomowski, Wilhelmsſtr. 26. 


den beſten 


Einen Lehrling ſucht unter ſehr 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung engagirt ſof. 


Stellenſuchende Perſonen jeder 
Branche placirt Bureau „Sile- 


El. Bote & 6. Bock 


Hof-Buoh- und Musikalien- 
Handlung 


empfehlen ihr mit Saoh- und 
Faohkenntniss bis auf die 
allerneueste Zeit vollständig 


completirtes 


Musikalien- 
Leih - Institut 


zu den bekannten allergün- 
stigsten Bedingungen. 

Abonnements beginnen 
täglioh. Catalogs leihweise, 
Prospecte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 
Hof-Buch- und Musikalien- 
Handlung, 

Posen, Wilhelmsstrasse 23. 


Ein unverheir. Autſcher, 
der Kavalleriſt geweſen, findet zum 
1. Oktober 1880 Stellung auf der 
Herrſchaft Chludowo ber Polen. 

Für den Verkauf von Kaffee an 
Privatkundſchaft ſucht ein Hambur⸗ 
ger Haus tüchtige Agenten. 

Off. an Rudolf Mosse, Hamburg 
unter H. G. 1256. 


Geübte Majchinennäherin kann Gemeinde. 
ſich melden. Ya 
Lisieoka, Friedrichsſtr. 30. 

Eine Dame (Wittwe, mof.) aus 
achtbarer Familie ſucht als Reprä⸗ 
ſentantin oder Geſellſchafterin per 
1. Oktober oder ſpäter Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Magnus Warschauer in Poſen. 
„Eine Dame ſucht Beſchäftigung 
in einem photograph. Atelier. Off. 
100 S. Exped. d. Ztg. 

Ein rechtſchaffener junger Mann 
(Spezeriſt) wird zu engag. geſucht. 
Adr. u ter E. H. 36 poſtlag. Poſen 
Zum Eintritt per 1. November c. 
ſuche für mein Getreidegeſchäft einen 
mit dieſer Branche und der Buch⸗ 
führung vertrauten 


jungen Mann; 


ſowie einen mit guter Bildung ver⸗ 
ſehenen 


Lehrling 


jedweder Religion. 


K. Gimkiewicz 
in Gneſen. 


Für eine gut eingeführte Feuer⸗ 
eee eee wird für 
A er derber der geliebtes Fritzchen nach kurzem, ſtraße 16, Hof 1 Treppe. | 
Adreſſ. unter P. X. poſtl. ; 


eich melden bei 


Für Müller! 


Ein junger Mann, vertraut mit 
allen Zweigen und Neuerungen der 
Müllerei, Dampf⸗ und Waſſerbetrieb, 
ſowie feiner Schärfer, 
Zeugniſſen, ſucht für ſofort oder 
ſpäter Stellung. 
Exped. d. Ztg. unter A. B. 10. 


Ein Lehrling mit den nö⸗ 


thigen Schulkenntniſſen findet 
in unſerer Papier⸗ Handlung 
Stellung. Gebr. Remak. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht 
Siegmund Bernstein, 


Sapiehaplatz 7, 1 Treppe. 


Ein verheiratheter, wirklich tüchti⸗ 
ger Brenner, der ſeine Brauch: 
barkeit durch wahrhaft getreue 
Atteſte nachweiſen kann u. während 
der Sommermonate die Beaufſichti⸗ 
gung der Leute übernehmen muß, 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Zeugniſſe und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind unter J. R. 
der Exped. der Roi. Ztg. einzuſenden. 
Für meine Eiſen⸗ und Baumate⸗ 
rialien⸗Handlung wünſche einen mit 
der Branche völlig vertrauten, auch 
polniſch ſprechenden Gehilfen per 
Oktober cr. 


J. Loewenberg jr., 


Strasburg i. Weſtpr. 


Eine bedeutende Cigarrenfabrik 
ſucht für die Stadt P 
vorz üglich eingeführten A 8 
Nur Solche wollen ibre O 


auch 


apiehaplatz 4, 3 Tr. l. 


Junge kräftige Ammen, gute 
Wirthſchafterin, Kutſcher empfiehlt 
Frau Günther, Müblenſtr. 12. 


mit feinſten 


fferten erbeten 


oſen einen 


sopha-, Beit- und Spiegel-Teppiche, 
Salon-Teppiche 


in ganz neuen Zeichnungen, 


Teppichzeuge 


zum Belegen ganzer Zimmer, 


Plüſch⸗, Gobelin⸗, Nips⸗ u. 
Jute⸗Tiſchdecken 
in geſchmackvollſten Deſſins. 


Grüßte Auswahl, billigste Preiſe. 
Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 
Im Tempel der ifr. Brüder Tambert's Garten. 


Sonnabend, den 25. und Sonntag, 
den 23. September 1880: 0 


Große Vorſtellung 


des weltberühmten franko⸗amerika⸗ 4 
niſchen Akrobaten 


Mons. Blondin 
Miss Victoria, 


Sonntag, den 26. September er., 
Abends 6 Uhr, Feſtgottesdienſt. 
Montag, den 27. September er., 
Vormittags 93 Uhr, Feſtgottesdienſt, 
Predigt und Todtenfeier. 
Montag, den 27. September er., 
Abends 64 Uhr, Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag, den 28. September er., 
Vormittags 94 Uhr, Feſtgottesdienſt. 


Im Ceupel des Huma⸗ bei brill. Feuerwerk u. 
nitäts⸗Vereins. Konzert. 


Sonntag, den %6., Abends 6 Uhr:] Anfang des Konzerts 5 Uhr. 
Feſt⸗Gottesdienſt. 0 der Vorſtellung 6 Uhr. 

Montag, den 27., Vormittags Entree nur 30 Pf. 

9% Übr: Feſt⸗Gottesdienſt und W. 

Todtenfeier. Mei 


Montag, den 27, Abends 6} Uhr: 0 all kur NR 


Feſt⸗Gottesdienſt. 
Dienſtag, den 28., Vormittags 9% Uhr: 
für Erwachſene hat ſchon begonnen. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 


Feſt⸗Gottesdienſt. 
Familien⸗Nachrichten. Anm 0 
3—5 Uhr Nachmittags, Langeſtr. 8, 
entgegen. 


Verſpätet! 

Allen Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Mittheilung 
die traurige Nachricht: 

Am 21. d. Mts., Abends 85 Uhr 
entriß mir der unerbittliche Tod 
meinen einzigen Sohn, mein innigſt 


Lipinski. ö 
„Die Eröffnung des Tanz⸗Kurſus 
für Erwachſene und Kinder findet 1 
am 1. Oktober c. beſtimmt ſtatt. 
Anmeldungen erbitte Friedrichs? 


aber ſchweren Krankenlager im Alter Anna Wer ges-Dubois er 
J dur Atos; 
. n Balletmeiſterin. - 


ee} 
verw. Auguste Schreiber Stadt- Theater. | 
geb. Drewig, Sonntag, den 26. Sept. 1880: 


Heinig seher Gesang prreil. 18. Abonnements ⸗Vorſtellung 


im September- Abonnement. 
Die nächte Vereinsprobe iſt erſt Wilhelm Tell. 

Montag, den 11 Okt. Abends Uhr Schauſpiel in 5 Aufzügen von f 

Reſtaurant Jefnitenſtr. 11 und Friedrich v. Schiller. 

Ziegenſtr.⸗Ecke früher (Volkmann). Montag. den 27. Sept. 18802: 
Heute Sonntag, den 26.: 19. Abonnements ⸗Vorſtellung 

Gänſe⸗ und Haſenbraten. im September⸗Abonnement. 

Oskar Wipf. Zum 2. Male. 


— — - Durch die Intendanz. 
Kräjligen Mittagstiſch Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 

ſucht = e Mann 5 C Henle. 4 

— am liebſten in einer Beamten⸗ „ Beilbrouw’s 

amilie. Näheres (ſp. Preisangabe) 2 

120 A. B. "in der Expedition der Volksgarten : Theater. 


Poſener Zeitung. | Sonntag, den 26. September er.: 
ankſagung. 


Einer von unſ're Leut'. 


Herr Lehrer een in Schwer⸗ un Be ; | 
* ö ontag, den 27. September er.: 
enz hat meinen Sohn Sigismund. Der Glöckner von Notre: Dame, 


11 Jahre alt, mit gutem Erſolg für 
die Quarta des Gymnaſiums vor⸗ 
bereitet. Hierfür ſage ich demſelben, 
wie auch beſonders Frau Grünfeld 
für die liebevolle Pflege beſten 
Dank. J. Lewin, Buk. 
Ein jüdiſches Gebetbuch mit 
J. Marx bezeichnet, iſt verloren ge⸗ 
gangen. 8 Belohnung abzu⸗ 
geben St. Martin 22 I. bei Saly 
Raphael. 


Billigste Bezugs-Quelle 


von Zug⸗Lampen, Kronen-, Tiſch⸗ 
u. Küchen⸗Lampen, Stall⸗ u. Straßen: 
laternen. MI. Bendix, Waſſerſtr. 7. 


Romant. Volksſtück in 6 Tableaur. 
Die Direktion. 
. Heiſ venus. m 


D 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 2 


Verlobt. Frl. Klara Prager mit 
Fabrifvejiger J. Lippmann in Berlin. 
Frl. Auguſte Kampffmeyer mit Aſſi⸗ 
ſtenzarzt Dr. med. Fus Krauſe in | 
Storkow⸗Lübben. Frl. Louiſe von 

Weiſe mit Oberſt a. D. Adolph von 
Weiſe in Ballenſtedt⸗ Berlin. Frl. 1 


Adelaide von Pelet⸗Narbonne mit 
N Curt 5 Ser 
Y 5 1 ‘.Ilingt in Polanowitz⸗ Thorn. Fr 
Wiederverkäufern ſtehen Preis⸗ Anna drein von ebenen 
Courante zu Dienſten. — Referendar Hans Leidlof in Magde⸗ 
Die Magenbittern-Fabrik von L. burg. Frl. Clara Hecht mit Dre 


Dammann & Kordes in Xhorulphil. Otto Jordan in Hannover⸗ 
empfiehlt zur Zeit der neuen Ge- Greifswald. Pi 
mise, Kartoffeln, Obst ihre ? nen. 8 de 

Kraffel in Charlottenburg. rof. 
Thorner Lebenstropfen, Vollrath Jungſt in Bielefeld. Fraß 
Kujavische Magen - Essenz und] Charlatte v. Prittwitz⸗Gaffron ge 1 
Andere, als wirksame Verdauungs- Gräfin Burghauß in Breslau. Frl. 
und Präservativ-Mittel. rn son — 5 in A 

walde. remier⸗ Lieutenant a. D. 

2 11) 2 Ernſt von Bonin in Piepenburg | 
ee Lager r Sabow in Pommern. > 


enten. neueſter Ernte, kräftig und fein- 6 ! . Ma 
erten bei ſchmeckend, empfiebllt billigt a. D. Wübelm v. Schack in Ha 
d. Exp. d. Z. unter M. R. 100 niederl. J. N. Pietrowski, Poſen. (Beulnge.) 


Nr. 676. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 26. September 1880. 


„ADLER Deusche Purfland Cee kack . 


= — — — 


1. Oktober Neuer XVII. Jahrgang 1. Oktober. 
Probenummern gratis durch alle Buchhandlungen u. die Expedition. 
Viertel jahrlich 2 Mark vierteljährlich. 


Die Gartenlaube 


Jluſtrirtes Wochenblatt 


Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich 


Yenes Abonnement auf das 


Daheim. 


Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. 


Wöchentlich eine Hauptnummer 
mit illuſtrirter Brilage „Aus der Zeit für die Zeit“ 
uud Daheim⸗Anzeiger. 


Das ruhiger Unterhaltung gewidmete Hauptblatt findet eine werth⸗ 
volle Ergänzung in den illuſtrirten wöchentlichen Beilagen, welche den 
Ereigniſſen raſch auf dem Fuße folgen und ſie auf die ausgiebigſte Weiſe 
in Bild und Wort darſtellen. Werthvolle Ertrabeigaben, Gelegenheits⸗ 
und Feſtnummern erhöben die Anziehungskraft des Blattes, das ſich 
ſtetig ſteigernder Beliebtheit zu erfreuen hat. 

Zum Beginn des neuen, XVII. Jahrgangs (1. Oktober) nehmen alle Buchband⸗ 
lungen und Poſtämter Abonnements entgegen, a 2 Mark. In dreiwöchent⸗ 


lichen Heften durch den Buchhandel bezogen jedes Heft 50 
Daheim⸗ Expedition in Leipzig. 


bringt im vierten Quartal dieſes Jahrgangs die Erzählungen „Carmen“ von 
M. Larvus und „Zwiſchen Fels und Klippen“ von rut Jiel nebſt einigen 
kleineren Novellen, denen ſich ferner eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit 
ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art anſchließen werden. 
Die Verlagshandlung von Gruft Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Butter. 


Für Butterlieferungen jeder Qualität und jeden Quantums bin 
ſtets Abnehmer und zahle jederzeit höchſtmöglichſte Preiſe. Mit 
Kaſſe ſtehe ganz nach Wunſch zu Dienſten. 


Leopold Wollenberg jr., 


Abonnements⸗ Einladung a 
| Berlin, Rosenthalerstrasse 40, 
Butter-, Eier-, Schmalz - Engros - Geschäft. 


Berliner Hetithts b Zeitung Höhere Handelsſchule in Breslau. 


4. Osartal 1880 28. Jahrgang. j inder! 
1 gc de ge ir ahnend inder (an Penftonat.) 
8 2 Zeitung in Berlin wie im eſe vollſtändige Fachſchule beginnt das Winterſemeſte 18. Ok⸗ 
a band an e e ächten elektromotoriſchen 1 2 1 

and vor zugsweis in den n 
a Jahnhalsbänder 

eamten, u eſitzer, Gebrüder Gehrig, Hof: a — — ͤ ——— : — q — 
Kaufleute x. verbreitet, Lieferanten und Apotheker — m 1 
e ee, PALANDDIUM ei Hirschber 
2 uflage 155 N erate, 55 das einzige bewährte . ; 3 
De Ra t mit 80. 155 für ättel, Kindern das Zahnen Beginn des Winterſemeſters 11. Oktober. Aufnahmebedingung: 
testi ae e ſehrſe leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ Reife für Sexta; Lehrziel Prima des Gymnaſiums und der Real⸗ 
5 Baron N F d Ra g. J dern, ſowie die jo häufig beim ( ſchule, ſowie Vorbereitung zur ee ee Für Ueber⸗ 
ganz Fatender rk] Babnen auftretende Unruhe, alterte, Schwachbegabte und Jurückgebliebene Spezial⸗Kurſe 2 
1 Jahnkrämpfe ꝛc. ſtets raſch ſchneller Förderung. Die Anſtalt, weil völliges Internat, ſichert all⸗ 
und ſicher zu beſeitigen, was ſeitige Ueberwachung und durch ihre Lage in milder Gebirgsgegend, 
Tauſende von Atteſten hoher ihre großen Räume — keine Kaſernements — und ihre Einrichtungen: 
und höchſter Perſonen beſtäti⸗ Turnhalle, Bade⸗ und Schwimm⸗Anſtalt, Exerzieren und Bergpartien 
en; dieſe 53 und durch reichliche, kräftige Koſt körperliches Gedeihen; für kleinere 
Stück 1 Mark) werden viel- Zöglinge mütterliche Pflege. Schlechte und Verwahrloſte unbedingt 
ſach nachgemacht und wird lausgeſchloſſen. Auskunft ertheilt 1 

K. Pirscher, Dirigent. 


daher erſucht, beim Einkauf 

genau auf unſere Firma zu 

Gebr. Gehrig, g old, 
Hopfen⸗Kommiſſionsgeſchäft, 


Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16. 
beſorgt Ein⸗ und Verkauf von Hopfen reell und billigſt. 
Feinſte Referenzen. 


In Poſen ächt zu haben 
Tendenz: Entſchieden liberal. 


— —„— 5 R beiJoachim Bendix, Marft 93. 
„Berliner Zeitung” 


z mit dem täglich erſcheinenden 

2 „Volkswirthſchaftlichen Beiblatt“ 

1 und dem wöchentlich erſcheinenden illuſtrirten Familienblatt 

8 „Sonntags⸗Heim“. 

5 del Bären Unt 4 M. 20 Pf. vr m. Our 
Man abonnirt bei allen Poſt⸗Anſtalten. 


Auf Verlangen werden Probe⸗Nummern gratis verſaudt! 
Expedition: Berlin W., Charlottenſtr. 24. 
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Man ab ennirt bei allen 
Po Hemiern Deutſch⸗ 
lands, Oeſter reichs, der 
Schweiz x. jür 2 Mark 
50 Pf. für das Vierteljahr, 
in Berlin bei allen Zei⸗ 
tungs =» Spediteuren für 

ar 

f 


tober, iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militär 
dienſt berechtigt und mit einem ſtreng geregelten Penſionate verbunden. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 


k 40 Pf. viertelfähr⸗ 
für 80 Pf. monatlich 
ſchließlich des Brin⸗ VER 

gerlohns IL N iu 


3 2 ni ſamkeit. 
Wer fein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden 
an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts Zeitung“, die, von den 
bervorragendſten Berliner Yuriften redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen 
belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutichen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten 
iuriſtiſchen Leitartikel über die neuen deutſchen Reichs juſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wich⸗ 
tigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentſichung der intereſſanteſten Prozeſſe des 
In- und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſteufreien Rath 
ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten beſten 
Romane jo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der 
Berliner Gerichts Zeitung e eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit 
vollſtem Rechte zu den geleſenſten verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz 
eigenartige, höchſt piguante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publi⸗ 
Ziſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe. 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und be- 
sohwerlicher Vordanung, bei Magonkatarrhen, wirken Uberraschend bel Verdauungestörungen 
im Kindlichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmkanals zufolge sitzender 
Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 


Depots in allen Mineralwasser - Handlungen, in den 
meisten Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


Da der ausgebotene Preis 
von 10,000 Mark für ein 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗ 
belebung ergrauten und weißen 
* nicht eingelöſt wurde, 
o iſt unbeſtritten bie jetzt 


Louis Gehlen's 
Haar⸗Regeuerator 


kein zweites von gleichem Er⸗ 
olge an die Seite zu ſtellen. 
reis & Flaſche 4 f. 


ouis Gehlen, 


Friſeur und Haarkonſervateur 


in Poſen, 
Berlinerſtr. Nr. 3. 
Man häte ſich vor 


2 


Ichs epadsnayzjug 


TEL ET 


kurs Finanz: un 


Haarlemer Blumenzwiebeln Jahuſchut 


jeder Art, ſelbſt kfurt M. 15.3 
2 57 nachgemachten Fabtikaten. 15. Jahrgang. Frankfurt a. M. 15. Jahrgang. 
Hyacinth d Tulpen 55 . IE Beſter Rathgeber für Kapitaliſten. Gründliche Beſprechungen 
ar en un . P an ER e ue der ; h 1 ü ſämmtlicher finanzieller Vorkommniſſe. Finanzielle Chronik. Dop⸗ 
in vorzüglichſten Sorten und in großer Auswahl f berühmten indiſchen Extract beſei⸗ Tuo u. Flanell pelt collationirte Ziebungs⸗ und Reſtantenliſten. 
empfiehlt tigt. Derſelbe ſollte feiner Vortreff⸗ zu Damenkleidern, ſolide Waare in Das verbreitetſte deutſche finanzielle Wochenblatt. 
lichkeit halber in keiner Familie fehlen. modernſten Farben und Muſtern, lie⸗ Abonnement M. 2 pro Quartal. 
owski, 4 —— fur 5 a 9 Heesen. 1 billigſten Beſtellungen bei jedem Poſtamt und ieber Buchhandlung. 
Samenhandlung, Breslauerſtr. 15. ne ne ofen Preisen. e e Probenummern gratis. — Reichs poſt⸗Zeitungsliſte Nr. f 


Don Conradiſches Provinzial-Schul: und 
Erziehungs: Iufitut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Die in geſundeſter Waldgegend, fünfviertel Meilen von Danzi 
age nach allen Seiten zweckentſprechend eingerichtete Anſtalt nimm 
höchſtens 80 Zöglinge auf, ausſchließl. der Privatpenſionäre der 
Lehrer. Dieſe Zöglinge werden in neun Familieuwohnungen ver⸗ 
theilt, die je einem Familienlehrer unterſtellt ſind, und in fünf aufſtei⸗ 
u. Klaſſen, Serta, Quinta, Quarta mit je einjährigem, Tertia und 

kunda mit je zweifährigem Kurſus, nach dem Lehrplaue der Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung unterrichtet. Die Anſtalt hat die Berechtigung 
ihren Zöglingen nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Sekunda 
das Berechtigungszeugniß zum einjährigen freiwilligen Militär- 
dienſt, nach zweijährigem Beſuche derſelben Klaſſe auf Grund eines 
vor dem Kommiſſarius des Königl. Provinzial⸗Schul⸗ Kollegiums zu 
Danzig abzuhaltenden Abiturienteneramens das Reifezeugniſt für die 
Prima einer Realſchule erſter Ordnung und die damit verbundenen 
Berechtigungen im Civil⸗ und Militärgebiete zu ertheilen. Der 


Penſionspreis beträgt einſchließlich des Schulgeldes für die Inſtituts⸗ 
für die Privatpenſionäre 750 bis 1000 M. jährlich. 


zöglinge 600 M. i 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. Oktober d. 
8 Uhr. Nähere Auskunft ertheilt Herr Inſtitutsdirektor Dr. 
in Jenkau bei Danzig, Poſtſtation Löblau. 

Danzig, im Auguſt 1880. 


Direktorium der von Conradiſchen 
Stiftung. 


Unſer Comtoir befindet fich 
Berlinerſtraße Nr. 5. 
Chemiſche Dünger=Fabrik 


früh 


Moritz Milch & Co. 


Kartoffeln. 


Für unſere Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Zoll⸗ 
Be gute, haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferung 
m Laufe des Monats Oktober einzukaufen. Gef. 
Preisofferten frauen Waggon nächſte Eiſenbahn⸗ 


ſtation bitten wir uns unter Beifügung von Kar⸗ 


toffelproben einzuſenden. 
Bismarckhütte bei Schwientochlowitz, Oberſchleſien, 
den 18. September 1880. 


Die Direktion der Bismarckhütte. 
Wilh. Kollmann. 


Die Lairitz schen Waldwoll-Waaren, 


ärztlich geprüft und empfohlen, ſeit circa 30 Jahren bei Gicht 


und Rheumatismus tauſendfach bewährt, beſtehend in 


Anterkleidern, Watte, Hel ꝛc. 


können allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 


Alleinige Niederlage: 
Eugen Werner. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 11. 


Alle Sorten Möbel, 


ſowie gute Polſter⸗Arbeiten (franzöſiſche Garnituren) liefert zu 


billigen Preiſen die Möbelfabrik von 


W. Baumgart, Gr. Gerberstr. 10. 


Großer Ausverkauf 


meiner geſammten Cigarrenbeſtände zu billigen Preiſen. 


Albin Berger. 


| Avis 
zu meiner verbeſſerten Getreide-Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Plender⸗ Windfege. 


D. Bi: Nr. 9380. 


Klapper⸗ Juchtel. 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


Großes Lager von Mayer'ſchen 

und Univerſal⸗Trieurs. ER 

Ausnahmsweis billige Preiſe. 

Alle Größen auf meinem Lager 
in Betrieb zu ſehen. 

Man verlange Proſpekte und Breifel E 


onstedt 


Dr 75 au u 61 ae 
Tr 11 2 & enſo größtes Lager ſämmtlicher 
I rühren. Billard = Utenfilier, Billardbälle 


; Pr. Lolterie 13. u. 14. Oktbr. in jeder beliebigen Breite und Höhe 
9 ga Antheillooſe 4 14 M, 8 Tlanzufertigen und berechne ich von 
(ſendet E. Goldberg, Lotterie Kom⸗ 
Altoir, Berlin, Neue Friedrichsſtr. 71. 


Tür Jagdliebhaber. 


4 Gebrüder Rempt, Gewehrfabrik, 


g Suhl, 
empfehlen ſolide gearbeitete Central⸗ 
feuerdoppelflinten von 70 Mark, ferner 
Lefaucheuxdoppelflinten von 60 Mark 
an, Teſchings, die nicht knallen, Kal. 
6 u. 9 mm., von 29 bis 40 Mark 
ß an. Revolver von 6 Mark an. Für 
l d ſolide Arbeit u. guten Schuß leiſten 
arantie. Umtauſch iſt gern geſtattet. 


— 10 — 


' 18808ler Saison. 


Feinſte Thee'en empfin- 


Dr. Anſel s Waferheilaufalt in Zukmantel 
Oeſterreich. 


Nächſte Bahnſtation Jiegenbals aan eile entfernt. Elektro⸗ 


5 ae gen und empfehlen therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 
kills ee 0 h And h 
von b l. br 80 2 


Steinkohlen 


jeder Marke, Frima⸗ Qualität, in ganzen, halben und viertel 
Wagenladungen, ſowie in kl. Quantitäten bis zu 1 Ztr. 
herab franco Kohlengelaß, empfiehlt den geehrten Haus⸗ 
haltungen zu billigen Preiſen 


Carl Hartvig, 


Waſſerſtr. 16. 


Zyotpeher in Neunkirchen 


t.), 
wurde gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Kinderfüßen, 
veralteten hartnäckigen 
Uebeln, ſtets eiternden 
Wunden, Geſchlechts⸗ u. 
Hautausſchlags⸗Krankhei⸗ 
ten, Wimmerln am Kör⸗ 
r oder im Geſichte, 
Flechten, ſyphilitiſchen 
Geſchwüren, Anſchoppun⸗ 
gen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal⸗Zuſtände, 
Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
venleiden, Muskel⸗ und 


Grabgitter 


beſorgt ſchnell und billigſt die Eiſen⸗ 
waarenhandlung M. E. Bab. 
Markt 44. 


400 Tonnen Heringe, 
alle Sorten, in beſter neuer Qualität, 
erhielt ich dieſer Tage direkt aus 
Holland und Schottland u. offerire 
dieſelben zu den billigſten Preiſen 
von M. 23 bis M. 40 p. Tonne. 
Engros-Herings⸗Lager von 

K. Szulc, 
Poſen, Breslauerſtr. 12. 


Die Wagen⸗Fabrik 
W. Golawiecki, 


in Poſen am Alten Bahnhofe 
in Villa Tilsner, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
verſchiedenen Equipagen und Wagen 
zu den ſolideſten Preiſen. 

Neue Beſtellungen und Repara⸗ 
turen nach den neueſten Models 
werden in kurzen Zeit preiswürdig 
und reell ausgeführt. g 
Nachdem in meiner Fabrik ver⸗ 
ſchiedene Verbeſſerungen getroffen 
habe, ſind meine Preiſe bedeutend 
ermäßigt. 


Billards 


neueſter Art, in jeder Holzart und 
gegen Garantie, ſchon von 70 Thlr. 


Niederlagen: 
Kentral⸗Zahuhaf, Waſſerſtr. 16 
und Wronkerplatz. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Negeumänteln und 
„Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be⸗ 
= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
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R. Rawetzky, Sommerfeld, 

8 75 2 5 5 2 

Grünberger Weintrauben, 
IE d. J. recht gut, aber knapp und keine Auswahl 
din Maierftoren), das Btto.⸗Pid. 50 Pf. Ha: 
obſt: Birnen 25 u. 40, gesch. 75, Aepfel 50, 
geſch. 80, Pflaumen 30 u. 40, ohne Kern 70, 
airſchen 75, Lenteobſt 30. — Dümpfmngs: wou 


mens 40, Schneider 55, Kiefer 60. — Hüfte: 0 — Eingelegte 


Früchte 6 win 150 Pr. der Pid. — Aepfel, Nüſſe, Preihelb. 
unbeſtimmt. — Näb. im Pr.⸗Crt., welchen fre. ſendet 


Eduard ‚Seidel in Grünberg i. Schleſien. 


Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Nacht⸗ 
hemden, Unterbeinkleider, Tricots, Socken, Taſchen⸗ 
tücher, Bielefelder und Schleſiſche Leinen, Schiffon, 
Schirting, Dowlas u. Barchent ꝛc. empfiehlt 


Die Wäſche⸗Fabrit 
Wegner & Wolinski, 


Wilhelmsſtraße 25. 
vis-A-vis der Beely'ſchen Konditorei. 


Mittwoch d. 29. Septbr. 


phe krankheiten, Drüſen⸗ 
eſchwulſt und andere 
iden vielſeitig mit den 
beften Erfolgen angewen⸗ 
det, was durch Tauſende 
von Anerkennungsſchrei⸗ 
ben beſtätigt wird. Zeug⸗ 
niſſe auf Verlangen vr 

Packete find in 8 Ga⸗ 


und ſehe auf die bekann⸗ 
ten in vielen Staaten ge⸗ 
ſetzlich geſchützten Marken 
Zu haben in Poſen 
bei Herrn 
R. Kirschstein, 
Apotheker. 


und Tuche zu Fabrikpreiſen bei 


Caesar Mann, 
10. Friedrichsſtraße 10. 
NB. Das Ueberziehen eines Billards 
mit gutem Tuche, Arbeit und 
Auffriſchung des Billards wird 

ſchon von 10 Thlr. an geliefert. 


Jagdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 


ſowie Schießwaffen 


Haupt⸗u. Schlußziehung 


der in Deutſchland ſo allge⸗ 
mein beliebten Lotterie von 


Baden-Baden 


vom 18. bis 25. Oktbr. 1880. 
Gewinne im Werthe von Mark 


1 a 60000 60000 
1 - 30000 30000 


- 2 bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 

m m jeder Art großen Transport friſchmelkender 

T empfiehlt bei ausgedehnten Garan⸗ Netzbrücher Kühe nebſt 

12 4000 4000 tien die in Königsberg i./P. Brom⸗ den Kälb ern 

5 - 3000 15000 berg, Trier prämürte Waffen: 

5 2000 10000 Fabrik von: Büchſenmacher erfauf. 8 N 
5 1000 15000 Jos. Offermann J. Klakow, Bichlieferant. 
15 : 600 9000 in Cöln A. Rh. D. Für Pferde: und Vichhefiker. 
20 500 10000 Preis⸗Courante gratis und franco. N Futterſchneidmaſchinen Aus 27.50 
25 300 7500 Eine vollit. neue . eee ee hr a 
30 : 200 6000 Brennerei-Einrichtung urch beſſere Verdauung 20% Futtererſparniß. 
350 } 22 Ess J. landwirth. Betriebe, beſtehend aus debe 22 l 0 N Yufanbe 


kupf. Cylinder⸗Apparat, kupf. Cylin⸗ 
derkühler, 4 Maiſchbottiche à 2000 
Liter, 1 Waſſerreſervoir 4000 Liter, 
ſchmiedeeiſ. Dampfkeſſel zu 2 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck mit Armatur, 
ſämmtlichen Pumpen und Röhrlei⸗ 
tungen hat ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen 0. Heisermann, 
Mühlenbeſ., Landsberg a. W. 


Möbelwagen 


zum, bevorjichenden Umzug bei 
mäßigen Preiſen empfiehlt zur ge⸗ 
neigten Benutzung 


Carl Hartwig, 


Speditiousgeſchäft. Waſſerſtr. 16. 


Plissee, 


Durch Anſchaffung einer Ma⸗ 
ſchine neueſter Konſtruktion bin ich 
in der Lage, Pliſſée's in allen 
nur gewünſchten Muſtern (Auslaß⸗ 
falten, Roſentollen u. ſ. w.) ſowie 


4410 von zuſammen 89000 
5000 den Mar 300000 
Original-Ioose 4. 10 Mark 


ſind bei den bekannten Haupt⸗ 
Kollektionen, ſowie vom Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. 

A. Molling, 
General⸗Debit, 
Berlin W., Friedrichſtr. 180. 
Gewinnliſten gratis u. franco. 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwer 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu- UM 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk (8 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 
auf neue und Reparaturen werden 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraczewski, alt Mare 55 1 Etage 
Eine große Partie Gardinen. 


Geſtickte ſchweizer Tüll⸗ Gardinen von 13 M. das Fenſter, 
do. do. Mull⸗ m. Tüllborduren v. 7 M. d. Fenſter, 
Engliſche Tüll⸗Gardinen von 5¼ M. das Fenſter, 
habe empfangen und empfehle ſolche in bekannter vorzüglicher Qualität 
W. Jerzykiewicz, 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Wilhelmsſtraße 5, neben der K. K. Poſt. 


Friſeur H. Schmidt, Friſeur 
Wilhelmsſtraße 28, gegenüber der Poſt, 7 


empfiehlt ſich der geneigten Beachtung. 


45 M., 4 100 M., alle 
4 Klaſſen 4 75 M., 160 
M. verk. u. verſ. gegen Poſt⸗ 
auftrag od. vorh. Einſend. d. 
Betrages. 
S. Labandter, Bankgeſchäft, 
Berlin, Unter d. Linden 47. 


3,30 M., „5 1,75 N. ver⸗ lebt ab nur 2 Pf. pro Meter. 
Siegesmund Bernſtein, 


Sapiehapl. 7, 1 Tr. 


B. H. Fraustädter, 
Photograph, Poſen, 
Wilhelmsſtraße 5 (J. G. Beely) 
empfiehlt ſich dem geehrten Publi⸗ 
kum zur Aufnahme von Portraits 
bis zu doppelter Lebensgröße, Grup⸗ 
pen, Landſchaften u. Architekturen. 
Spezialität: Kinderaufnahmen. 

1—2 fl. Schülerinnen finden 
freundl. Aufnahme in der Familie. 
E. Evert, Bismarkſtr. 7. 


Druck und Verlag von m. Decker & Co. (C. Nöſtel) in Poſen. 


di 


